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Eine Kundgebung am Fuße des Domes
Zwei Anſprachen

Köln, 1.
(Eigener Drahtberech t.)

Köln hat um Mitternacht, als das Joch der Beſatzung tatſäch-
kich von Köln und der Kölner Zone fiel, ſeine Befreiung
in würdiger Weiſe gefeiert. Schon der Rahmen für dieſe
Feier konnte nicht würdiger gewählt werden. Der majeſtätiſche
Dom als Hintergrund, ſeine impoſante Freitreppe als Feſtbühne
und der weite Platz vor dem Dom als das Parterre. Der Dom
und die um den Domplatz liegenden Häuſer hatten reichlichen
Flaggenſchmuck angelegt. Vor der Freitreppe wehten, von vier
Fahnenmaſten die preußiſchen und die deütſchen
Farben. Den Dom umfaßten in großem Ovalrund bis weit auf
den Platz hinaus Guirlanden von elektriſchen Glühbirnen. Die
Gebäude um. den Dom hatten illuminiert. Gleich bei Beginn der
Dunkelheit ſetzte

Februar.

der Zuſtrom der Maſſen
ein, die ſich rechtzeitig einen Platz ſichern wollten. So drängte
ſich bereits viele Stunden vor Beginn der Feier eine rieſige
Menſchenmaſſe vorſichtig geſchätzt werden es mehr als
20000 geweſe n ſein die trotz der wenig einladenden Wit
terung der mitternächtlichen Befreiung harrten. Die Schutz
poligei waltete in muſtergültiger Weiſe ihres Amtes. Die Menge
erkrug geduldig die Unbill der Witterung und nahm, wie es in
Rheinland Brauch iſt, mit Humor die Laſt des ſtundenlangen
Wartens auf ſich.
Schon gegen 11 Uhr waren der Platz vor dem Dom und
ſämtliche Zugangsſtraßen von einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge beſetzt. Der Domplatz war durch Tauſende' von
elektriſchen Lampen erhellt. Pünktlich 12 Uhr verkündete
die deutſche Glocke am Rhein mit ehernem Klange, daß der lang-
erſehnte Augenblick,

der Tag der Freiheit für Köln und den Niederrhein
angebrochen ſei. Das Rheinland führte den Geburtstag ſeiner
wiedererlangten Freiheit in einer Kundgebung, wie ſie gewal-
tiger und erhebender der Jahrhunderte alte Kölner Dom wohl
noch nicht geſehen haben dürfte. Kurz nach 12 Uhr beſtieg Ober-
bürgermeiſter Dr. Adenauer die auf der Freitreppe des
Domes errichtete Rednerkanzel und hielt an die atemlos lau-
ſchende Menge ſeine Anſprache:

„Die Stunde iſt gekommen, die ſo heiß, ſo inbrünſtig er
ſehnte. Der Tag der Freiheit iſt angebrochen.
Unſere Herzen fliegen im Fluge zu Gott dem Allmächtigen.
Dank ſei ihm, der uns geſtärkt hat in den ſchwerſten Tagen,
der uns geführt hat. durch Not und durch Gefahr. Vereint ſind
wir wieder mit unſerem Staate, unſerem Volke, unſerem Vater
lande, vereint und frei nach ſieben Jahren der Trennung und
Unfreiheit, in gemeinſam getragener und überwundener Not.
Jhr deutſchen Volksgenoſſen in dem noch beſetzten Gebiet habt
mit uns Schulter an Schulter geſtanden. Euch, die Jhr noch
der Freiheit entbehrt, grüßen wir in dieſer Stunde in Liebe
und Treue. Schweres haben wir erdulden müſſen durch die
harte Fauſt des Gegners in ſieben langen Jahren. Heute, in
dieſer weihevollen Stunde, laßt uns davon ſchweigen. Ja, wir
wollen gerecht ſein, wir wollen anerkennen, daß der geſchiedene
Gegner auf politiſchem Gebiet hat gerechtes Spiel walten laſſen.
Hoffen wir, daß unſere Leidenszeit nicht umſonſt geweſen iſt,
daß nunmehr ein neuer Geiſt in die Völker Europas einzieht.
Die Grundſätze des Rechts und der Moral, die für das Verhält
nis der einzelnen Menſchen zueinander gelten, die jeden
Menſchen als frei und gleichberechtigt erklären, müſſen aus
den Taten, nicht nur aus den Worten Geltung erhalten für die
Geſellſchaft der Völker. Brüder, Schweſtern, wir ſprechen die
gleiche Sprache, wir lieben die gleiche Heimat. Ob arm, ob
reich, immer die gleichen Gefühle ſind uns gemeinſam. Gleiche
Not haben wir getragen, erfahren haben wir, was Schickſals-
gemeinſchaft iſt. Wenn jetzt die Laſt von uns genommen wird,
wenn wir hinaustreten in das Freie, dann laßt uns das nie-
mals vergeſſen. Dieſer Platz wurde dereinſt geweiht durch die
Worte: „Jm Geiſte deutſcher Einigkeit und Kraft ſollen dieſe
Dompforten Tore des herrlichſten Triumphes werden.“ Auf
dieſem geheiligten Platz haben die fremden Truppen
geſtanden. Laßt uns ihm von neuem die Weihe
geben. Ein Symbol der deutſchen Einheit und Einigkeit iſt
unſer Dom. Wie Schwurfinger ragen ſeine mächtigen Türme
empor in den nächtlichen Himmel. Wohlan, heben auch wir
die Hand zum Schwur. Und Jhr alle im deutſchen Land, die Jhr
jetzt im Geiſte bei uns weilt, ſchwört mit uns. Schwören
wir Einigkeit und Treue dem Volke, Liebe dem
Vaterlande, ruft mit mir: Unſer deutſches
geliebtes Vaterland hoch! hoch hoch!“

Für die preußiſche Staatsregierung ſprach dann
Miniſterpräſident Braun, der etwa folgendes ausführte:

„Sieben Jahre der Fremdherrſchaft hat die Bevölkerung
r nunmehr geräumten erſten Rheinlandzone getragen. Wenn

die militäriſche Beſetzung eines Gebietes immer und überall
eine ſchwere Belaſtung bedeutet, ſo mußte das fremde Joch für
die rheiniſche Bevölkerung um ſo ſchwerer und drückender ſein,
als das rheiniſche Volk immer ein Volk von einer ganz aus
geprägten, Freiheitsliebe geweſen iſt. Von der be-
rechtigten Freude, welche die Bevölkerung des geſamten Gebietes
über die langerſehnte und jetzt wiedererlangte Freiheit empfindet,

Reichsregierung in Verbindung geſetzt.

nimmt die preußiſche Staatsregierung den herzlichſten Anteil.
Mit dieſer Freude verbindet ſich der unauslöſchliche Dank der
Staatsregierung an alle Kreiſe der Bevölkerung. Heißeſten Dank
wollen wir und werden wir immer zollen dafür, daß Rheinland
männer und Rheinlandfrauen im Bewußtſein ihrer nationalen
und wirtſchaftlichen Verbundenheit mit dem unbeſetzten Vater
land in den vergangenen ſieben Jahren eine unerhörte Fülle
ſeeliſchen Leides und herben Ungemachs, wirtſchaftlicher Not und
harter Prüfungen erduldeten. Die Drangſale und Entbehrungen
der Beſatzungsjahre, das kann nicht oft genug betont werden,
ſind von der Bevölkerung des Rheinlandes für uns alle im
unbeſetzten Gebiet getragen worden. Als im Oktober vorigen
Jahres die Locarnokonferenz tagte, da war es der Wirt
ſchaftsausſchuß für das beſetzte Gebiet, der am

Dr. Kdenauer

12. Oktober 1925 von Düſſeldorf aus eine Drahtung an unſere
Delegation ſandte, in der gebeten wurde, die deutſche Delegation
möge bei den ſchwebenden Verhandlungen nur die Jnter-
eſſen des geſamten deutſchen Vaterlandes berück-
ſichtigen und auf die Laſten des beſetzten Gebietes keine Rück
ſicht nehmen, wenn dieſe Rückſicht etwa nur durch Nach
teile für Geſamtdeutſchland erkauft werden müßten.
Die Geſchichtsſchreiber künftiger Jahre werden ülber die rhei

Die

Proving in der Zeit nationaler Not bewieſenen mannhaften
Treue und beiſpielloſen Opferwilligkeit dankbar und ſtolz er-
innern und ihre beſondere Fürſorge und Pflege dem rheiniſchen
Volk angedeihen laſſen. Unſere Freude am heutigen Tage wird
freilich noch getrübt durch die ſchmerzliche Tatſache, daß mehr
als 4 Millionen Volksgenoſſen weiterhin unter fremder Herr-
ſchaft leben müſſen. Allen dieſen noch leidenden Brüdern und
Schweſtern an Rhein, Moſel und Saar gelten in dieſer Stunde
unſere herzlichſten Grüße, unſer aufrichtigſter Dank und
die unbedingte Verſicherung, daß wir nichts unverſucht laſſen
wollen, ihre Leiden zu mibdern und abzukürzen. Daß dieſe
Abkürzung in nicht zu ferner Zeit eintritt, iſt unſere
zuverſichtliche Hoffnung und beſtimmte Erwartung. Unſere
Hoffnung ſtützt ſich auf den Geiſt der gegenſeitigen Verſtändi-
gung, von der der Pakt von Locarno getragen iſt. Aus inner-
ſtem Herzen und von friedfertigſter Geſinnung geleitet befolgt
die Regierung der Republik Preußen dieſen neuen und viel
verſprechenden, auf die moraliſche Entwaffnung Europas hin-
zielenden Geiſt von Locarno.

Unſere Freude wird aber weiter beeinträchtigt durch
die traurige Wirtſchaftskriſe, die unſeren geſamten
Volkskörper erfaßt und über die weiteſten Kreiſe Arbeitsloſigkeit,
Entbehrung und Hunger gebracht hat. Wenn die bedrohliche Zahl
der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter und der betroffenen Familien-
angehörigen an ſich ſchon zu größter ſtaatlicher Sorge und
Hilfe Anlaß gibt, ſo gilt dies in beſonderem Maße für den
Weſten, wo die Arbeitsloſigkeit nicht nur zahlenmäßig groß iſt,
ſondern ſich in den vorwiegend großen Städten und Jnduſtrie-
gebieten ſich noch drückender und entmutigender auswirkt. Es
wird des vereinten Zuſammenwirkens aller Volksteile bedürfen,

um der gegenwärtigen Volksnot abzuhelfen, um unſer arbeitendes
Volk in langſam wirtſchaftlichem Aufſtieg zu einer lichten Zu-
kunft zu bringen. Leicht wird es uns gerade nicht
werden, beſonders hier im Weſten, denn zu all dem Leid
und Elend, das ſich aus der Wirtſchaftskriſe ergibt, iſt. die
rheiniſche Bevölkerung auch von der verheerenden Hochwaſſer-
kataſtrophe betroffen worden. Wie die preußiſche Staats-
regierung unmittelbar nach dem erſten Bericht des Oberpräſi-
denten der Rheinprovinz eine halbe Million zur Einleitung einer
ſtaatlichen Notſtandsaktion zur Verfügung geſtellt hat, ſo hat ſie

eſich zugleich auch für die Bereitftellung von Reichsmitteln mit der

regierung hat in der Folgezeit für die Hochwaſſergeſchädigten noch
weitere Beträge von insgeſamt 2 Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt.

(Fortſetzung auf der 2, Seite.)

m Mitternacht

Die preußiſche Staats

Der Kampf um das
Reichsknappſchaftsgeſet

Berthold Hansen, Halle.
Nachdem vor einiger Zeit die Plenarverhandlungen des

Reichstages wieder aufgenommen worden waren, konnten
nunmehr auch die Beratungen über die Abänderung des
Neichsknappſchaftsgeſetzes (RKG.) im Plenum beginnen.
Bereits im vorläufigen Reichswirtſchaftsrat hatte der dafür
zuſtändige Ausſchuß den Entwurf des Reichsarbeitsminiſte
riums einer ſehr eingehenden Würdigung unterzogen. Der
ſozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchafts-
rates hatte aus dieſem Grunde einen beſonderen Arbeits-
ausſchuß eingeſetzt, der bei der Wichtigkeit dieſes Entwurfes
vorerſt einmal den geſamten Fragenkomplex durchzuberaten
hatte. Eine beſondere Sachverſtändigenvernehmung der am
RKG. beteiligten Kreiſe vervollſtändigte die umfangreichen
Vorarbeiten.
Aus all dieſen vorbereitenden Maßnahmen geht ein-
wandfrei hervor, mit welcher Gründlichkeit der Abände-
rungsvorſchlag ſowohl vom Geſetzgeber aufgeſtellt, als von
den beteiligten Kreiſen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

kritiſch beleuchtet wurde. Dieſe beſondere Aufmerkſam
keit des Geſetzgebers und der beiden oben bezeichneten Par
teien iſt inſofern leicht verſtändlich, als es um ge
ringeres geht, als um die Penſionsverſicherung der ge
ſamten im. Bergban beſchäftigten Arbeitnehmer. Als eine
der wichtigſten Vorausſetzungen waren die ſeit Einführung
des RKG., dem 1. Januar 1924, hervorgetretenen Mängel,
die abzuſtellen ein dringender Wunſch der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer war. Das Reichsarbeitsminiſterium hat dann
auch rechtzeitig nach Anhören der beteiligten Kreiſe einen
Geſetzentwurf ausgearbeitet, der in verſchiedenen Punkten
Abänderungen gebracht hat, die naturgemäß, wie das bei
ſolchen Geſetzentwürfen meiſtens der Fall iſt, nicht den Bei
fall aller Parteien gefunden haben. Der dem Schreiber
dieſer Zeilen zur Verfügung ſtehende Raum läßt es. leider
nicht zu, die Vorgänge bis in alle Einzelheiten hinein zu
verfolgen, jedoch ſet in nachſtehendem beſonders auf die tat
kräftige Arbeit des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen- Verbandes für die Angeſtellten
hingewieſen, der mit den anderen im Geſamtverband deut-
ſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften zuſammengeſchloſſenen Be
rufsverbänden auch wertvolle ſozialpolitiſche Zukunftsarbeit
geleiſtet hat.

Die im Bergbanu beſchäftigten kaufmänniſchen Ange
ſtellten hatten ſeit der Einführung des RKG. nicht allein
Verſicherungsbeiträge an die Angeſtelltenverſicherung abzu
führen, ſondern auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen
dieſes Geſetzes mußten dieſe auch noch der Penſionskaſſe des
zuſtändigen Bezirksknappſchaftsvereins angehören und dem
entſprechend auch für dieſe Einrichtung Beiträge entrichten,
ohne etwa durch dieſe doppelte Beitragsleiſtung einen prak-
tiſchen Nutzen aus der Doppelverſicherung zu ziehen. Schon
auf dem Gaufachgruppentag der im mitteldeutſchen Berg
bau beſchäftigten Kaufmannsgehilfen im DHV. brachten
dieſe ihre Mißſtimmung über dieſe unſozialen Beſtimmungen
zum Ausdruck und auf einer im Mai vorigen Jahres in
Halle ſtattgefundenen Reichskonferenz wurde nach einem
eingehenden Referat des ſozialpolitiſchen Referenten Diller-
Berlin beſchloſſen, beim Reichsarbeitsminiſter darauf zu
dringen, daß dieſe Doppelverſicherung unter allen Umſtänden
ſür die Zukunft abgeſchafft würde. Der in dieſer Richtung
mit dem in der Zwiſchenzeit zuſammengetragenen Material
genügend vorbereitete ſozialpolitiſche Vorſtoß hatte auch in-
ſofern einen vollen Erfolg, als der vom Reichsarbeits-
miniſterium herausgebrachte Enkwurf eines Geſetzes zur
Abänderung des RK(G. die Doppelverſicherung ausgeſchaltet
und damit naturgemäß auch die doppelte Beitragszahlung
hinfällig gemacht hat.

Neben dieſer außerordentlich begrüßenswerten Abände-
rung iſt im Geſetzentwurf ebenfalls die Erfüllung eines von
den Kaufmannsgehilfen ſchon oft vorgetragenen Wunſches
vorgeſehen, nämlich die Zulaſſung der Erſatzkaſſen, bei der
knappſchaftlichen Krankenverſicherung. Wenn nun das
Reichsarbeitsminiſterium im Entwurf dieſe Zulaſſung ge
hilligt hatte, ſo iſt es als eine unverſtändliche und ſozial
ungerechtfertigte Maßnahme zu bezeichnen, wenn der vom
Reichswirtſchaſterat eingeſetzte Arbeitsausſchuß dieſe Zu
laſſung ablehnt, trotzdem aber einen Beſchluß faßt, der, falls
die Erſatzkaſſen vom Geſetzgeber bei der endgültigen Verab

ſchiedung der Novelle doch zugelaſſen werden ſollten, eine
Beſtimmung vorſieht, daß der Krankenkaſſenbeitrag des
Arbeitsgebers ſtatt an die knappſchaftliche Kaſſe, an die Er-
ſatzkaſſe geleiſtet werden ſolle, jedoch nicht über den Betrag
hinaus, den die Erſatzkaſſe nach ihren Beitragsfeſtſetzungen
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zu beanſpruchen hat. Hierbei verdient noch beſonders her
ausgeſtellt zu werden, daß bei der Sachverſtändigenverneh-
mung im Reichswirtſchaftsrat der Vertreter des ſozialiſti
ſchen Afobundes gegen die Zulaſſung auftrat und damit,
wie das auch kaum anders zu erwarten war, ſeine den kauf-
männiſchen Angeſtellten feindliche gen neu bekundete.
Aber auch der Vertreter der Arbeifgeberſeite hielt die Zu-
laſſung der Erſatzkaſſen deswegen nicht für zweckmäßig, weil
durch den Beitrikt zu den Erſatzkaſſen die Anzahl der Ver-
ſicherten bei der Knappſchaftskaſſe herabgemindert und die
Laſten für die in dieſer verbleibenden Verſicherten ſich
weſentlich erhöhen würden. Trotzdem von der Arbeitgeber-
ſeite jeder Zwang in gewerkſchaftlicher und ſozialpolitiſcher
Beziehung bei allen Verhandlungen abgelehnt und dies auch
ganz beſonders in der vom Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie im Dezember 1925 her ausgegebenen Denkſchriſt
„Deutſche Wirtſchafts- und Finanzpolitik“ zum Ausdruck
gebracht wird, glaubt man, die im Bergbau beſchäftigten
Angeſtellten in die Zwangsjacke der knappſchaftlichen
Krankenverſicherung hineinpreſſen zu können, ohne dabei
Rückſicht auf die beſonderen Berufsbelange dieſer Arbeit-
nehmergruppe zu nehmen. Beſonders die kaufmänniſchen
Angeſtellten wenden ſich gegen dieſe Zwangseinrichtung, da
ſie ſich in ihren Berufsverbänden beſondere Krankenkaſſen
geſchaffen haben, die ausdrücklich von der Geſetzgebung zu-
gelaſſen worden ſind und außerdem noch den beſonderen
Vorzug haben, nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten aufge
baut und verwaltet zu werden. Als Beiſpiel ſei hier nur
angeführt, daß die Krankenkaſſe des DHV., die Deutſch
nationale Krankenkaſſe, Hamburg, heute über einen Stamm
von faſt 180 000 Verſicherten verfügt.

Neben dieſen oben angeführten wichtigen Abände-
rungen ſind noch andere äußerſt beachtenswerte Beſtim
mungen, ſo die Familienverſicherung, Altersrente, Anrech-
nung der Renten, Witwen und Waiſenpenſion, die eben-
falls von entſcheidender Bedeutung ſind und um die zurzeit
im 9. (ſozialen) Ausſchuß des Reichstages heftig gekämpft
wird. Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns hat bei der
erſten Leſung im Reichstag eingehend zu dem Geſetzentwurf
Stellung genommen, und nachdem Vertreter aller Parteien
ihre Auffaſſung über die Abänderung bekanntgegeben haben,
iſt der geſamte Geſetzentwurf dem ſozialen Ausſchuß über-
wieſen worden.

Mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt die An-
geſtelltenſchaft die Beratungen über dieſen ſo außerordent-
lich wichtigen ſozialen Geſetzentwurf, der, wenn auch nicht
alle Wünſche, zumindeſtens aber die unbedingt notwendigen,
zur Zufriedenheit der Bergbauarbeitnehmerſchaft regeln
ſoll. Die Mehrzahl der Angeſtellten weiß, daß von den
ſozialiſtiſchen Angeſtelltenvertretern im Reichstag keinerlei
erfolgverſprechende Arbeit zu erwarten iſt. Sie hofft um
ſo mehr, daß die Volksvertreter in den bürgerlichen Par-
teien die beſonderen Belange der Angeſtellten, vor allem
auch die der kaufmänniſchen Angeſtellten, berückſichtigen
werden. Die von den Kaufmannsgehilfen des DHV. in
Mitteldentſchland eingereichten Entſchließungen an die
Reichstagsab geordneten der bürgerlichen Parteien haben
ihre Wirkung auch nicht verfehlt. Abgeordneter Hemeter
von der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Abgeordnete Cremer von der Deutſchen Volks-
partei ſowie die Abgeordneten von Gräfe und Stöhr von
den Völkiſchen haben in ihren Antwortſchreiben aus-
drücklich hervorgehoben, in allen Fällen den beruflichen
Forderungen der Kaufmannsgehilfen beſondere Aufmerk-
ſamkeit entgegenzubringen und bei der endgültigen Geſtal-
tung der Novelle ſich mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln für die Wünſche dieſer Berufsgruppe einzuſetzen.
Ss iſt zu hoffen, daß im gewiſſen Umfange die ſozial-
politiſchen Wünſche der Arbeitnehmer im Bergbau Berück-
ſichtigung finden. Erfolge auf dieſem Arbeitsgebiet werden
aber nur dann zu verzeichnen ſein, wenn jeder einzelne ſich

darüber im Klaren iſt, daß durch einmütiges und feſtes
Zuſammenhalten in der Berufsorganiſation die Gewähr
für eine Beſſerung der Lebensbedingungen des geſamten
Berufsſtandes gegeben iſt.

Die Feier der Kölner
(Fortgang von der 1. Hauptſeite.)

Das hat die Staatsregierung trotz der großen Finanz-
not des Staates gern und freudig getan, weil ſie keine Gelegen
heit vorübergehen laſſen wollte, das in ſchweren Zeiten der ver-
gangenen Beſatzung der rheiniſchen Bevölkerung mehrfach zu-

Wort „Treue um Treue“ auch ihrerſeits zu lebendiger
werden zu laſſen und die Schickſalsverbundenheit mit Preußen

und dem Reich erneut zu vekräftigen.
e die we'hevolle hiſtoriſche Stunde, in der wir hier am

Fuße des heiligen Kölner Domes zuſammengetreten ſind, uns
in dem erneuten Gelöbnis vereinen, treu zu Preußen,
treu zum Reich zu ſtehen und befreit von dem lähmenden
Druck der Beſatzung in gemeinſamer, zäher Aufbauarbeit unſer
deutſches Vaterland durch das Dunkel der trüben Gegenwart einer
beſſeren Zukunft entgegenzuführen.“

Die Rede wurde durch Mikrophone aufgenommen, auf den
Elberfelder Sender übertragen und nach Königswuſterhauſen
weitergeleitet, von wo ſie drahtlos in alle Welt verbrritet wurde.

Niederholung der franzöſiſchen Fahne
in Vonn

Bonn, 30. Januar.
Heute nachmittag um drei Uhr wurde die letzte franzöſiſche

Fahne von dem bisherigen Hauptquartier der Beſatzung in der
Poppelsdorfer Allee niedergeholt. Während der Zeremonie
präſentierten zwei Kompagnien; die Muſik ſpielte die
Marſeillaiſe.

Das Erlebnis am Rundfunk
Berlin, 31. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Eine hiſtoriſche Stunde in der deutſchen Geſchichte, die

nächſte Stufe nach dem Zuſammenbruch und nachdem die Be-
freiung des Ruhrgebietes vorangegangen iſt. Ganz Deutſch
land ſchaut auf den großen Platz vor dem Kölner Dom, wo
Tauſende und Abertauſende ſich verſammelt hatten, um dieſem
Augenblick die Weihe zu geben.

Kurz vor zwölf Uhr, der Mann am Sender zählt: 1, 2, 3.
bis 10. Er ſagt das Programm der Feier an, wieder
holt, zählt jetzt wieder. Aber ſchon geht ein Stimmen-
gewirr in die Zahlen über. Ein kölniſches Lachen am Sender.
Dann verklingt es und wie Brandung des Meeres brauſt ein
Menſchenruf, ein Gemurmel, dazwiſchen ein Singen, wie ein
altes Lied, deſſen Worte man nicht hört, deſſen Melodie wir
aber alle verſtehen. Und über dieſem Verſtehen ragt der Dom

Wünſche des Anuslandsdentſchtums
Eine Maſſenkunögebung der Fuslanös-,

Kolonial und Grenzlanösdeutſchen
Berlin, 31. Januar.

Zu einer von vielen Tauſenden geſchädigter und verdrängter
Auslands-, Kolonial- und Grenzlandsdeutſchen beſuchten,
würdigen und einrucksvollen Veranſtaltung hatte die Arbeitsge-
meinſchaft der Jntereſſenvertretungen für den Erſatz von
Kriegs- und Verdrängtenſchäden für Sonntag vor-
mitt nach der Brauerei Friedrichshain aufgerufen. Eine
gleichfalls überfüllte Parallelverſammlung fand im Gartenſaale
ſtatt. Geheimer Oberregierungsrat von Tilly leitete die Kund-
gebung ein mit einem Hinweis die Kulturleiſtungen der
Auslands-, Kolonial- und. Gre ndsdeutſchen, die einen
Rechtsanſpruch für Erſatz ihres verlorenen Eigentums hätten.
Auch im neuen deutſchen Reiche beanſpruchten ſie weiter nichts,
als an vorderſter und gefährdetſter Stelle zu ſtehen und unter
Ausnutzung ihrer Kenntniſſe und Erfahrungen zu wirken für
ein neues, großes, freies deutſches Reich.

Als erſter Redner beſchäftigte ſich dann Geheimrat Groſſe
vom Bund der Auslandsdeutſchen eingehend mit der ungleichen
Behandlung der von den Kriegsereigniſſen betroffenn
Gruppen. Werde die Auseinanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern
mit der Unverletzlichkeit des Privatergentums begründet, ſo bilde
dieſe Rechtsfrage auch den Grund der Entſchädigungsanſprüche der
Liquidationsgeſchädigten. Die Gerechtigkeit müſſe die Grundlage
des geſamten öffentlichen Lebens und Rechtes ſein. Das Vater-
land könne nur beſtehen, wenn Recht Recht bleibe.

Rechtsanwalt Dr. Purper vom Hilfsbund für die Elſaß-
Lothringer im Reiche zeigte an Hand praktiſcher Fälle, was bisher
im Laufe der letzten ſechs Jahre an Entſchädigung für die
Vertriebenen und Liquidierten bezahlt worden ſei.
Die Entſchädigungen ſeien völlig unzulänglich. Der Redner ver-
langt dann die Ausarbeitung eines endgültigen Entſchädigungs-geſetzes, bis dahin Rettun er vertriebenen Gewerbetreibenden
durch Darlehen vor dem Jufamwenbench

Bundesdirektor Ginſchel vom Deutſchen Oſtbund bezeichnete
das Entſchädigungsverfahren als einen der größten politiſchen
und Rechtsſkandale. Man habe nicht ein Entſchädigungs-
recht, ſondern ein Entſchädigungsunrecht geübt. Der Reichstag
könne dieſem Verfahren e zuſtimmen und müſſe unbe-
dingt für Abhilfe ſorgen. Die Not ſei namentlich unter den
er Geſchädigten ſo groß, daß vielfach geradezu Verzweiflung
herrſche.

Reichstagsabgeordneter Laverrenz (Deutſchn.), der als ge
ſchädigter Kolonialdeutſcher die Tragödie des Entſchädigungsver-
fahrens am Kgenen Leibe erfahren hat, betonte, daß das Vor-
gehen des Reichsentſchädigungsamtes von allen Reichs-

tagsabgeordneten mißbilligt werde. Er begeichnetu. 4 die Schaffung eines endgültigen Entſchädigungsgeſetzes als

notwendig.ſeigetageabgeordneter Künſtler (Sozialdemokrat) ſagte in
Vertretung ſeines dringend verhinderten Parteifreundes Schir-
mer, des Vorſitzenden des Entſchädigungsausſchuſſes des Reichs
tages, Hilfe zu, ſoweit das notleidende Vaterland dazu in der
Lage ſei.S h elagkabgeordneter Obendieck (Kommuniſt) forderte zum

Zuſammenſchluß aller in Not und Elend befindlichen Volks
genoſſen und zu Reichstagsneuwahlen auf.

Hierauf wurde unter lebhaftem Beifall folgendes Tele
gramm des Landesverbandes Jtalien der Auslands-
deutſchen verleſen:

„Unterſtützen Proteſtaktion nachhaltigſt. Ohne Wieder
aufbau Darlehen mindeſtens im Umfange der geſetzlichen
Vorſchriften, Wiederaufbau im Auslande unmöglich. Jetzige
Behandlung der Frage kataſtrophal.

Sodann fand eine Entſchließung einmütige Annahme, in
der Proteſt gegen die Behandlung der Entſchädigung s-
frage erhoben und zum Schluß gefordert wird, daß bis zur
Verabſchiedung des vorzulegenden endgültigen Entſchädigungs-
geſetzes die unter den Vertriebenen herrſchende große Notlage
nach Möglichkeit beſeitigt wird.

Vertagung der Entwaffnungs-
konferenz

Ein Geſuch eingereicht.
Paris, 1. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie offiziös mitgeteilt wird, hat die Kommiſſion zur

Vorbereitung der Entwaffnungskonferenz beim Generalſekretär
des Völkerbundes Sir Eric Drummond ein Vertagunzs-
geſuch eingereicht. Der Antrag iſt von Frankreich ausge
gangen, dem ſich Spanien, Belgien und die Tſchechoſlowakei an
geſchloſſen haben. Dadurch ſeien die Schwierigkeiten, die ſich
wegen eines Vertagungsantrages einzelner Staaten bemerkbar
machten, umgangen worden. Es ſei beſonders vermieden worden,
daß einzelne Staaten eine beſondere Verantwortung treffe. Eng
land habe ſich ſeine Unterſchrift vorbehalten, habe aber die
Gründe für die Vertagung gebilligt. Die Konferenz ſoll nach
dem Geſuch um 2 Monate vertagt werden.

Wie „Petit Pariſien“ dazu meldet, wird das Völkerbunds-
ſekretariat telegraphiſch die Entſcheidung des Völkerbundsrates
herbeiführen. Man nimmt an, daß der Antrag angenommen
wird und die einzelnen Staaten noch vor dem 6. Februar über
die Vertagung benachrichtigt werden können.

R2
vor dem Auge auf mit ſeinen beiden gewaltigen Schwurfingern.
Darunter die wogende Menſchenmaſſe über die der
Schlag der zwölften Stunde hinweghallt, jubelnd auf-
genommen von dem Brodeln und Branden der Stimmen. Dann,
guf einmal, ſetzt „die Deutſche Glocke“ ein, wie ein
heiliges Signal, ein Symbol, die Verkündigung des Anfanges
einer beſſeren Zeit.

Die Stimme des Kölner Oberbürgermeiſters. Die Stunde
der Befreiung iſt da. Ein Dank dem Allmächtigten. Ein Gruß
an Volk und Staat. Ein Gruß auch dem noch beſetzten Gebiet,
dem dieſe Befreiung vielleicht eine wehmütige Stunde, aber
doch ein ſtarker Hoffnungsſtrahl für die Zukunft iſt. Dann
ein politiſch abgewogener Satz über die Gerechtigkeit der Eng-
länder. Der Ausklang bringt unſer aller Hoffnungen auf das
große deutſche Vaterland der Zukunft, deren Symbol der Dom
iſt. „Und Jhr alle im deutſchen Lande, die Jhr jetzt im Geiſte
bei uns weilt, ſchwört Einigkeit, Treue dem Volke, Liebe dem
Vaterlande. Deutſchland, geliebtes Vaterland, hoch!“

Das Brauſen wird zum Orkan, die Muſtikkapelle fällt
ein, das Deutſchlandlied ſteigt in das Dunkel des Dom-
platzes empor, bis es ſich über den Türmen zur Kuppel über
das ganze deutſche Vaterland wölbt. Schwere, breite, rheiniſche
Stimmen, ein Rhhthmus aber, der in aller Herzen widerhallt
als ein heißes Stück Sehnſucht „Blühe, deutſches Vaterland“.

Ein Hoch. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun wird
angekündigt. Starkes, mit einem Unterton von Ueberraſchung
gemiſchtes Bravo. Braun ſpricht. Ein oſtpreußiſcher Tonfall,
anders als der des Rheinländers und der ſich doch, namentlich
in dieſer Stunde, ſeltſam mit ihm verbindet. Braun, im Parla
ment ein Stierkämpfer, ſpricht mit einem Zittern in
der Stimme, daß ſie manchmal ſtockend macht. Er ſpricht
von dem Gemeingut aller Deutſchen, von der Treue, von Dank-
barkeit und Freiheit, Worte der Ermutigung an die noch be
ſetzten Gebiete, die Preußen, das dem Rheinland jetzt ſeine
Grüße darbringt, nicht vergeſſen wird. Dann folgen Aus-
ührungen über Locarno, über Völkerverſtändigung, über die

irtſchaftskriſe und andere Dinge, die allmählich in dem
Brauſen der Menge untergehen.

Der Miniſterpräſident iſt zu Ende. Ein kurzes Bravo, die
Kapelle ſetzt ein, das Danklied der Befreiten ſchwingt ſich in
die Lüfte, feierlich und gemeſſen und doch von einem lang er
warteten Glück beflügelt, dann mächtig brauſend, als klänge
dieſer Choral in die Halle des Domes ſelbſt. Und wieder
brauſt Menſchenbrandung in nicht endenwollenden Hochrufen
auf Deutſchland und die deutſche Freiheit.

Eine halbe Stunde iſt verrauſcht, gewaltig ſetzt jetzt wieder
die „Deutſche Glocke“ ein und ihr Klang ſchwingt ſich weit über
das tn Land, getragen im Unterton von dem Klingen und
Singen ſämtlicher Glocken aller Kölner Kirchen: Da iſt der
Dom, St. Gereon, St. Peter, die Marienkirche und wie die
heiligen Kirchen Kölns alle heißen.

Köln iſt frei!
Die Glückwünſche

hindenburg an den Gberpräſidenten
Koblenz, 31. Januar.

Der Reichspräſident dvrahtete an den Oberpräſidenten
Fuchs in Koblengz:

„Heute um Mitternacht wird für die erſte Zone des be-
ſetzten Rheinlandes die Stunde der Befreiung ſchlagen. Jch
bitte Sie, aus dieſem Anlaß der Bevölkerung dieſes Teils der
Jhrer Obhut anvertrauten Provinz meine aufrichtigſten
Grüße und beſten Wünſche zu entbieten und ihr ſowie
den Behörden den Dank des Vaterlandes für ihr treues Aus
harren in der nunmehr hinter ihnen liegenden ſchweren Zeit
auszuſprechen. Neue große Aufgaben ſtehen uns bevor. Jch
hoffe, daß die Behörden im engen Zuſammenwirken mit allen
Kreiſen der werktätigen Bevölkerung die wiedererlangte Hand
lungsfreiheit dazu benutzen, um nach Möglichkeit die Schä-
den zu heilen und an dem Wiederaufbau der Heimat zu
arbeiten. Daß auch dem übrigen beſetzten Gebiet bald der
Tag der Freiheit kommen möge, iſt aller Deutſchen ſehnlichſter
Wunſch. von Hindenburg. Reichspräſident.“

Dr. Luthers Telegramm
Reichskanzler Dr. Luther ſandte an den Oberpräſidenten

uch s folgendes Telegramm:
„Heute, wo es endlich

Vertrages von Verſailles ü

a

elungen iſt, die Beſtimmungen des
r die Räumung der erſten Rhein

landzone zu verwirklichen, richten ſich die Gedanken der

Reichsegierung vor allem auf die noch andauernde Not der
zweiten und dritten Zone. Jch weiß mich in meinem Empfin-
den eins mit den Bewohnern der befreiten erſten Zone, wenn
ich gerade in dieſer Stunde erkläre, daß die Reichsregierung
weiterhin ihre ganze Kraft daran ſetzen wird, für die Reichs
teile, die noch unter fremder Beſatzung bleiben, die Laſten zu
erleichtern und die Dauer der Beſetzung zu vermindern. Den
Bewohnern der erſten Zone aber, die nun am Ende des Lei-
densweges ſtehen, den ſie aufrechten Hauptes um ganz Deutſch
land willen gegangen ſind, dankt die Reichsregierung von
ganzem Herzen für ihre vaterländiſche Treue.“

Der Wortlaut der Räumungsnote
Koblenz, 31. Januar.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete hat von
der Jnteralliierten Rheinlandober kommiſſion
eine Mitteilung folgenden Jnhalts erhalten:

„Die in der Botſchafterkonferenz vertretenen alliierten
Regierungen haben auf Grund des Artikels 429 des Friedens-
vertrages beſchloſſen, am 31. Januar 1926 mitternachts die in
Abſatz 1 dieſes Artikels bezeichnenden deutſchen Gehiete
zu räumen. Die Jnteralliierte Rheinlandoberkommiſſion und
die militäriſchen Beſatzungsbehörden ſind beauftragt, alle hierzu
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Sie werden während
einer möglichſt kurzen Uebergangszeit die notwendigen Abwick-
lungsſtellen zurücklaſſen. Die alliierten Regierungen hoffen,
daß die deutſche Regierung die Anſtrengungen würdigen wird,
die die Rheinlandoberkommiſſion und die Armeen gemacht haben,
um die Räumung in kürzeſter Friſt zu ermöglichen,
die in dem Brief der Botſchafterkonferenz vom 16. Nov. 1925
vorgeſehen iſt. Die Rheinlandoberkommiſſion ſpricht ferner die
Bitte aus, man möge provokatoriſche, das Werk von Locarno
gefäührdende Kundgebungen aus Anlaß der Räumung ver-
meiden.“

Die Völkerbunds-Poſten
Berlin, 1. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriteleitung.)
In den der Regierung naheſtehenden Linkskreiſen will man

wiſſen, daß die Abſendung des deutſchen Aufnahme
geſuches in den Völkerbund bereits für Donnerstag
beſchloſſen wurde, und daß man nicht glaubt, irgendwelche
Rückſicht auf die noch ausſtehende Behandlung der deutſchnatio
nalen Anträge im Auswärtigen Ausſchuß nehmen zu müſſen. Der
Völkerbundsrat würde dann bereits bei ſeinem Zuſammentritt am
8. März über den Eintritt Deutſchlands Beſchluß faſſen können.
Es iſt vorgeſehen, datz der Generalſekretär des Bundes, Sir Eric
Drummond, nach Berlin kommt, um mit dem Auswärtigen
Amte über die Beſetzung der Völkerbundspoſten zu verhandeln.
In erſter Lirie wird es ſich dabei um die Poſition des Direktors
der juriſtiſchen Sektion handeln, das der bisherige Sachvertvalter,
der Holländer van Hamel, trotz ſeiner bekannten Deutſchenfeind-
lichkeit zum Oberkommiſſar für Dangig beſeſſen hat. Da der Zen
trumsführer Tr. Marx, deſſen Name, wie erinnerlich iſt, ge
nannt wurde, das Juſtigminiſterium übernommen hat, ſo dürfte
Dr. Maryx für dieſe Beſetzung nicht in Betracht kommen. Mög-
licherweiſe denkt man an den früheren Außenminiſter und ſtellver-
tretenden Reichspräſidenten Dr. Simons, deſſen Sohn von
pazifiſtiſchen Kreiſen ebenfalls für einen Poſten in Vorſchlag ge
bracht wurde. Die Kandidatur Bernſtorff ſcheint er
ledigt zu ſein. Es fragt ſich aber überhaupt noch, ob der Bund
geſonnen iſt, Deutſchland die Rechtsabteilung zu übertragen, da
die Auslegung der Verträge entſchieden von Wichtigkeit iſt und
Frankreich Deutſchland auch als Mitglied des Völkerbundes prak-
tiſch nur die Stellung einer unterlegenen Macht zu
billigen will.

An ſich könnte nach der übrigen Sitzverteilung Deutſchland
etwa auf 10 Stellen Anſpruch erheben, doch ſcheint
keineswegs daran gedacht zu ſein, Deutſchland in dieſer Beziehung
den anderen Mächten gleichzuſtellen. Für die deutſche Vertretung
in der Nachrichten Abteilung ſcheint nach Genfer Nachrichten der
Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ Dr. Beer vorgeſehen
zu r gegen den aber die deutſche Linkspreſſe bereits Sturm
iauft.
[Ü«.] «TT7T7 V J

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Verany prren et Adolf Lindemann.

antwo r Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt undUnterhaltung: Dr. Erich Selheim; für Vollswirtſchaft Witletteitſeten
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner tBlücherſtaße 12. Leitung Alfred W. asu ftreltunse Bern W u.
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gten des ſetze über die Jnduſtri ſchen Reichsamtes if nete Großhandelsinde auf den Stichtag wäche wohl nicht fehl, wenn man die leir ten die auf dem Gut (120,1) um 0,8 dem W d Statiſti- bekannt heben n zin, die in der ren h Preisu S Auguſt 1924 ratifizi m 9. April 1924 funken ſind die Preiſ auf 119,7 z 20. Januar ſcheinu n iſt, für eine i eit aus AmerikaHards loſtung der deutſchen ratifiziert worden ſind beruhen Zucker Sch bie Preiſe für Wei zurückgegangen. Ge Lied n g anſieht. Jn der Ta vorübergehende Euf in W bſart e e r n r die e krohſeſſe er e Schmalz C rslpredalie w was a Weg u ar auch wen
r Beſtimmungen ü vor und enthalt n für Rog ichteiſenmetalle. Hö n ſbwaren, Amerika d gilt. Ueberhaupt iſt di r die andereriſchen Induſtrie Obligationen u wer Der gen, Vutter, Rindfleiſch, Mi her lagen die Preiſe keinesf emg daß men u de die Produktionslage nnungen aus de achs. Von de fleiſch, Milch e Preiſe tkeinesfalls ei daß man auf die Dauer für di Slage in

h ß ü ſte Zeitwſton) duſtrie tragen den Cha W irrerr r dex de ha e 114,1, oder um 9,5 P en die Agrarerzeugniſſe d Jm Gegenſatz hierzu muf nz zu befürchten brauchtallen und belaſten das Geſam er dinglicher Si utſchen Jnöli ieſtoffe mit 130,1 (Ve roz. nachgegeben, wäh n land als geradezu trof uß die Abſatzlage Dent-Betriebsvermö r Sicherheit in ſi ieben. orwoche 130,8 rend die vor ein roſt los be in Deutſchn. Er pflichtigen Unternehmu rmögen der i ſich 3 ,3) nahezu unverä riger Zeit unte zeichnet werden. Wſind zum Rü nungen mit fa zeichnungs ei ur Verlänger ändert Benzingeſchäf r den Erdölprod Während bise de ſente r e den rn e in Seſ Juni n Pale ſughenet ter Bekanntlich iſt i Wochen an Herih en e a de ans das
heinen damit den Zinszahlun n möglich, ſich von der r es bis 31. Des ikats die Verlängerun ellſchafterverſammlung der geringerem Maße mit de lag eingetreten Dieſer n letzten

r Echlo u m e ne 1985 f g dieſes Syndikats bi suchen iſt e r Winterſaiſon zuſan ieſer hängt inerung gftt Jnduſtriebelaſtungs ten. ihm eine ſtra eſtgeſetzt worde ikats bis zum r auf die allgemeine 2 ſon zuſammenpflichtete zur Ausgabe ngsgeſetz vom 24. A Ende vor ffere Organiſation n. Das Shyndikat war notgedrungen ei eine Wirtſchaftsla im weſent

gati de vorig war. ückzufü ä ge und denehmungen mit ein von Obligationen nu uguſt 1924 ver mäßig k en Jahres t r geben, von den Mitgliedern rückzuführen. Wir ingedämmten Aut n dadurch
Sämtliche Hondelse ne Kapital von 50 000 r Jnduſtrieunter- Di ig kurzer Zeit iſt nun igt worden. Jn verhä rn im Berliner Kraf r r feſtgeſtellt overkehr zu

v ternehm Goldmark aufwä ie vorgenomm mehr die Neugrü ältnis Kraftdroſchkenge ellt, daß beiſpielsweigeſamte Landwirtſ nternehmungen, die frei aufwärts. 3 nommenen Satzungsän gründun ſchnittlich h ö z gewerbe die Tagese ſpielsweije
chaft reien Beru ganzen rein int S ngsänderun i g erfolgt. u ch ſten s 20 geseinnalnicht betroffen, doch ſind von dieſer Kapita fe und die überge erne Fragen des S igen ſind im großen und des Vorjahres ge Prozent der i men durch

näher erörtert wi werden die erſtgen italbelaſtung zwar an S re yndikats. U. a. iſt man da Perſonenautemos nagten Umſähe erreichen Da rer Wege
hr als obligationen I ren Zur Zinegahlung n r e e v Nunmehr er e auf die Zuste Gegenteil e eie nicht a en Daß der übrige

ausgleichsge en Amortiſierun en Jnduſtrie- Weberei und zwar di elf Firme reits ſeit zurückgega i hat, ſondern icht ge jsgeſetz vom 30 g herang bereien, Ha e Vereinigt n dem ſeit Monaten d gegangen iſt ngeſtern lich e h u Die ehtn 'di Den ſchweiger Jute n Bahr r de Weg und erkennen. So kommt e n e bei den Gras J be
Liquidi i m es ernſt- h e dsbe verſchi da enbetriebeh e et e e e et e en n i e Boernerte on den Verpflicht undſchuld belaſtet; inen mit der Harz, und J re Inteſpignerei Angaſt Guſtav Wentag. Manchen ſogar be 0 Prozent zurück ellen konnten. um

wen gelaſſen. ungen aus dem ba eiehe l gung o et Hntitats ten eine Die Seutgetnt Srede. Ada kung des W ſtärker. Natürlich e J gen iſt, vei
gehabt Die Verzinſung 8sgeſ i Außenſeit ausſichtlich nicht erung des Jute- der Verkäuf auf freiwilli eſe Einſchränig der Jnduſtri iter bleiben ohne Wirku f ä ufer zur j illige Reſtrin zwei September 1925 duſtrieobligation ng auf die Lerſchlechte ückzuführen, d ſReſtriktionem e en e etehtck be Aneriſterungegkäe ndeerſheehungn et n Die Bö Berliner Vörſe achten Aenderungen i 100 Hrogent verluſtbringend Verkäufe,
letzten 1927 ein. e von l Prozent pro Jahr etzt mit T ie Börſe begann in de nicht eingetrete gen ſind im Hinblick auf di ingend ſind, ver
pieles Zur Zahlu erſt ab endenz. Die r neuen Woche i leichte Prei n. Nur in S d auf die Geſamtlae ahlung der anteili t ein bis Kurſe lagen a he in ſehr feſte e Preisherabſetzu chmierölen ge dahera Wieſe nun e e n der Amortiſations an den ler über den alen Schleſien twa p Es iſt möglich r vorgenommen zu werden weitere

luſ ionsſchuldner (Jnduſtri erwähnt-- ni verzei en Märkten w ußnotierungen. A reiſe auch bei da ei Anſteigewäre, triebskapital), ſonde uſtrien mit über 50 000 icht nur die verzeichnen. Ueber das M aren gleichartige Stei Auch ſchlecht bei uns die Preiſe d gen der amerikaniſcheheiße r g. n. Goldmart ve- r e a deſhr Bewhine gen einige d ten Äbſatzlage wieder i der einzelnen Produkt Sbedeut e gingen ein ie Jnlands r in die Höhe e trotz derſchwer wie alle r überſteigend rieunternehmungen die Schutzgebietsanl eutend hinaus. So beſſ ge preiſe doch nicht gehen, da auf dtriebe nden Betriebskapi ten nleihe und Koloni beſtand fü notierung gehalte allzu ſtark ie Dauerm ſen Kapital gleicher Hö und Unternehmun apital ſo n, außerordentliche kolonialwerte, a fur gehalten werde z unter der Ausi ungen mit ei bei Bö s Jnte v uch die un arti beſſ n können. J r Auslands-nd den und die geſamte micht aber e frelen einem n bis h s an ſfernangen mit der hieſi n würden dert r d Das e n Berufe eethoer wen die vorbörslich noch on Kolonialwerten wuthen Jm übri gen Konjunktur nichts zu
r in dem Er n i Regelung tereſſe r bis auf S er wurden, euren mer es, daß die Kriſis ienfalls J 1925. der Ve h ge r Oelwerte, vie Dreher St r u e u en aber beſchräntt irre Dumälert bligationengzinſen ſi itstermine für die euererklärungen r bekannten Erwa r Elektrigzitäts Markt etzter Zeit verſtärk ren Sukzeſſionsſta Ju

a ten u
r beſſer 1926. Zinspflichti ſind zunächſt der 1 Febr e Bezahlung der innerhalb der dent rtungen hinſichtlich ein papiere infolge hindeuten daß die E r te Kriſenanzeichen a machen ſich

ſtri i izitätsi ingti twicklu n geltend, de Aus die landwirtſcha ige Jnduſtrie oder vandel und der 1. Juni kaniſchen Elektro ſchen Elektrizitätsinduſtrie mit Kombination nehmen wird i m ng die unge äh die darauf
e r t eine d, wie bei uns. A fähr gleiche Richeiteren Ausmaße des e Nebenbetriebe aufweiſ lsunternehmungen, unter der Führu gruppe und ſchließlich der Me r ameri- ginn einer äußerſt Auch Rumänien ſchei tung an

Dem anlagt, d. ertes ihres Hauptbetri iſen, werden nur im noch anſtei ung dieſer Papiere zogen wei ontanaktienmarkt ſammenhan erſt ſchweren Situation n ſcheint am Be
len die es wird nur der giggeng zur Zinszahlung ver eree eeh n an. Die immer ftüſſtgen W darauf hingewieſen, de r r Jn dieſem Zu-r ſelbſt ergibt. des NebenbetriebsWertes nswert belaſtet, der ſich unſerer wirtſe er vorſichtige Stimmen Deutſchland und iſt als bei uns W eine relativ v e des Landes
port Die nahe vom Geſamtvermögen auffaſſung de t Lage konnten die in der Beurteilung währten auslä nd ſich jetzt, da die bishe ielleicht noch ſtärkere
derlage ſchlüſſe ren Einzelheiten, wi Tagesge r Börſe kaum beeinfl optimiſtiſche Grund latant ändiſchen Warenkredit er recht weitherzig gez Evp zlüſſel der Zinsbelaſt wie z. B. der Verteil geld zu 78 bis 9 P uſſen. Am Geld klatanter Weiſe ſpürba e zurückgezoge e gPur bet. ung und dergleichen ſehen e nominell e etwas defrogt, a war e u beginnt. Die Zu man inute oweit die Ge z noch nicht keine Umſätze ſtat -9 Prozent t, während rift „Erdöl iſt nach einer Mittei äniſcheport ſchaftli ſetzesmaterie. V ze ſtattfanden. Jm i genannt wurde, a „Erdöl und Teer“ inſ itteilung der Zeitge Bedeutung ſind rie. Von enormer allgemeinwi verkehr hörte man die bievert internationalen Devi aber als ſie ja in letzter Zeit n hiervon weniger beir Zeit
inde n igr die deutſche Induſtrie We S gen, ob und in La wen x 31 sherigen Kurſe. iſen hatte, und die eng r Produktionserfolge troffen,

en im Stande ſei t ie Obligations lchem agdeb reiſen Abſatz n Derivate ge zu vereunde neue Reparati ſein wird, in welcher Wei onsſchuld zu er urger Börse ünter gefunden haben zu recht günſtigei ZSaehs. 1. 2. 29 Unternehmungen en. Dadurch er e hpierung Die ionszinſenbelaſtung a eiſe ſich ferner di 8a Lsech. Ptdbr. 4 J. edoch nungen eine gewiſſe üſſi gab ſich bei vieleReparationsſ auswirken wird e r Page Ptadr. 327 1. 2 jedoch, ſoweit ſie ewiſſe Flüſſigkeit. Klei vielenng erſt Grundlage de chuld Deutſchlands Gew. Burba tädr. 38 8,87 5925 e Zuckerw.-Anl, D 23. 1 bereits v. ohne eigene Produkti Kleinere Betriebe
n 98, vom 30. A s Dawesplanes nach de ſoll bekanntlich auf der Nantete a Zurtert. herln dürft on ausgeſprochen uktion daſtehen, ſind hherbei Auguſt 1924 zum Tei m Londoner 2 Magdeb. F ch 105,0 102. p 9.70 960 rften nach den Erfahr er Kapitala euten r e v ne ren et e l e ereh r. r erier Jahrenvachſen. Lieferu Koks uſw. haftet da odukte, wie Farb Magdeb. g. Gas ndkredit Bank 30 ſtellen. Da es ſich vi eſes Jahres ihre Täti eung ſonſtig t 8 Rei u n Farb- Bergw. Akt. e Mansfeld 723 72. Raffinerie vielfach u re ätigkeitren e gen di e e an alen Sorderreiee reicht Nah an die ſeg,genwert für ſei g utſche Verkä ivaten Chem. Fabr. B 35, 8.25 Brü usen s 7 o dürfte o rrenzerforderniſſe ndig ſind
trüdten Abne ralagenten für Reparati m Reparationsfonds d Nagdeb. uables bl.t o S Ieiberst. Ina. nden. Eine derartige Reini riebe auch kaum Wegen
de doch an ſeine n der an dnſche l 55067.25 h niſchen Wolle a utge v wird daher eder eheekämpft. 47 Auguſt 1925 Duren du t Getreidekreditbank h zum Nutzen gereichen. rumä-

le von h re e e Tore 775 Magdeb Juder, Riebeer gh e deutſchen Shliefert e Wie rantreih und größer 26,76. Debwag 1. Februar. Prompte Lief ebeck Montanwerke, Hallrege Mmduſtrie zu ſchü ungen entgegenſetzen, u nd England 27. Tend ar März 26, 26,25, 26,50 e Lieferung 5,79 und Die zum Konzer e a. S.

onnen We e e t zum H 8 ſt März Apre einſchl. n h r on Meye rm E in ſche n und unterbi u tz-e Auguſt 14,80 1. April 14,30 Sack: Februar 14—18,75 n Grube „Clara“ di Nachterſtedt uf i eJn der xport in ſchärfſter Weiſ bindet damit d uguſt 14,80 pril 14,80--13,20; 13,75, betri e „Clara“ die Brikettherſ hat auf ihrer ſte eiſe. en deut- 18,70; „20; Ma etrieb w riketther r ſtillgeleg-e le e e nene r eLohn in reichende Weiſe i rch die erlaſſen, ſeine ingerichtet. be „Clara“ wird ein
tlich das gati r Weiſe geſchützt. Di Jnflationsprämie i Berlin, 1 Produkte.tand das onszinſen ſowie ſpät Die progreſſiv anſteige n Aus März 267, Februar. Anfangsterminnoti Hina e ne e e ne eveen e e e e ezicht auf Export »Vermögensſteuer, ſind alſ icher Weiſe wie ein Juni Tendenz: fe D Roggen: daß die Divide ändiger Stelle erfahren, iſ aft 6--7 Prozent.
r Schluß Erhöh ein beſtimmtes Minimu o nur tragbar, wen ber i s feſter 6 Prozent en abgelau hren, iſt damit zu rechnenStrafſtoßz deutſ ObligationenZi h das parallel r Die Zuckerſteuereinnah eine höher höchſtens 7 Prozent bet ene Geſchäftsjahr i tens
verläßt We irtſchaft zunehmend nsſätze ſteigern muß, w zur vorigen Jahres ginge men im Dezember zurück re Dividende als im V ragen wird. Die Möglichkeit

Weiterhin iſt enden Ueberſchuß her wenn die im April De nungen aus der Zuckerſt Jm Dezember zuführen, daß die Ge orjahr auszuſchütten, iſrux v rationsgzinſ zu bedenken, daß di jervorbringen kann. mit 1 zember vorigen Jah euer 19 201 219 M. ei ſtarke Reſerv eſellſchaft im vori n, iſt darauf
pielfähig ermög en und periodiſchen 2 die Belaſtung mit R 85 000 000 M res 176 591 833 M ein, haben en zurückgeſtellt origen Jahr ſehc VLermögensſubſta n Amortiſationsrat mit Repa- jetzt faſt M. veranſchlagte V ſo daß der i gegen das Vorjal hat. Die Ei rg einig ſondern ei anz der zahlungspflichti aten nicht nur di aſt erreicht iſt. Na oranſchla verzeichnen. Di rjahr eine gerin die EinnahmenMerſe en unte direkte Steuer da igspflichtigen Betriebe mi e ſ gangszeit, die durch di ſt. Nachdem nunmeh g ſchon ſichtlich in ie Entſcheidung über di ge Steigeruntellt, di e mindert, wa rch die Stund r auch die Uebe in den nächſt die Viviende vird boraußMann iſt directe rapid rſt e das Prod k ar, abgelaufen ung der Zuck eber- en Tagen u er e wird vorgſt Abſatzſtock id erhöhen wi roduktions- eine iſt, beginnen die Ei erſteuer entſtande Adler zu erwarten ſein us
e Sport jamtpreiem ung, Betriebsverminde ird. Die Folge davo r normalen Entwickl ie Einnahmen nu nden Wi werke vorm. Heinriſofern die R ung des Ge- perrung in der Soli n. 25. Feb ſteht auf de A.G., Frankfurt M

Dem vo r zu freihändleri eparationsempfänger d verband des ob r olinger Jnduſtrie j ebruar einberufenen G r Tagesordnung dent. Die helfen ik den Exportumſa riſcher Außenhand urch Arbeiter des S eren Kreiſes Solingen Der Arbeitgeber z e Aufſichts V. als einziger P r
Dieſe n tz der deutſchen Wirtſchaf ndels- es Scherengewerbes hat kürzlich ſämtli ſeite mitgetei rat. Wie uns hi unkt Zuwah-

lredite paralyſi eue Belaſtung k n irtſchaft erhöhe ſperrt. Der G es, etwa 3000 M ſämtliche geteilt wird, ſcheidet hierzu von Verw1 iyſiert werde g kann auch nicht d n ſtänd rund liegt in d ann au ſichtsratsmitglied wegen Arbeitsü altungsStärkun erden, ſondern urch Auslands- n den bei denjeni em Ausbruch v Sge werden: ied Bankier Ott überlaſtung dasg der P nur durch des Arbei jenigen Firmen, die i on Teilau erden: Bankdi tto Hauck aus Aufmuß in r Produktionsbaſi unmittelba s Arbeitgeberverba firmen, die in Ve irektor Jul Neu ſolle zPunkte erſter Linie verdi onsbaſis. Wer zahl re zeichni rbandes über die H rfolg der Beſchlüſ und Nationalbank ius JacobFrankf n gewählt21 g. Solange ferner Wtſchie können zahlen muß, hatt ſſe das Verlangen nach Abt Herabſetzung der Preis ſefurt (Chemiſch nk), Generaldirektor Theod furt. Darmit idter
Kolonialgebieten eutſchland von produkti en. bbau der Arbeitstari isver- phil. Rößl e Fabrik Griesheim-Elek or Plieninger-Frank

30 iberſchüſſe erzi ausgeſchloſſen iſt, kann es ktiver Mitarbeit in Steuer ife geſtellt wir ßler (Deutſche Gold ektron), Stadtrat a. D. D

e n e e. eebt d en r Gemei in Düſſ en. Das ung ein r erwerke i
zurüch dann Reiche die geraubt die r Deutſcher We ſeller hat nach einer Erhöhung der elſä5 S ann die deutſche Kraft ihren wuſſ ehe die r den s n Auskunft e re Die Aufträge, die Endir un ö chädigt is au r die2 depliner ßörs6 T T T ftüchen l Antrag zu ſtunden. r henen gen Feh Rachſroge gar a dar zum alen
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Thüringiſche Staatsbank
Das Jnſtitut legt erſt jetzt ſeinen Bericht über ſein zweites

Geſchäftsjahr 1924 vor, weil mit Rückſicht auf die in der Thü-
ringiſchen Staatebank aufgegangenen Kreditanſtalten der im
Lande Thüringen vereinigten früheren thüringiſchen Einzel-
ſtaaten die Regelung der Aufwerktungsgeſetzgebung abgewartet
wurde. Trotzdem werden für dieſe zehn Jnſtitute nur Papier-
markzahlen angegeben, weil ſich bis jetzt ein klares Bild noch
nicht habe herſtellen laſſen. Das Jnſtitut ſelbſt ſchließt bei
1,5 Mill. M. A.-K. 1924 dividendenlos mit 26471 M.
Reingewinn nach 1564 220 M. Abſchreibungen, von denen
auf Jmmobilien und Einrichtungen 132 034 entfallen, auf
Beteiligungen 84 188 M. und auf Außenſtände 1347 998
Reichsmark. Dieſe hohen Abſchreibungen werden von der be-
kanntlich inzwiſchen anders zuſammengeſetzzen Verwaltung da-
mit erklärt, daß die Staatsbank in der der Konjunktur-
anregung durch die Rentenmark anfangs 1924 allzu bereitwillig
den bon privater und amtlicher Seite an ſie herangebrachten
Kreditwünſchen Gehör geſchenkt habe, in dem Beſtreben, der
thüringiſchen Wirtſchaft weiteſtgehend zu dienen. Die Wirt
ſchaftskriſe habe dann viele Schuldner zum Erliegen gebracht, ſo
daß die notwendigen Abſchreibungen zuſammen mit t 148 651
Reichsmark Unkoften im weſentlichen den Rohgewinn auf-
zehren, der durch die Abwickelung von Geſchäften aus der Zeit
der Geldentwertung in der beträchtlichen Höhe von 2839 342
Reichsmark entſtanden ſei. Seine Hauptpoſten ſind rund 861 000
Mark Ueberſchuß aus Zinſenkonto, 1 264 000 M. auf Gebühren-
konto, 236 000 M. auf Deviſenkonto und 399 400 M. auf Wert
papierkonto. Die Bilanz per 31. Dezember 1924 hat im Hin
blick auf die inzwiſchen erſchienenen Zweimonatsbilanzen nur
noch hiſtoriſches Jntereſſe. Es ſei deshalb nur erwähnt, daß
unter 18,93 Mill. M. Aktiven (Zweimonatsbilang vom 31. Oktober
1925: 38,6 Mill. M.) Guthaben bei deutſchen Banken mit 5,10
(13,64) Mill. M. erſcheinen. Wechſel und Schecks mit 1,78
(6,31) Mill. M. und Schuldner in laufender Rechnung mit 9,48
(14,59) Mill. M., andererſeits Verpflichtungen bei deutſchen
Banken mit 0,86 M. (14,91) Mill. M., Einlagen auf gebühren-
freie Rechnung mit 1,90 (4,58) Mill. M. und ſonſtige Gläubiger
mit 13,31 (13,60) Mill. M. Der Bericht für 1925 ſoll in etwa
vier Wochen folgen.

Schutzvereinigung der Beſitzer der Aprozentigen öſterreichiſch-
ungariſchen Staatsbahn-Goldprioritäten von 1883, E. V. Die
offigiöſe Prager Preſſe macht wieder einmal Stimmung gegen
die Aprozentigen öſterreichiſchungariſchen Staatsbahn-Gold-
prioritäten von 1883 unter Bezugnahme auf eine angebliche
Entſcheidung der Reparationskommiſſion, wobei das Publikum
vor Spekulationen mit dieſem Papier, deſſen innerer Gehalt
gleich Null ſein ſolle, gewarnt wird. Es iſt in der deutſchen
Preſſe ſchon wiederholt nachgewieſen worden, daß das Papier
eine echte Goldwertklauſel enthält, daß die Repara-
tionskommiſſionen nicht befugt iſt, dieſe Klauſel zu beanſtanden,
daß ſie die Entſcheidung hierüber auch ausdrücklich den ordent-
lichen Gerichten überlaſſen hat. Die Prager Nachrichten ſind
offenbar ſelbſt auf ſpekulative Geſichtspunkte zurückzu-
führen. Anſcheinend ſoll dem deutſchen Publikum ſein Material
billig aus den Händen geriſſen werden. Die Schutz vereini-
gung, die ſich im Jntereſſe dieſer Prioritäten gebildet hat,
Berlin SW., Belle-Alliance-Platz 4) und über welche alle
Großbanken Auskunft geben können, iſt bereit, jedem Jnter
eſſenten über den Stand der Sache hinreichende Aufklärung zu
erteilen und den Nachweis zu führen, daß der von ihr einge
nommene Standpunkt unangreifbar iſt.

Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Düſſeldorf.
Die Geſellſchaft hat einen Auftrag bei einer ſüdſlawiſchen Aus
ſchreibung in Agram auf 600 Tonnen Straßenbahnſchienen er
halten.

Stolberger Zink AG., Aachen.
klage der Aktionärgruppe- Dr. vom BergBerlin gegen die Be
ſchlüſſe der G.-V. von Stolberger Zink vom 4. Juli v. J. hat die
Kammer I für Handelsſachen des Aachener Landgerichts in ihrer
Sitzung vom 17. Dezember beſchloſſen, den Bankier-Edel-Köln
als Zeugen zu vernehmen und einen neuen Vernehmungs-
termin auf Freitag angeſetzt. Da dieſe Zeugenvernehmung auch
jetzt noch nicht ſtattfinden konnte, mußte die Vernehmung aber-
mals vertagt werden. Der neue Verhandlungstermin iſt
auf den 9. April feſtgeſetzt.

A.G. für Beton- und Monierbau, Berlin. An der Ber-
liner Börſe beſtand in den letzten Tagen für die Aktien der
Geſellſchaft ſtärkeres Jntereſſe, ſo daß die n nicht voll
erfolgen konnte. Wie wir hierzu von informierter Seite hören,
dürfte das am 1. Februar ablaufende Geſchäftsjahr ein gün-
ſtige s Ergebnis zeitigen, das die Verteilung einer Divi
dende geſtattet, die der vorjährigen (7 Proz.) annähernd ent-
ſpricht. Die Beſchäftigung war im Jahre 1925 gut und auch
augenblicklich liegen bei dem Unternehmen ausreichende Auf-
träge vor. Die Geſellſchaft, die vornehmlich für Staats und
Gemeindebehörden, alſo im Brücken-, Schleuſen-,
uſw. arbeitet, hat neuerdings infolge der Ueberſchwemmungen
im weſtdeutſchen Hochwaſſergebiet beträchtliche Arbeiten
erhalten.

Gußſtahlwerk Witten, A.-G., Witten a. d. Ruhr. Das zum
Stumm-Konzern gehörende Unternehmen wird für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1924/25 laut DHD. eine
Dividende nicht zur Verteilung bringen.

Feierſchichten bei den Krnppſchen Zechen „Hannibal“ und
„Hannover“ in Bochum. Wie der „D. H. D.“ entgegen anders
lautenden Meldungen von Verwaltungsſeite erfährt, haben ſich
die beiden Kruppſchen Zechen in Bochum „Hannibal“ und
„Hannover“ veranlaßt geſehen, im vorigen Monat auf jedem
Schacht eine Feierſchicht einzulegen, eine Maßnahme, die
ſeit Oktober 1920 nicht mehr notwendig geworden iſt. Grund
hierfür waren Abſatzſchwierigkeiten, die man nun-
mehr in Zukunft zu vermeiden hofft.

Telephonfabrik A.«G., vorm. J. Berliner, Hannvver-Berlin.
Der A.R. beſchloß, der auf den 27. Februar einzuberufenden
G.V. vorzuſchlagen, den Reingewinn von 265 379 M. auf
neue Rechnung vorzutragen, ſo daß eine Gewinn-
ausſchüttung nicht erfolgt. Wie wir erfahren, iſt die Beſchäf-
tigung im laufenden Geſchäftsjahr befriedigend.
Sofern nichts Unvorhergeſehenes eintritt, wird die Verteilung
einer angemeſſenen Dividende zu erwarten ſein.

ss. Harkortſche Vergwerke und chemiſche Fabriken A.-G.,
Gotha. Vor Eintritt in die Tagesordnung der in Gera abgehal-
tenen G.V., in der ein Stammaktien-Kapital von 2 292 200 M.
mit 114 610 Stimmen, ſowie 7000 M. Vorzugsaktien vertreten
waren, gab die Verwaltung auf Erſuchen eines Aktionärs eine
Erklärung wegen der Preßangriffe über die Bilanz
1924 25 ab. Darin werden die Angriffe als unberechtigt be
zeichnet. Jn dieſer Kritik iſt bekanntlich beanſtandet worden, daß
die Geſellſchaft die Schutzaktien, die im Beſitze eines Kon
ſortiums ſind, und die die Geſellſchaft gegen eine geringe Ver-
gütung jederzeit vom Konſortium wieder fordern kann, mit
pari in die Bilanz eingeſtellt habe. Da der Tageskurs erheb
lich niedriger ſei, ſo ergebe ſich ein großer bilanz-
mäßiger Verluſt. Statt dieſen auszuweiſen, verteile die
Geſellſchaft noch eine Dividende. Die Einſtellung dieſer ſo-
genannten Schutzaktien in die Bilanz zu pari ſei aber nach An
ſicht der Verwaltung die einzig richtige Bilanzierungsmethode.
Do die Geſellſchaft dieſe Aktien jederzeit fordern kann, ſo iſt ſie
auch in der Lage, j ederzeit damit das Kapital herabzuſetzen.
Dieſe Aktien ſind alſo gang unabhängig von dem jeweiligen
Kursſtande der Geſellſchaft pari Wert. Ganz unhaltbare Ver-
hältniſſe würden ſich ergeben, wenn beiſpielsweiſe die Geſellſchaft
die Aktien in die Goldbilanz zu erheblich niedrigerem Kurſe auf-

Jn der Anfechtungs-

ſcheine

Kanalbau

genommen haben würde. Sie könnte dann die Aktien u. U. er
heblich unter pari verkaufen und buchmäßige Gewinne erzielen,
woraus ſie auch Dividende verteilen könne. Alle Sachverſtändi
gen ſeren deshalb längſt der Anſicht, daß eine andere Einſtellung
der Schutzaktien in die Bilanz als die zu pari unrichtig ſei und
willkürlichen Bilanzmethoden der Geſellſchaft Tür und Tor
öffnen würde. Nach dieſer Erklärung wurde der Geſchäftsbericht
und Abſchluß einſtimmig genehmigt, wonach eine Divi-
dende von 5 9 für beide Aktiengattungen, ſowie die Genuß-

ur Ausſchüttung gelangen. Die Verwaltung teilte auf
Anfrage mit, daß die allgemenen Wirtſchaftsverhältniſſe ſich ſeit

Abfaſſung des Geſchäftsberichtes verſchlechtert haben und
deshalb ſern eine Vorherſage über die Weiterentwicklung nicht an
gängig und die Verwaltung ſei nicht in der Lage, eine Er
klärung in dieſem Sinne abzugeben.

Siegerländer Eiſenſteinverein in Siegen. Jn der Mit-
gliederverſammlung des Vereins wurde berichtet, daß ſich eine
Beſſerung bisher nicht gezeigt hat, ſo daß ſich die dem mangeln
den Abſatz angepaßte Förderung auf demſelben Stand wie in
den Vormonaten hält. Es wurde wiederum über die
mangelnde Jnitiative der maßgebenden Stéel-
len geklagt, die bisher noch nichts gegen die Notlage dieſer Jn
duſtrie gekan haben. Wie bereits gemeldet, bleiben die Ver
kaufspreiſe und die Bedingungen des Vereins für
Februar unverändert.

Die Durchführung des polniſchen Elektrifizierungspro-
gramms. Auf Anregung des Miniſteriums für öffentliche Ar
beiten hat ſich die Reichswirtſchaftsbank mit dem im vorigen
Jahre gegründeten Syndikatſmerican United Cor-
poration zwecks teilweiſer Realiſierung des Elektrifizie-
rungsprogramms Polens verſtändigt. Zu dieſem Zweck iſt in
Warſchau ein Prüfungsbureau ins Leben gerufen worden, das
ſich gegenwärtig beſonders mit der Prüfung der Wirtſchaftslage
auf dem Gebiete befaßt, das für die Elektrifizierung in Frage
kommt.

Preisentwicklung der wichtigſten Nohſtoffe. Wie in früheren Jahren
veröffentlicht die Deutſche Bank graphiſche Tabellen über
die Preisentwicklung wichtiger Rohſtoffe in den Jahren 1923--25. Die
Tabellen beziehen ſich auf Baumwolle (Bremen, Liverpool und New York),
Blei, Elektrolytkupfer, Gold, Gummi, Jute, Kaffee, Kupfer, Mais, Petro-
leum, Roggen, Schmalz. Silber, Weizen (Berlin, Chicago und New Yorh),
Zink, Zinn. Zuder. Nach Möglichkeit iſt auch die Kurve für das erſte
Halbjahr 1914 eingezeichnet worden. Am Kopf jeder Tabelle ſtehen die
höchſten, niedrigſten und letzten Preiſe eines jeden Monats und der letzten
drei Jahre.

Die Aufbringung der Jnduſtriebelaſtung. Von Dr. B. Spangenberg,
Reg.Rat im l Finanz miniſterium. Preis 3,80 Rm, Verlag: Arbeits
und Steuerrechts geſellſchaft m. b. H., in Dresden. Die Broſchüre gibt einen
vollſtändigen, klaren Ueberblick über die wichtige Materie der Aufbringungs-
pflicht der Jnduſtriebelaſtung. Jn ſyſtematiſcher Form werden das Auſ-
bringungsgefetßß ſelbſt und die dazu ergangenen Durchführungsbeſtimmungen
behandlet und alle einſchneidenden Fragen erörtert. Das Buch iſt ein Weg
weiſer durch den Komplex der vielen Pflichten und Rechte, die durch das
Aufbringungsgeſetz geſchaffen werden.

Amerikanisehe Börxsenberichte
(FPunkdienst)
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Aus aller Welt
Vier Kinder im Eiſe eingebrochen und ertrunekn
Wie uns gemeldet wird, fand ein Knecht, der bei Freyung

in Niederbayern Eis abfuhr, in einem Bach vier er-
trunkene Kinder am Alter von 348 bis 5 Jahren des
Kunſtmühlenbeſitzers Liſt auf, die wahrſcheinlich auf dem Eiſe ge-
ſpielt hatten und eingebrochen waren.

höhlenwohnungen in einem Berliner Bahndamm
Jn Treptow bei Berlin wird ſeit einiger Zeit eine Um-

gehungsbahn gebaut, die zum Teil tiefe Geländeein-
ſchnitte hervorruft. Der Bau des Bahnhofes häuft ungeheure
Maſſen an Abraum und Müll an, der in Güterzügen zugeführt
wird. Seit einigen Monaten ruhten die Arbeiten wegen der
ſchlechten Witterung. Als ſie nun wieder auſgenommen wur-
den, vernahmen die Arbeiter plötzlich Hilferufe, die aus dem
Jnnern der Erde zu dringen ſchienen. Gleich darauf tauchten
einige Frauen auf und erzählten, daß ſie
verſchüttet worden wären. Man konnte ſich zuerſt nicht
erklären, wie die Frauen in die Erde hineingekommen waren,
bis es ſich ergab, daß ſechs wohnungsloſe Familien
ſich in den Bahndamm Höhlen gegraben hatten
und bereits ſeit mehreren Wochen in ihnen hauſten.
Durch die Wiederaufnahme der Arbeit kamen die Erdmaſſen ins
Rutſchen, ſo daß die Leute in die Gefahr gerieten, verſchüttet
zu werden, und ſchleunigſt ans Tageslicht kamen. Trotz der
Lebensgefahr wollten die Leute ihre Höhlen wieder
aufſuchen und mußten mit Gewalt vertrieben werden.

Die Verfehlungen des Freiherrn von Lützow
Am 22. Februar wird vor dem erweiterten Berlin-Lichter-
felder Schöffengericht der Prozeß gegen den Leiter des Landes-
erziehungsheims Zoſſen, Freiherrn von Lützow, be-ginnen, der beſchuldigt wird, in etwa 60 Fällen an ſeinen

beinahe

Schülern unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. Da der Prozeß Rieſenausmaße annehmen wird, wird
das Lichterfelder Schöffengericht nach Moabit in den großen
Schwurgerichtsſaal des Landgerichts II überſiedeln. Von den
über 600 beantragten Zeugen hat der Vorſitzende, Landgerichts-
rat Faußner, eine noch ſehr große Anzahl ausgewählt, die ver-
nommen werden ſollen. Außerdem werden als Sachverſtändige
auftreten: Geheimrat Moll. Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſch-
feld, Medigzinalrat Störmer und ein pädagogiſcher Sachver-
ſtändiger vom Kultusminiſterium. Neben dieſen iſt von der
Verteidigung noch eine Anzahl weiterer pädagogiſcher und medi
ziniſcher Sachverſtändiger geladen worden, da alles darauf an-
kommt, über die Glaubwürdigkeit der Schülerausſagen Klarheit
zu ſchaffen. Für die Vernehmung des Angeklagten ſind allein
mehrere Verhandlungstage angeſetzt. Lützow befindet ſich ſeit
14 Monaten in Unterſuchungshaft.

Das Todesurteil gegen die Aſchaffenburger Mörder
beſtätigt

Der erſte Strafſengat des Reichsgerichts in Leipzig beſtätigte
durch Abweiſung der Reviſion das vom Schwurgericht in
Aſchäffenburg gefällte Todesurteil gegen den Metzger Um-
höfer, der vor 23 Jahren die Telephoniſtin Haſſe in Biſchberg
bei Aſchaffenburg ermordet und deren Wertſachen geraubt hatte.
Erſt im vorigen Jahre wurde Umhöfer verhaftet und vom
Schurgericht zum Tode verurteilt. Verworfen wurde ferner
eine Reviſion des Auszüglers Meiringer, der vom Schwur-
gericht Aſchaffenburg wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode
verurteilt worden war.

Ein Ehepaar lebendig verbrannt
Aus Eſch a. d. Alzette wird berichtet: Hier brach im Hauſe

eines Korbmachers ein Brand aus, dem die hochbetagten Ehe-
leute zum Opfer fielen. Sie wurden im Schlafzimmer ver-
kohlt aufgefunden.

Bären als Entlaſtungszeugen
Jn Bern hatte ſich ein Bärenführer, auf die An

ſchuldigung früherer Angeſtellter hin, wegen Tierquälerei
vor Gericht zu verantworten. Bei Beginn der Verhandlung
brachte ein Mann zwei Bären in den Gerichtsſaal, die zum
Erſtaunen bald als Entlaſtungszeugen für ihren Herrn auf-
treten ſollten. Als die drei Belaſtungszeugen in den Saal
traten, wurden die Tiere unruhig, beim Erſcheinen ihres
Herrn aber traten ſie ihm freudig grunzend entgegen undleckten ihm die Hände. Der Richter ſah darin die beſte Ent

laſtung für den Angeklagten und erkannte auf Freiſprechung.

Ein theologiſches Univerſitäts- Inſtitut abgebrannt
Jn der Wiener Univerſität brach Feuer aus, das das

Theologiſche Jnſtitut und eine ſehr wertvolle unerſetz-
liche Sammlung zerſtörte.

Flugzeugunfall in Reval
Jnfolge des durch ſtarken Schneefall hervorgerufenen un

ſichtigen Wetters ſtürzte ein der Eſtniſchen Aeronaut A.G. ge
hörendes Paſſagierflugzeug bei einem Fluge über der Stadt
cuf ein Geſchäftshaus. Der Führer und die vier Paſſagiere
erlitten Verletzungen. Unter den Paſſagieren befand ſich die
Eattin des Direktors der Aeronaut A.-G., der öſterreichiſche
Konſul Holſti und der frühere Flieger Till o. Der Zuſtand
des letzteren iſt hoffnungslos. Dieſer Unfall iſt der erſte
im Betriebe der Aeronaut A.-G., die ſeit 1922 den Luftverkehr
mit Helſingfors, Riga und Stockholm vermittelt.

Seeflugzeug-Derkehr London-- Paris
Jn den nächſten Tagen wird der Flugverkehr zwiſchen

Paris und London durch Seeflugzeuge bewerk-
ſtelligt werden. Der Flug wird dann kaum noch drei Stun-
den in Anſpruch nehmen. Die Flugzeuge können auf der
Seine und auf der Themſe (bei Hammermith) nieder-
gehen.

MaſſenKusſcheiden ruſſiſcher Dorfſchullehrer
Jm Gouvernement Jaroslaw haben 386 Dorfſchullehrer

wegen Differenzen mit dem Gouvernementsvollzugskomitee ihre
Poſten verlaſſen. Die betroffenen Schulen ſind dadurch voll
ſtändig ohne Lehrperſonal geblieben.

57 Tote bei einem amerikaniſchen Bergwerksunglück
Wie aus Birmingham ((Alababa) gemeldet wird, ſind

bei einer Grubenkataſtrophe 57 Bergleute umgekommen.
25 Mann konnten nach langwierigen Bemühungen gerettet
werden.

Kälte in Nord Hitze in Süd Amerika
Während in den Vereinigten Sklaaten eine große Kälte-

welle herrſcht, kommen aus Südamerika Klagen über
außerordentliche Hitze. Jn Buenos-Aires ſtieg
das Thermometer auf 40 Grad über Null.

Die Niagarafälle zugefroren
Die Kälte in Amerika iſt dermaßen ſtark, daß die

Niagarafälle eingefroren ſind.

aurnen, Spiel und Sport
Ein Kkademiker-Stadion in Bad Blankenburg
Der Verband alter Turnerſchafter (V. C.), in dem zurzeit

der Verband alter Turnerſchafter Thüringen
den Vorſitz führt, hat nun auf ſeiner letzten Tagung in Vad
Blankenburg endgültig die Errichtung eines Turn und
Sportplatzes für den Verband der Turnerſchaften auf deutſchen
Hochſchulen (V. C.) beſchloſſen und die Mittel zur Erwerbung
und Planierung des Grund und Bodens und zur Erſtellung
der nötigen Anlagen bewilligt, nachdem der Vorſitzende des
Verbandes, Facharzt Dr. Petri- Arnſtadt (Saliaga-Jena)
Profeſſor Altrock, der Leiter der Hochſchule für Leibek-
übungen an der Univerſität Leipzig (Stauffia-Charlottenburg
und Oberregierungsrat Dr. Tenner- Weimar (Straßburg

Tübingen) warm für das vorliegende Projekt eingetreten waren.
Architekt J. Seiffert-Charlottenburg, der das Berliner
Stadion erbaute und die Pläne für das Sportforum entworfen
hat, erläuterte den von ihm aufgeſtellten Plan. Der Platz um-
faßt rund 40 000 Quadratmeter. Vor der gegen Norden gerich-
teten Tribüne liegt die große Laufbahn. Dazu kommen Plätze
für die verſchiedenen Ballſpiele und ſonſtige turneriſche und
leichtathletiſche Uebungen. Die an der Schwarza gelegene
ſtädtiſche Schwimmanſtalt, die von der Stadt dem V. C. für
ſeine Turn und Sportfeſte zur Verfügung geſtellt wird, wird
nach einer Mitteilung der Stadtverwaltung von Bad Blanken-
burg beim Vau des Sportplatzes entſprechend vergrößert wer-
den. Der neue Sportplatz ſoll bereits im Sommer 1926
gelegentlich des großen Turn und Sportfeſt es der
Turnerſchaften zum erſten Male in Benutzung
genommen werden. Der V. C. iſt ſomit der erſte
ſtudentiſche Verband, der für ſeine alljährlicher
Tagungen zu Pfingſten einen eigenen Turn- und Sportplat
zur Verfügung hat.
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Erfinder
Es gibt Leute, die haben vor Erfindern eine mächtige Hoch-

achtung. Die meinen, es gehöre ein langes Leben in beſcheidener
Not dazu, um dann endlich kurz vor dem Tode mit einer Sen-
ſation plötzlich berühmt zu werden. Wenn es einer ſchon früher
ſchafft, dann muß er beſtimmt ein Amerikaner ſein. Es hat auch
Leute gegeben, die ſich einbildeten, man müſſe zum Erfinden
etwas gelernt haben, hinter Büchern, Modellen und Zeichnungen
weltverloren verkümmern, von ſeiner Jdee leben und träumen,
um dann auf einmal dem gleichgültigen Mitbürger mit der Neu
heit ins Geſicht zu ſpringen.

Jch muß ja zugeben, daß ich bisher auch zum Teil dieſe ver-
altete Hintertreppenanſicht vertreten habe, aber ich bin neuzeit-
lich bekehrt, ſeitdem ich einen wirklichen Erfinder kennen gelernt
habe. Jn meinem Stammlokal machte ich die wertvolle Bekannt-
ſchaft, wir ſind längſt Freunde geworden, denn ich bin ein gedul-
diges Phantom und habe Verſtändnis für irgendwie belaſtete
Seelen, die alle mit bewundernswerter Zutraulichkeit bei mir
ihren Ballaſt abladen. Mein Freund und Erfinder iſt mein
Kellner; er achtet wohl darauf, daß ich immer in ſeinem Revier
ſitze er kennt meine Wünſche und ich ſeine Sorgen. Da
braucht man ſich dann nicht mehr viel zu erzählen habe ich
geglaubt aber anders er. Er ladet aus und erleichtert mit Be
geiſterung ſeine Erfinderſeele. „Nur die Augen aufmachen
das Geld liegt auf der Straße die Dinge wollen nur entdeckt
ſeinl“ Dabei ſetzt er mir ein Glas Bier vor und hat geſehen, daß
die Beförderung elektriſch gehen müſſe. „Gaſt wählt drückt
Knopf Gewünſchte erſcheint.“ Während er mir das noch
näher auseinanderpoſamentiert, iſt ihm allerdings am Nebentiſch
einer mit der Zeche durchgegangen, was ihm die auch mir ein
leuchtende Bemerkung entlockt, daß die Erfindung wichtiger wäre,
einen Gaſt, der das Zahlen „vergeſſen“ hat, am Stuhle feſt-
zuhalten. Er ſieht ein Mädchen mit der Puppe ſpielen und ver
rät mir, das ſei ſein Schlager, ein gleich beliebtes inter
nationales Spielzeug für die Jungens zu erfinden. Und während
ich dabei die vierte Zeitſchrift leſe, offenbart er mir, daß er keine
Langeweile kenne und deshalb nicht ſoviel leſen brauche. Mit
Stolz klopft er auf ſeine Männerbruſt, wo er in der Taſche ſchon
zwei Patentanmeldungen trägt. „Das iſt aber nur der Anfang

was denken Sie wohl, was ich noch alles vorhabe nur
ſehen, richtig ſehen

Alſo Mitwelt, rüſte dich, Ediſon iſt aus der Mode gekommen,
bereite deinem neuen Beglücker und Erfinder gebührenden, feſt-

lichen Empfang! Ho.Es wird noch einmal kalt?
Die ausgeſprochen warme Witterung der letzten Tage hatte

viele zu der Meinung gebracht, daß der Winter u dieſes Jahr
endgültig abgetan ſei. Das iſt irrig. Vorausſichtlich dürfte die
Kälteperiode noch einmal ebenſo ſchnell wiederkehren wie ſie ver-
ſchwunden iſt, wenngleich auch ſo hohe Kältegrade, wie in den
letzten Wochen nicht wieder erreicht werden dürften. Dafür, daß
der Frühling noch nicht unmittelbar vor der Tür ſteht, ſpicht auch
die Natur eine beredte Sprache. Die Pflanzenwelt rührt ſich bis
jetzt noch nicht.

Es ſcheint alſo, daß nun s Jahr ein recht ſpäter, aber
warmer Frühling kommt, der bald in einem ebenfalls relativen
warmen Sommer übergehen wird.
kommenden Sommer nur in mäßigem Umfange eintreten. Dieſe
Vorausſagen ſtützen ſich in der Hauptſache auf die Tatſache, daß
in der letzten Zeit eine ſtarke Sonnenflecktätigkeit von den Wetter-
warten beobachtet wurde.

Schadenerſatzanſprüche der hinterbliebenen
von Beamten

Ein Polizeiwachtmeiſter in Berlin war an Lungenſchwind-
ſucht geſtorben, ſeine Witwe und Kinder erhoben gegen den
preußiſchen Staat Schadenerſatzanſprüche mit der Behauptung,
ſeine Erkrankung ſei auf Anſteckung durch einen durch die
gleiche Krankheit erlegenen Polizeibeamten zurückzuführen, mit
dem der Verſtorbene zuſammen zu arbeiten hatte. Der Fiskus
habe es unterlaſſen, die gebotenen Maßnahmen gegen eine
ſolche Anſteckung zu treffen, und daher den Tod des Polizei
wachtmeiſters verſchuldet. Die von den Klägern erhobenen
Schadenserſatzanſprüche hat das Reichsgericht durch Urteil vom
12. Mai 1925 dem Grunde nach für begründet erklärt, indem
es folgendes erwog: „Die Rechtſprechung des Reichsgerichts hat,
aus dem S 618 einen allgemeinen Rechtsgedanken ent-
nommen, der in ſeiner Anwendung auf das öffentlich-rechtliche
Beamtenverhältnis ergibt, daß dem Staat ſeinen Beamten
gegenüber eine Fürſorgepflicht obliegt, deren vorſätzliche oder
fahrläſſige Außerachtlaſſung ihn ſchadenserſatzpflichtig macht.
Dieſe Schadenserſatzpflicht trifft ihn, wenn die ſchuldhafte Ver
letzung der Fürſorgepflicht den Tod des Beamten herbeigeführt
hat, deſſen unterhaltungsberechtigten Hinterbliebenen gegen
über. Es beſtehen keine Bedenken, die Regelung, die in dieſer
Hinſicht für den privatrechtlichen Dienſtvertrag der S 618 Abſ. 3
BGB. in Verbindung mit S 844 Abſatz 2 gibt, wiederum
als allgemein gültig aufzufaſſen und ſie zur Ausfüllung der ſich
im poſitiven öffentlichen R findenden Lücke zu verwenden.
Die Witwen- und Waiſengelder, die die Beamten kraft beſon
derer geſetzlicher Vorſchriften erhalten, dienen nicht zugleich
zur Abgeltung des Schadens, den ſie durch einen ſchuldhafter-
weiſe verſchuldeten Tod ihres Ernährers erleiden. Soweit der
Schaden durch die geſetzlichen Verſorgu bühren nicht aus
P len wird, hat ſie der Staat als Folge ſeiner ſchuldhaften
Pflichtverletzung zu tragen. Allerdings erſtreckt ſich ſeine Ver
pflichtung nicht auf volle Erlatzleiſtung, vielmehr liegt dem
geltenden Recht, wie die angeführten Vorſchriften des bürger-
lichen Geſetzes erkennen laſſen, der Gedanke zu Grunde, daß
den Hinterbliebenen eines durch Verſchulden eines Dritten zu
Tode Gekommenen nur dafür Erſatz geleiſtet werden ſoll, daß
ihnen durch das Ableben des Unterhaltsverpflichteten das Recht
auf Unterhalt entzogen worden iſt. Dieſe Begründung muß
auch gelten im Verhältnis des Staates zu den ſchadenserſatz
berechtigten Beamtenhinterbliebenen. Ein Schadenserſatz
anſpruch kann ihnen nur im Rahmen des S 3844 Abſatz 2 BGB.
zugebilligt werden.“
Dieſe Entſcheidung, die nicht nur für ſtaatliche Beamte,
ſondern auch für die Beamten aller öffentlich-rechtlichen Körper
ſchaften von großer Bedeutung iſt, iſt zunächſt dadurch be
merkenswert, daß das Reichsgericht hier wie auch in andern
Fällen Vorſchriften, die urſprünglich nur für privatrechtliche
Lerhältniſſe gegeben ſind, durch rechtsſchöpferiſche und aus
dehnende Auslegung auch auf öffentlichrechtliche Verhältniſſe
anwendet. So ſehr man das Ergebnis, zu dem das Reichs

Niederſchläge dürften im

1. Beilage zur Halleſchen 5eitun

Das
„Hiſtoriſch belaſtet“ Hochhäuſerprojekte das Haus der tauſend Fenſter“ in der Magdeburger Straße

Verſetzt man ſich einmal unbefangen in jene Zeiten
der Halleſchen Vorgeſchichte zurück, in denen die Wagen der
Ackerbürger der Salz- und Saaleſtadt, ſchwer beladen mit
den Erträgniſſen der umliegenden Felder, zum Galgtor herein
durch die holprige, ſchlecht gepflaſterte Leipgigerſtraße, vorbei
an den niedrigen Häuſern und duftenden Straßengoſſen durch
dieſe krähwinkligen Straßen fuhren, und vergegenwärtigt man
ſich heutzutage den genau ſo krähwinkligen Weg, den die
Lynie 7 unſerer Straßenbahn nimmt, ſo wills einem erſcheinen,
als hätte ſich im Laufe der Jahrhunderte hier nichts verändert.
Genau ſo holprig und ungepflegt wie früher iſt Pflaſter und
Straßenflucht. Die Straßenregulierung hat mit dem raſenden
Geſchwindſchritt, mit dem die Entwicklung der modernen
Jnduſtrie einherſtürmte, nicht Schritt gehalten. Sie
konnte ihre Metamorphoſe nicht in dem Tempo vornehmen,
zu dem ſie die grandioſe Entwicklung der heimiſchen Jnduſtrien
zwang; zu groß war das Beharrungsvermögen des Alten,
zu groß war

die Belaſtung durch die Vergangenheit.
Noch heute ſind die belaſtenden Momente nicht verſchwun

den. Jmmer noch währt der Kampf der modernen Jnduſtrie
gegen die Romantik des Mittelalters und des Saaletals (ſo be
zeichnete einmal Stadtbaurat Joſt die Evolution unſerer
Epoche

Mehr und mehr verdrängen die Büropaläſte der Jnduſtrie-
konzerne die Wohngelegenheiten und das Hotelgewerbe aus
ihren urſprünglichen Quartieren. Jm Süden der Stadt am
Riebeckplatz und in der Magdebuygerſtraße hat ſich ducch die
natürliche Entwicklung ohne jedes weiteres Zutun der be-
treffenden Jnſtanzen

ein in ſich geſchloſſenes Geſchäftsviertel
herauskriſtalliſiert! Augenblicklich iſt dieſer ſtändige Kampf zu
inem, durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe bedingten Still

ſtand gekommen. Beide Parteien beſchränken ſich darauf, das
Erworbene zu halten und auszubauen. Bei der Bedeutung
jedoch, die Halle für ganz Mitteldeutſchland gewonnen hat, kann
dieſer Stillſtand nur vorübergehender Natur ſein!

Schon während der wirtſchaftlichen Hochflut der Jnflation
tauchten hartnäckig immer wieder Gerüchte auf, die vom Vau
von ſogenannten Hochhäuſern wiſſen wollien, heute iſt in
dieſer Richtung alles wieder ruhig geworden. Doch die Zeit
dürfte nicht mehr ferne ſein, wo alle die je Projekte mit ver

größerter Beſchleunigung wieder aufgenommen werden
müſſen! Der Platzmangel wird dann zur größtimöglichſten
Ausnützung des vorhandenen Grund und Bodens zwingen, und
der Bau der Hochhäuſer wird das einzig rettende Mittel ſein.

Von den bereits heute vorliegenden Projekten dürfte das
eines Hochhausbaues in der Magdeburgerſtraße von Intereſſe
ſein. Dieſes

„Haus der tanſend Fenſter“
dürfte wahrſchenilich ſeinen Platz in en vorhandenen Grün-
flächen des Stadtparkes finden. An eben dieſer ſelben Stelle
war bereits einmal der Bau eines „Stadtbotels“ geplant
worden, das natürlich genau ſo viel Daſeinsberechtigung in
dieſer Gegend hätte wie ein Bürohaus.

Jm Grunde genommen tat man dieſen Projekten etwas
zuviel Ehre an, ſie als „Hochhäuſer“ zu bezeichnen. Das Hoch-
haus, ein Gebäude von mindeſtens zwanzig Stockwerken, kommt
nur bedingt für Halle in Frage, inſofern, als die Halleſchen
Pläne nur Bauwerke mit acht bis zwölf Stockwerken betreffen.
Das „Haus der tauſend Fenſter in der Magdeburgerſtraße
zählt zehn Stockwerke.

Ein Punkt wäre in dieſer Begiehung noch offen: wie
gliedern ſich dieſe Bauwerke in das Stadtgebilde ein? Es ſei
nur an den heftigen Kampf der Meinungen beim Bau des
Kölner Hochhauſes am Ufer des Rheins (die Abbildu
brachten wir kürglich) erinnert. Für unſere Stadt dürften
Schwierigkeiten nicht allzu groß ſein; Beiſpielsweiſe würde am
Riebeckplatz der aufſtrebende Gipfel eines ſolchen „Wolken
kratzers“ das troſtloſe Einerlei der Stuckfaſſaden einer über
holten Aera weſentlich beleben! Bedenklicher wäre ſchon einebentueller Zubau der Grünfächen der Mageeburgerſtraße

übrigen kämen hier dieſelben Vorteile, einer angenehmen Unter
e der ebenſo öden Häuſerfront wie auf dem Riebeckplatz
in Frage!

Daß alle dieſe Regungen von Seiten des Magiſtrats der
eingehendſten Beobachtung und im Bedarfsfalle auch der Förde-
rung bedürfen, braucht nicht weiter auseingndergeſetzt zu
werden. Was eine vorhergehende Generation mit
lichem Nichterkennen und mit ſtrafwürdiger Langmut verſäumt
hat, iſt jetzt wieder gut zu machen. Es ſei zur Erhärtu i
Behauptung an den „Sturm im Waſſerglas“ erinnert, den die
neuen Fluchtlinienpläne der Ulrichſtraße mit den Nebenſtraßen

erregten. Hein,Großßfener!
Ein Möbellager in Flammen

Am Sonntag morgen kurz nach 4 Uhr wurde die Feuerwehr
zu einem Großfeuer nach der Schmeerſtraße 16 gerufen, wo Be
wohner des Vorderhauſes ſtarke Rauchentwicklung im Hinter
hauſe bemerkt hatten. Die Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft
das Möbellager der Firma Albert Letſch in Flammen vor. Drei
Löſchzüge griffen mit 7 Schlauchleitungen das Feuer an und
konnten dieſes erſt nach dreiſtündiger, angeſtrengter Arbeit auf
ſeinen Herd beſchränken. Das Möbellager iſt vollſtändig aus
gebrannt.

Der Polizeibericht meldet hierzu folgendes:
Am geſtrigen Sonntag 4.15 Uhr wurde die Feuerwehr

durch die Polizeihauptwache und durch den Feuermelder Alter
Markt 86 nach dem Grundſtück Schmeerſtraße 16 gerufen. Bei
Ankunft ſtand der Dachſtuhl eines vierſtöckigen Hintergebäudes,in welchem ſich unter anderen ein Möbellager befand, ſowie ein
Teil des angrenzenden Seitenflügels in Flammen.

Aus den Fenſtern des 3. Erdegſchoſſes ſchlugen
lange Stichflammen,

die die engen Héfzugänge voll erleuchteten. Ueber dem Geſamt-grundſtück lagerte ſtarker Qualm. Der Branddirektor lie ſeien
an die Feuerwache „Großfeuer“ geben, won die digt 2
und 3 zur Brandſtelle abrückten. Der Brand wurde unter An
wendung zweier Motorſpritzen, zweier Aufſchiebeleitern, Haken-
leitern und 7 Schlauchleitungen von der Schmeerſtraße, Zapfen
ſtraße und vom Sperlingsberg aus angegriffen und auf den vorin erd beſchränkt. Nach er ſtündiger Tätigkeit war die

efahr behoben und nach 234 Stunden konnten die Löſchzügeunter Zurücklaſſung einer Brandwache zu ihrer genewoge
zurückkehren.

mittelbar auf die Rückſeite des Hauſes ſtößt.

Ein Feuerwehrmann verletzt

Ein Feuerwehrmann erlitt Verletzungen am Auge
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.
e

Schon in aller Frühe beſichtigte die Brand kommiſſion heutedie Brandſtätte, die einen öden Vindrug macht. Das Hinter

haus iſt nur durch einen ſchmalen Gang nach vorn verbunden
und auch der Aufgang iſt ziemlich winklig So iſt es zu er
klären, daß die Feuerwehr große Mühe hatte, an die
ſtätte zu kommen. Man legte die Leitungen zum Teil von der
Schmeerſtraße aus und zum Teil vom Sperlingsberg, der un

Da aber der
Sperlingsberg ſehr eng iſt und eine Feuerwehrleiter hier nicht
aufgeſtellt werden kann, mußte man mit Hilfe von kleinen
Hakenleitern

von Fenſter zu Fenſter hochklettern.
An der Brandſtätte ſind nur noch kleine Ueberreſte des ver-

Möbellagers vorhanden; Wände und Balken ſind ſtark
verkohlt.

n dem Hauſe befinden ſich noch die Holzbildhauerei von
Schellenberg und das Jugendheim der Moritzkirche. Von dieſen
beiden wurde nur die Werkſtatt in Mitleidenſchaft gezogen, dieſich direkt unter der Brandſtätte befindet. Sengente e teile

waren durch die Decke gefallen, konnten aber vechtgeitig unſchäd
lich gemacht werden.

e

Jn zwei weiteren Fällen wurde am Sonnabend die Feuer
wehr alarmiert. Gegen 8,50 Uhr vorm. nach dem Grundſtück
Lindenſtraße 55, wo im Hintergebände in einem Werkſtätten
raum durch Herausfallen von glühender Kohle aus einem Ofen
der Fußboden in Brand geraten war, und gegen 10 Uhr vorm.
8 dem Grundſtück Meckelſtr. 14, wo infolge Kurgzſchluß ein

id entſtanden war.
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ericht kommt, billigen wird, iſt doch nicht zu verkennen, daßich das Urteil in wirtſchaftlicher Hinſicht ſwer auswirken
kann. Man braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, daß Lungen-
ſchwindſucht außerordentlich verbreitet iſt, und daß dieſelbe
wenigſtens in den leichten Stadien einen Beamten zur Wahr
nehmung ſeiner Dienſtobliegenheiten nicht dienſtunfähig macht.
Er muß alſo weiter beſchäftigt werden. Die Frage, wie aber
unter dieſen Umſtänden ſeine Kollegen, die mit ihm zuſammen
zu arbeiten gezwungen ſind, vor Anſteckung geſchützt werden
können, iſt nicht leicht zu beantworten, denn die Abſonderung
kranker Beamten in beſonderen Räumen, dürfte auf räum
liche Schwierigkeiten ſtoßen. Jnwieweit aber andere Schutz
mittel wirkſam ſind und inwieweit der Beamte ſie nach Vor-
ſchrift anwenden wird, ſteht dahin.

Haushaltspläne der kirchlichen Kaſſen für 1926/27
müſſen im Laufe des Monats Februar von der kirchlichen Ge
meindevertretung feſtgeſtellt werden. Die Urſchrift muß gann zur
Genehmigung an den laſtenpflichtigen Patron gehen. Schließlich
iſt es erforderlich, daß die Haushaltspläne zwei Wochen zur Ein
ſicht der Gemeideglieder ausgelegt werden.

Das Ev. Konſiſtorium macht darauf aufmerkſam, daß für die
Kirchenkaſſe und die Pfarrkaſſe je ein beſonderer Plan aufzu
ſtellen iſt. Im Hinblick auf die ſchwankenden Wirtſchaftsverhaält
niſſe iſt jeder Haushaltsplan auf die Dauer eines Jahres zu be
ſchränken. Bei den Einnahmen a davon ausgegangen werden,
daß alle Amtshandlungen gebührenpflichtig ſind, ſoweit es ſichnicht um ganz beſtimmte Ausnahmen Wie Bezüglich der

Ausgaben wird Sparſamkeit geboten. ringend erwünſcht er
ſcheint die Anlage von BVaurücklagefonds, die ſelbſt in leiſtungs
ſchwachen Gemeinden bereitgeſtellt werden ſollen. Eine Erhöhung
der Bezüge der Kirchengemeindebeamten iſt nur dann ſtatthaft,
wenn ein Beſchluß der Gemeindevertretung und die Genehmigung

des Konſiſtoriums vorliegen. Steuerbeſchlüſſe kann das Kon
ſrſtorium erſt genehmigen, wenn die der kirchlichen
Kaſſen vorliegen. Andererſeits müſſen die Kirchenſteuerbeſchlüſſe
d ngt rechtzeitig zu Beginn des Steuerjahres eingereicht

werden. JEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nür dann eine
Gewährung von landeskir-hlichen baw. ſtaatlichen Zuſchüſſen zur
el ſoldung zuläſſig iſt, wenn die Kirchenkaſſen einen Beitrag
leiſten, der ihrer Leiſtungsfähigkeit entſpricht.

Frecher Straßenraub. Ein junger Burſche raubte am
Sonnabend einem Blinden, der in der Nähe des Stadttheaters
Streichhölzer feilbietet, das bißchen Geld, das in einer Schachtel
lag. Paſſanten gelang es jedoch, den flüchtenden Burſchen ein
zuholen und feſtzuhalten. Für ſeine Untat wurde ihm eine
kräftige Tracht Prügel zuteil. Das Geld wurde dem Blinden
zurückerſtattet.

Bewußtlos aufgefunden. Jn der Nacht zum 1. Februar
gegen 2 Uhr wurde vor Weingärten Nr. 4 ein 20 jähriger
junger Mann bewußtlos aufgefunden. Er hatte am Hinterkopf
eine ſtarke Verletzurig und mußte dem Eliſabethkrankenhauſe
zugeführt werden. Wie er in die Straße Weingärten gelangt
iſt und wie er ſich die Verletzung zugegogen hat, vermag er nicht
anzugeben.

Wegen Diebſtahls an Stoffen und Automobilteilen wurden
drei Perſonen feſtgenommen. Sie hatten aus einer Autofabrik
Waren im Werte von 3000, M. geſtohlen, die zum größten Teil
wieder herbeigeſchafft ſind.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Stutzbach K uchardt,Korkenfabrik und Brauereiartikel-Großhandlung, dent Wie
ihr 60jähriges Geſchäftsjubiläum.

Die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Gefellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußten.



Sinfoniekonzert im Stadttheater
Zum Beſten des Denkmals für die im Weltkriege gefallenen

Angehörigen der Univerſität Halle Wittenberg fand am Sonntag
Vormittag im Stadttheater ein Sinfoniekonzert des Stadttheater-
Orcheſters unter der Leitung des Generalmuſikdirektors
Erich Band ſtatt. Das Haus war bis auf den letzten Plotz be
ſetzt. Dozenten, Studierende, Verbindungen und Vereine
alle waren in Vollzähligkeit erſchienen, um das Gedächtnis der
Helden zu ehren, deren Verluſt noch heute die Herzen in ſchmerz
lichen Schlägen zittern läßt.

Dem ernſten Zweck des Konzertes war die Ordnung der Vor
träge e angepaßt. Mozarts unvergängliche „Maureriſche
Trauermnuſik“ ſtand am Anfang. Jhr folgten zwei Geſänge von
Erich Band („Gebet“) und Richard Strauß („Geſang der Apollo
prieſterin“), und den gewaltigen Beſchluß bildete Beethovens
„Sinfonia eroica“.

Da die beiden Orcheſterwerke in den feſten geiſtigen Beſitz
aller Muſikfreunde übergegangen ſind und ſich durch wiederholte
und wenn man an die überwältigenden Erlebniſſe des
Futwänglerkonzertes denkt unvergleichliche Aufführungen feſt
dem Sinn eingeprägt haben, ſo hatte es Erich Band nicht
gerade leicht, mit ſeiner Auffaſſung neben dieſen Erinnerungen
zu beſtehen. Unſer geſchätzter Generalmuſikdirektor ſchien ſich
diesmal der Sinfonie gegenüber entſchloſſen zu haben, das
Beethovenſche Werk durch ſich ſelbſt wirken zu laſſen; ein Verſuh,
der nicht allzu glücklich ausfiel, weil dadurch der muſikaliſchen
Darſtellung der Reiz des Perſönlichen entzogen wurde. Glätte
und Sauberkeit des techniſchen Vollbringens vermögen aber nicht
zu tröſten über den Verluſt an geiſtigem Gehalt. Leider trug
nicht ein einziger Satz der Sinfonie ein feſt umriſſenes eigenes
Antlitz, ſo dankenswert auch im Einzelnen die Entwicklung der
Beethovenſchen r abrollte. Das „Allegro con brio“
tändelte in bewegtem Fluſſe dahin, verriet aber zu wenig von der
trotzigen leidenſchaftlichen Kraft und von den ſſhmerzlichen Er-
güſſen, die Beethoven in ſchneidender Wucht gegenüberſtellt. Auch
die erſchütternden Klagen des „Trauermarſches“ entſprachen nur
annähernd den Vorſtellungen, die dieſe herrliche Muſik im
Jnnern des echten Kunſtfreundes hervorruft. Hier hätte doch
zu mindeſten um ſeeliſche Vertiefung des Ausdrucks gerungen
werden müſſen. So hinterließ denn Beeethovens Sinfonie ebenſo
wie Mozarts „Trauermuſik“, deren beredte Gefühlsausbrüche zu
äußerlich verhallten, nur den befriedigenden Eindruck form
ſicheren Gelingens, zu dem das Stadttheater- Orcheſterdurch ſeine Aufmeriſamkeit und Zuverläſſigkeit erheblich bei

ſteuerte
Daß ſich die Kammerſängerin Olga Band-Agloda

hatte bereitfinden laſſen, die Wiedergabe der Geſänge zu über-
nehmen, verdient herzliche Anerkennung. Die Künſtlerin be
mühte ſich, durch ſinnvollen Vortrag zu verdecken, daß ihre Stimme
nicht mehr über die geſunde Fülle des Tons gebietet, die für das
große Konzert vonnöten iſt. Trotzdem blieb leider auch in dieſem
Abſchnitt des Konzertes die rechte Erhebung und Erbauung der
Hörer aus.

Von der Kongertleitung war ſcheinbar nicht dafür geſorgt
worden, daß die veränderte Zeit des Anfangs überall rechtzeitig
bekannt wurde. Hunderte von Beſuchern hatten deshalb das
Vergnügen, eine volle halbe Stunde vor dem Theater ſpazieren
gehen zu können. Solche Unſtimmigkeiten müßten ſich doch ver-
meiden laſſen. Prof. Dr. W. Kaiser.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 1. bis 6. Februar.

Fendt, Relig. Kräfte d. kathol. Dogmas. 1921. Willmann,
Wiſſenſchaft vom Geſichtspunkte d. kathol. Wahrheit. 2. Aufl.
1921. Rademacher, Seelenleben der Heiligen. 1923. Die
Reichsbank 1901-4925. 1920. Probleme der engl. Sprache
u. Kultur. 1925. Wackernell, Adolf Richter. 1925. Gründ-
ler, Marie Nathuſius. 2. Aufl. 1909. Bulletino della Soc.
Danteska Jtaliana. N. S. 1915 ff. Robertſon, The Shake
ſpeare Canon. 1-83. 1922—25. Söpffer, Premiert Voyages
en Zigzag. 1. 2. 1912. Rand-Wilkins, Dantis Alagherii,
Operam lat. encordantige. 1912. Marièton, Hiſtoire d'amour.
2. 6d. 1903. Archivio ſtorico per le Prov. Napoletane. N. S.
1915 ff. Jahrbuch Sachſen 1926. Beſſenrodt, Aeußere Politik
d. thüring. Staaten. 2. Aufl. 1925. Cook, Zeus. 1. 1914.
Unter fremden Völkern. 1925. Ebhardt, Deutſche Burgen.
1925. Werner, Aus meiner vergeſſenen Ecke. 5. Aufl. 1/1925.
3/1926. Lublinski, Bilanz d. Moderne. 1904. Schöning,
Unſer Regiment im Weltkriege. 1925. Walebranche, Frag-
ments. 1923. Stieler, Walebranche. 1925. Kemwmerich,
Kauſalgeſetz der Weltgeſchichte. 1922. Fabricius, Die Deut-
ſchen Torps. 1926. Das Deutſche Schulweſen. 1925.
Botticelli. 1926. Reinke, Mein Tagewerk. 1925. Auerbach,
Das Zeißwerk in Jena. 1925. Fürer, Salzbergbau und
Salinenkunde. 1900. Luſtig, Der Arzt als öffentlicher Ge
ſundheitsbeamter. 1926. E. D. Morel, hrsg. v. H. Lutz. 1925.

Archivio ſtorico Lombardo. 1915 ff.

Lohnbewegung des Perſonals der kommunalen Straßen-
bahnen Mitteldeuntſchlands. Das vom Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband beim Mitteldeutſchen Schlichter anhängig gemachte
Vermittlungsverfahren zur Beilegung des darifloſen Zuſtandes
bezüglich der Löhne des Perſonals der kommunalen Straßen
bahnen Mitteldeutſchlands und in der Frage des Abſchluſſes
eines Bezirkszuſatzabkkommens zum Reichsmanteltarif Straßen
bahn III iſt von dieſem vorläufig ausgeſetzt worden, da von den
Gewerkſchaften die Zuſtändigkeit des Mitteldeutſchen Schlichters

ifelt und die Auffaſſung vertreten wurde, daß die tarif-
lichen Schiedsſtellen zur nochmaligen Behandlung der Streit-
fragen zuſtändig ſeien. Die Mitteldeutſche Begirksſchiedsſtelle,
die im Anſchluß hieran r hielt ſich zu einer noch-
maligen Behan m der eitfrage für unzuſtändig. Dieſer
Spruch der irksſchiedsſtelle iſt von Arbeitgeberſeite ange
nommen, von Arbeitnehmerſeite abgelehnt worden. Die Gewerk
ſchaften werden wahrſcheinlich gen den Spruch der Bezirks-
ſchiedsſtelle beim Zentralausſchuß Berlin Berufung einlegen.

Die alten Einmarkſtücke ungültig. Jn den letzten Tagen
vurden wiederholt die alten Silbermarkſtücke in Zahlung ge-
jeben. Verſchiedene Geſchäftsleute wollen der Kundſchaft glaub
zaft machen, daß die alten Einmarkſtücke jetzt wieder vollwertig
m Zahlung gegeben werden können. Dies iſt nicht zutreffend.

Zu der letzten Holzauktion in der Dölauer Heide waren
z Käufer erſchienen, die die Preiſe durch ihr Bieten ziemlich
öchtrieben. Namentlich das Brennholz im Verhältnis

zum Nutzholz teuer begahlt.
Die mitteldeutſche Wirtſchaft

Ausnahmegeſetz. Das
gegen das Handwerker-

Wirt

fjaßt, hat auf Antrag des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
eine Entſchließung angenommen, die ſich auf die Kundgebungen
des Handwerks aufbaut und die Artikel 1 und 4 des Geſetz
entwurfs zur n des Preisabbaues ablehnt, da gru
fätzlich alle polizeilichen Eingriffe in das Wirtſchaftsleben zu ver
werfen ſind.

„Amerikaniſche Eindrücke und der Frauenweltbund-
Kongreß in Waſhington, Vortrag von Emmy Beckmann,
Hamburg, 1. Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Lehrerin-
nenvereins, in der Aula der Studienanſtalt. Zum erſten Male
nach 10jähriger Pauſe war der alle 5 Jahre tagende Kongreß
wieder von deutſchen Frauen, und zwar von ſolchen aller
Richtungen, unter Führung von Frau Emma Ender beſucht.

Von den 69 Staaten der Erde hatten 42 den Kongreß beſchickt,
darunter Griechenland und China erſtmalig. Leitgedanke der
Tagung war das Wort, was auch in goldenen Lettern über der
Redner-Trbüne ſtand: „Alles, was Jhr wollt, das Euch die
Menſchen tun, das tut Jhr ihnen.“ Der Kongreß will in keiner
Weiſe in die Politik der Staaten eingreifen, nur den Frauen
die Richtung und die Maßſtäbe geben, nach denen ſie in den
großen Menſchheitsfragen bei ihren Regierungen eintreten
ſollen. Fragen wie Kinderſchutz (hier legte man ſich auf die
Genfer Beſchlüſſe feſt), Schutz der Frauen u. a. m. wurde durch-
beraten. Einen beſonders großen Raum nahmen naturgemäß
die Verhandlungen über den Völkerbund ein, der nach Anſicht
des Kongreſſes unbedingt ein Jnſtrument des Friedens ſei.
Alle dieſe Fragen bewegten die deutſche Delegation beſonders,
wie auch ihre Aeußerungen ſtets mit großem Jntereſſe von
Preſſe und Publikum entgegengenommen wurden, ſo daß die
deutſchen Frauen jeden Augenblick ſehr ſtark das Bewußtſein
hatten, für das geſamte Deutſchtum ſtehen zu müſſen, ſo hatten ſie,
mochten ſie auch die verſchiedenſten politiſchen Meinungen haben,
hier unbedingt das Gefühl nationaler Verbundenheit. So beim
Empfang in New-York, als eine Franzöſin und eine Polin An
griffe gegen ſie richteten, bei der Beratung über den Völkerbund,
wie die Deutſchen ſich der Reſolution nicht anſchloſſen, indem ſie
betonten, daß ſie den Bund, ſo wie er jetzt ſei, niemals als
Inſtrument des Friedens anerkennen könnten, ſie es aber be
grüßen würden, wenn die Mitarbeit der Frauen ihn zu einem
ſolchen machen würde. Auch bei der Forderung der Abrüſtung
war man ſich ſofort einig, ſich der Stimme zu enthalten mit
der Begründung, daß Deutſchland ja das Land ſei, das ſchon
längſt zwangsweiſe abgerüſtet worden ſei, ebenfalls bei der
Ablehnung der Aufforderung, ſich am Muttertag an der
„Ehrung des toten Soldaten“ zu beteiligen, was man „in
Rückſicht auf die Mütter im eigenen Lande, ſowie auf die
amerikaniſchen Mütter“ unterließ, und ſchließlich, als man es
mit großer Energie durchſetzte, daß die deutſche Sprache, die ja
als Kongreßſprache zugelaſſen war, nun auch wirklich geſprochen
wurde. Emmy Beckmann betonte wiederholt, daß die deutſchen
Frauen wohl alle das Gefühl bekommen hätten daß da, wo auf
internationalen Kongreſſen für uns Deutſche die Möglichkeit
gleichberechtigter Mitarbeit gegeben ſei, es töricht wäre
zu Hauſe zu bleiben; es ſei entſchieden von großem Wert ge
weſen, daß die deutſchen Frauen in Waſhington einmal hätten
aufklärend wirken können. Jntereſſant war auch, was die Red-
nerin über die amerikaniſchen Verhältniſſe berichtete. Wie
New-York, das bei Nacht märchenhaft, phantaſtiſch erſchienen
ſei, ihnen bei Tage aber doch keinen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen hätte, da ſie, als an alte Kultur gewöhnten
Europäer, doch ſehr jede Bewältigung der unheuren Formen
vermißt hätten; und zuletzt das, was ſie über den gewaltigen
Eindruck des unvergleichlichen Kriegerfriedhofes in Arlington
ſagte, ſowie ihre Schilderung Waſhingtons und der originellen
Kultur, die das junge Amerika dort doch ſchon entfaltet hätte.
Der zweiſtündige überaus intereſſante Vortrag wurde von den
zahlreichen Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen.

Väaſa Prihoda, der auch in Halle bekannte Violiniſt, hat
ſich entſchloſſen, ſeine Originalkompoſitionen „Romance
élégiaque“ und „Caprice“ und ſeine Bearbeitungen von Wer-
ken älterer Meiſter für Violine und Klavier, die er in ſeinen
Konzerten zum Vortrag bringt, auch im Druck erſcheinen zu
laſſen. Sämtliche Werke Prihodas ſowie die Violin-Be
arbeitungen ſeines ſtändigen Begleiters Charles Cerné aus
dem Repertoire Prihodas werden bei der Firma Adolph Fürſtner
in Berlin erſcheinen.

Vom Büchertiſch
Guido Kreutzer, „Schminke“. Ein Roman im Rampenlicht. Verkag der

Leipziger Graphiſchen Werke, A.G., i Oſtſtraße 40--46. Preis
Broſchiert 3,25 M., vornehm gebunden 4,50 M. Mit „Schminke“ beweiſt der
erfolgverwöhnte Autor erneut die Berechtigung ſeiner Stellung in der erſten
Reihe der deutſchen Romanſchriftſteller.

Edom und Jsrael. Mythiſche Epiſode zur Weltgeſchichte in zwei
dramatiſchen Kapiteln von W. Alexander Köhler. Strom-Verlag, G. m. b. H.,
DresdenA. 1. Preis 1,90 Mark.

Ala Haaſenſtein u. Vogler, Zeitungs-Katalog 1926. Zur
ahreswende g uns der neue Zeitungs-Katalog 1926 der Ala 51. Auf
age zu. Wie bisher bringt der vornehm ausgeſtattete ſtattliche Band von
über 1000 Seiten alles Wiſſenswerte über das große Zeitungs und Zeit
ſchriftengebiet des Deutſchen Reiches, der europäiſchen Länder und aller
Weltteile. Mit großer Sorgfalt wurde ein Katalogwerk geſchaffen, das in
vorbildlicher Ausarbeitunng auch die weitgehendſten Anſprüche befriedigt, und
an V en Führer durch das vielgeſtaltige Zeitungsweſen aller
än t.

Moſer, Hans Joachim, Geſchichte der deutſchen Muſik. 1. Band: Von
den Anfängen bis zum Beginn des Dreißigjährigen Krieges. Mit vielen
Notenbeiſpielen. 4., völlig neugeſtaltete Auflage (5. und 6. Tauſend). XVI
und 532 Seiten. Geheftet 15 Rm., Halbleinen 18 Rm., Ganzleinen 19 Rm.,
Halbleder 25 Rm. ag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Nachfolger,
Stuttgart und Berlin. Nach Abſchluß des geſamten, bis zur Gegenwart
reichenden Werkes war es die erſte Sorge des Verfaſſers, den 1920 erſchienenen
Eröffnungsband gründlich umzugeſtalten, teils um die bei der Fort-führung gewonnenen Erfahrungen rückwirkend zugute kommen zu laſſen, teils
um die Fülle inzwiſchen erſchienener Sonderdarſtellungen einzuarbeiten und
ſo den grundlegenden Band auf der Höhe neueſter Erkenntnis zu
halten. Dies Beſtreben hat nicht nur zu ſtarker Bereicherung und Ver-
tiefung der Urgeſchichtskapitel geführt und neue, poſitive Merkmale der dent
ſchen Muſikbegabung herauszumodellieren geſtattet, ſondern iſt auch für die
Stoffgruppierung der ſpäteren Jahrhunderte durch unbedenkliche Eingriffe
fruchtbar gemacht worden. Wächſt jetzt die Frühgeſchichte der Mehrſtimmigkert
aus dem Kloſterleben hervor, ſo fügt ſich umgekehrt ein neues Kapitel über
vor reformatoriſche Muſikdramatik dem teonkünſtleriſchen
Vilde der mittelalterlichen Stadt ein. Die Darſtellung des Minneſangs
umſchließt jetzt auch die zugehörigen mehrſtimmigen Verſuche, der geiſtliche
Volksgeſang wird nunmehr zuſammen mit dem weltlichen Volkslied behandelt:
neue wichtige Erkenntniſſe über das deutſche Kunſtlied um 1500 ſind ebenſo
wie eine kurze Glockenabhandlung hinzugetreten, und durch neue
Anordnung des Notendrucks war es möglich, ohne Umfangserweiterung das
Anſchauungsmaterial wie die muſikaliſchen Literaturnachweiſe für das 16.
Jahrhundert erwünſchtermaßen zu bereichern. Jn dieſer gründlich erneuerten
und liebevoll durchgearbeiteten Geſtalt wird das Werk, das auf ſeinem Gebiet
in r Zeit unbedingt führend geworden iſt, zweifellos weitere Freunde
gewinnen.

„Aus meiner Gezähkiſte r von W. Waldemar Spellmann.
und Scherze aus dem Bergbau an der Ruhr, der Emſcher und der kecken
Läckebäcke. Mit zahlreichen Zeichnungen von Richard Bloos,
Preis geb. 4 Mark. Jnduſtrie-Verlag und Druckerei, Akt.-Geſ., Düſſeldorf.

Handfeſter derber Humor des Bergmanns ſprudelt aus dieſem Buch. Wer
beruflich mit dem Bergbau zu tun hat, wird in dem luſtigen Buche mit Ver-
gnügen und verſtehendem Schmunzeln leſen; jeder aber wird die würzige
Koſt mit Behagen verſchmauſen und den „Pütt“ aus etwas anderen Augen
anſehen wie bisher.

Einkommenſteuergeſet: vom 10. Auguſt 1925 nebſt Durchführungsbeſtim
mungen, Lohnſteuermerkblatt und Tabellen. Mit Erläuterungen, Einleitung
und Sachregiſter von Dr. F. W. Koch. Reichsfinanzrat, Mitglied des Reichs
ftnanzhofes. 11, 290 Seiten kl. Oktav. Jn Leinenband 5,50 M., München
1925 E. H. Beck.

Paul Gerhardt. Sein Leben und ſeine Lieder. Neuausgabe von Pfarrer
Ernſt Koch s. 36. bis 45. T. (49 Abbildun Kart. 1,40 Mark. (A.
Deichertſche Verlagsbuchhandlung, Feine chte, volkstümliche Dar
ſtellung, umfaſſende Bearbeitung des geſamten geſchichtlichen Stoffes, klare

Sarg o Goethe-Buchhandlung, Halle (Saale),

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1630.
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Leipziger Sender.
Dienstag, den 2. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 2,30 Uhr: dto.: De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz
4,45--5 Uhr. Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr. Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 2.,30 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20-6,30 Uhr
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
la 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

ericht.
3—4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts Deutſch

Welle) (Welle 1300 von Königswuſterhauſen). 3-3,30 Uhr: Geh. Reg Rat
Dr. Kühne, Miniſterialrat: „Der innere Ausbau der Berufsſchulen“. 3,30 bis
4 Uhr: Frau Mathes-Wimermark, Lektor der Handelshochſchule: Schwediſch
für Anfänger.

4—4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunk
hauskapelle. 1. Lortzing: Ouvertüre zur Oper „Der Wildſchütz“. 2. Kälmün:
Walzer aus der Operette „Die Faſchingsfee“. 3. Sulivan: Lied: „Der ver-
klungene Ton“. 4. Halevy: Fantaſie aus der Oper „Die Jüdin“. 5. Golter-
mann: „Andante“, Cello-Solo. 6. Siede: Orientaliſches Jntermezzo:
„Fatima“. 7. Joyce: Valſe lento „Herbſtträume“. 8. Morena: „Alles da“
Potpourri.

5,30—-6 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 6,30--7 Uhr: Eſperanto-Kurſus, gehalten von Prof. Dr. Dietterle,
Direktor des Eſperanto-Jnſtitutes.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen
7--7,30 Uhr: 5. Vortrag des Sächſ. Arbeits- und Wohlfahrts miniſteriums
Miniſterialrat Riſtau: „Erwerbsbeſchränkt und doch vollwertig“. 7,30 bis
8 Uhr: 1. Vortrag aus dem Zyklus „Das Sonnenreich“, Dr. H. H.
KritzingerDresden: „Wandelſterne als Wohnſtätten“. Erde Venns
Mars Merkur.

8,15 Uhr: Luſtige Geſchichten aus der Wiener Stadt. 1. Komzak: Alte
Wiener Volksmuſik Potpourri, Dresdener Rundfunkhauskapelle. 2. a) Eduard
Pötzl: Der neue Kalender; Edmund Scurawy: Das Unglücksfenſter, Carl

3. Leopoldi: Wien, ſterbende Märchenſtadt, Dresdener Rundfunk
hauskapelle. 4. a) Rudolf Stürzer: Die Taube und der Engel: b) Vincen-
Chiavacci: Das Kuckucksei, Carl Blumau. 5. Komzak: Wiener Spaziergänge,
Potpourri, Dresdener Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach: Freizeit für Funk-

freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

Dereinsnachrichten
Hochkey-Club Halle (Saale), E. V. Unſer diesjähriges Masken

ſeſt findet am Dienstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr in der „Loge zu
den drei Degen“, Paradeplatz, ſtatt. Anmeldung bis zum 8. d. Mts. an
die Geſchäſtsſtelle, Maybachſtr. 1 III. Kartenwerkauf vom 10.--13. Februar
beim Bankhaus H. F. Lehmann.

Defterbevi cfat
Eigener Drahedericht anſerer Schoeiſftleitung.

Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung Nachdruck verboten.)
Die große atlantiſche Depreſſion entwickelt an ihrer euro-

päiſchen Seite immer kleine Störungsgebiete, die weit
in den Kontinent hinein vorübergehende Wetterverſchlech-
terung bringen. Am Montag liegt wieder ein ſolches Schlecht
wettergebiet weſtlich des Rheins. Es wird ſich oſtwärts fort-
bewegen und gegen Abend oder in der Nacht mit geringen Nieder-
ſhlägen unſer Gebiet paſſieren. Auf ſeiner Rückſeite ſtrömt
mit geringer Geſchwindigkeit warme Südluft heran, die auf
ihrem Weg zurück erheblich an Wärme verliert, aber doch das
Wetter im großen und ganzen milder bleiben Jäßt. Jm Berei-h
der ſich abkühlenden Südluft wird ziemlich ſtarke Bewölkung und
kieſiges Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen, vorübergehend aber auch
Aufheiterung eintreten.

Vorausſichtliche Witterung am 2. Februar: Vorübergehend
aufheiternd, ſonſt ſtarke Bewölkung und kieſig, ſtrichweiſe etwas
Regen, im Ganzen mild.
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dem Woge. Die eingezeichneten Iinien (Isodaren) verdin-
den. die Orte mit gleichem luftöruck. Die neben den Orten
stehenden Zahlen qeben die tuftremperotur an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtr. 58;
Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 66; Bahnhofs-Apotheke, Delitz her
ſtraße 92a; Roſen-Apotheke, Merſeburgerſtraße 112.

Geſchäftliche Mitteilungen.

Dir Firma Aſchenbach u. Gloger, Spegzialge-
ſchäft für das Hotel, Kaffeehaus- und Gaſtwirtſchafts
gewerbe, hat ihre Geſchäfts- und Ausſtellungsräume von
Schülershof 11a nach Ranniſche Straße 15 verlegt.

m

Obler Mundgerueh“
entſtellen das ſchönſte Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden ſofort n voll
kommen unſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die Jahnpaſte Chlorodont,
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Jerwechſelte Leichen
tr. Leinefelde (Eichsfeld), 80. Januar.

Jn einem Krankenhaus des Südeichsfeldes waren zwei
Männer im hohen Alter geſtorben und ſollten in ihren Wohn
orten beerdigt werden. Am Freitag morgen kam der Ttiſchler
mit dem Sarge, um den zuerſt verſtorbenen G. aus W. einzu
ſargen. Die Leiche wurde dann nach W. gebracht und dort be
erdigt. Am Nachmittag desſelben Tages kamen nun die Ange
hörigen des zuletzt verſtorbenen S. aus Gr. und wollten die
Leiche abholen. Aber welch Schrecken bekamen die Anver-
wandten, denn die Leiche, welche noch im Leichenhauſe lag,
war die des verſtorbenen G. aus W., der am Morgen ſchon
beerdigt worden war. Nun ſtellte es ſich heraus, daß der Trſchler
am Morgen aus Verſehen die Leiche des verſtorbenen S. aus
Gr. in den Sarg gelegt und nach W. gebracht hatte. Dort wurde
S. als G. beerdigt. Es blieb nun weiter nichts übrig, als den
verſehentlich Beerdigten wieder auszugraben, um ihn nach Gr.
zu bringen und ihn dort zum zweiten Male zu beerdigen.

Aus Mitteldeutſchland
2 Beiage zur Halleſchen 5Seitung

ordentlich ſtark und geſtaltete den wohlgegliederten Abend zu
einem
Häder
Sammlung für
haften Betrag.

Beeſenlaublingen (Saalkreis), 831. Januar. Eine ſehr
gut beſuchte Mitgliederverſammlung hielt die Deutſchnatio-
nale Volkspartei geſtern im Gaſthof zur Linde hier-
ſelbſt ab. Neben zahlreichen Mitgliedern aus Beeſenlaublingen
waren auch Parteifreunde von Beeſedau, Neubeeſen und Poplitz
erſchienen. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Orts
gruppenvorſitzenden Er n ſtBeeſenlaublingen ſprach der 2. Vor
ſitzende von WerderSagisdorf über das Thema: „Deutſch-
nationale Volkspartei Wirtſchaftsorganiſationen Vater
ländiſche Verbände“. Er führte aus, daß wir nicht den gering
ſten Grund haben, den Kopf hängen zu laſſen, weil ſich unſere
Ziele nicht ſo ſchnell verwirklichen. Auch die jetzige Regierungs
bildung zeige deutlich, daß nur eingig und allein neben den
Vaterländiſchen Verbänden die Deutſchnationale Volkspartei be

tiefen Erlebnis, worauf auch Frau Schmiedemeiſter
in ihrem Schlußwort hinwies. Die freiwillige

ür die Taubſtummenblinden ergab einen nam-
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in fremde raubgierige Hände kommt, iſt nicht wert, daß ſie
beſteht. Reicher Beifall wurde dem Referenten nach ſeinen Aus
führungen gezollt. An der regen, viele neue mente brin
genden Ausſprache beteiligten ſich vier Parteifreunde, ſo daß die
erfolgreiche Verſammlung mit dem Schlußwort Hemeters erſt
um 2412 Uhr geſchloſſen wurde.

i. Mücheln, 30. Januar. (Stahlhelm.) Die Vaterländi-
ſchen Verbände haben in dieſem Jahre von einer größeren,
öffentlichen Reichsgründungsfeier aus gewiſſen Gründen abge
ſehen. Der Stahlhelm gedachte in ſeiner geſtrigen Verſamm-
lung des Tages der Reichsgründung wie des Geburtstages des
großen Friedrich. Jm Anſchluß daran wurden vaterländiſche
Filme aus dem Leben der Vaterländiſchen Verbände und aus
dem letzten Manöver der Reichswehr vorgeführt. Jn der Ge
neralver ſammlung wurde der bisherige Ortsgruppenführer
Kamerad Steller, welcher bereits ſeit 4 Jahren an der
Spitze des Stahlhelms ſteht, mit großer Mehrheit wieder ge
wählt. Auch die übrigen Mitglieder des Vorſtandes behielten
ihre Aemter.

Oberröblingen, 1. Febr. (Kirchen muſikaliſche Kon
ferenz.) Vor wenigen Tagen fand hier die erſte kirchen
muſikaliſche Konferenz unſeres Kirchenkreiſes ſtatt, bei der auch
die Gemeinde zu einem muſikaliſchen Gottesdienſt eingeladen
war. Wie groß das kirchenmuſikaliſche Intereſſe weiter evan
geliſcher Kreiſe iſt, bewies das bis auf den letzten Platz gefüllte

Deutſche Winterkampfſpiele in Triberg in Baden

c c

Die Stätte der Kampfſpiele in Driberg während der Haupt
Wettkämpfe

angenehm mildem Wetter fanden die erſten Wettbewerbe der

Winterkampfſpiele im Eisſport ſtatt.

Ein gewaltiges neues Flugzeug
erſten Verſuchsflüge unternehmen.
400 P. 8. Jupiter Maſchine mit allen modernen Abänderungen

erungen. Das Flugzeug ſoll für Handelszwecke gebrauchtund Neu
werden und 300 Stunden ununterbrochen in der Luft bleiben

e

300 Stunden in der Luft

re

Es handelt

Unſer Bild e neue Maſchine mit dem Führer
uptmann Bernard.

Paſſendorf, 81. Januar. (Der Vaterländiſche
e neZweigverein) vom Roten Kreuz Paſſendorf
bei Halle nahm in ſeiner Sitzung am 27. Januar den Jahres
bericht ſeiner Vorſitzenden, Frau Charlotte Otto, Rittergut
r entgegen. Der Verein zählt 60 Mitglieder. Schweſter
Emma tahlhut, welche ſeit 12 Jahren die Gemeinde
Paſſendorf Angersdorf betreut, hat im vergangenen Jahre an-
nähernd 2500 Krankenbeſuche erledigt. Die Weihnachtsbeſcherung,
welche dieſes Jahr unter dem brennenden Tannenbaum in der
Kirche ſtattfand, und die Anſprache des Paſtors Mehl, welche
allen ſehr zu Herzen ging, wie auch die geſanglichen Vorträge
von Fräulein Schirlitz und die Orgelbegleitung von Rektor
Schirlitz werden allen Anweſenden gewiß unvergeßlich
bleiben. 30 alte Leute und Kranke wurden mit Lebensmitteln
reichlich beſchenkt und 73 Kinder mit allerlei nützlichen Klei-
dungsſtücken, welche der Nähverein des Vaterländiſchen Frauen
vereins unermüdlich und fleißig das Jahr über zuſammenſtellt.
Das Spielzeug für die Kinder wurde geſtiftet. Für die
Weihnachtsbeſcherung wurden 480 Mark verwendet. Am gleichen
Abend beſchloß der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins,
in welchen Paſtor Mehl als Schriftführer gewählt wurde, die
ſti en Mitglieder des Vereins aufzufordern, bei der
muſikaliſchen Veranſtaltung mitzuwirken. Das Konzert wird
demnächſt in der Paſſendorfer Kirche geplant und ſoll der Ueber
ſchuß zur Anſchaffung neuer Orgelproſpektpfeifen dienen.

Dr. Dammendorf, 1. Februar. (Familienabend.)
Tr ſchlechten Wetters war der Familienabend, der am
26. uar unter Leitung von Frau Humbert ſtattfand, gut
beſucht. Nach einem Prolog, den Frl. Peters ſprach, begrüßte
die Vorſitzende die Anweſenden und machte auf die Beſonderheit
des Abends aufmerkſam: Erziehungsfragen ſollten im Mittel
punkt ſtehen. Jm gangen Reich werde die Erziehungswoche ab-
gehalten, da ſei es auch für das Land notwendig, ſich darauf
zu beſinnen, daß man Pflichten gegen das heranwachſende Ge
ſchlecht habe. Die jungen Mädchen und Kinder ſangen Chöre.
Unſer hochverehrter Patron, Herr Dr. Humbert, ließ eine
Anſprache durch ſeinen Sohn vorleſen, da er ſelbſt durch Erkäl
tung verhindert war. Kantor Helmsdorf ſprach Gedichte
und begleitete Herrn Kölle auf dem Klavier zur Geige. Dr.
Hammer hielt einen Erziehungevortrag und forderte Zu-
ſammenarbeit von Elternhaus, Lehrerſchaft und Kirche am
großen Werk der Erziehung zu evangeliſchen Menſchen. Der
Reſt des Abends wurde wirkſam ausgefüllt durch den evangeli
ſchen Film „Sprechende Hände“, der aus der Arbeit der Taub-
ſtummenblinden berichtet. Was hier durch Liebe erreicht wird,
grenzt an das Wunderbare; wir Deutſche können ſtolsz ſein,
daß wir in Nowawes (Oberlinhaus) eine der drei Anſtalten
auf der ganzen Welt beſitzen, die die Erziehung von Taub
ſtummenblinden betreiben. Die Wirkung des Films war außer

rufen iſt, die nationalen Belange zu vertreten. Jeder ſuche
ſich ſeine Berufsvertretung in ſeinen Wirtſchaftsorganiſationen,
jeder muß zwecks Aufrechterhaltung des Wehrgeiſtes den
Vaterländiſchen Verbänden angehören, aber die politiſche Ver
tretung gehöre einzig und allein der Deutſchnationalen Volks-
partei. Die Partei iſt ſehr nötig, heute mehr denn je, ſo lange
der Parlamentarisums noch regiert. Denn was ſollte werden,
wenn die Deutſchnationale Volkspartei aufhörte zu arbeiten, die
Gegner würden triumphieren. Deshalb hat jeder die Pflicht,
in die Deutſchnationale Partei hineinzugehen und damit die
politiſche Macht der nationalen Kreiſe zu ſtärken. Beſonders
genau wurde die Locarno- und Völkerbundsfrage beſprochen, auch
die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ausführlich erörtert. Am
Schluß des Vortrages wurden einige Anfragen beantwortet.
Vor dem Schlußwort Herrn von Werders machte der Geſchäfts
führer des Volksvereins, Poche, längere Ausführungen, die allge
meinen Beifall fanden. Herzlichen Dank ſpendeten die Mitglie-
der dem Hauptredner des Abends, von Werder, nach ſeinem
Schlußwort. Wir hoffen beſtimmt, daß nunmehr auch im Begirk
h en lauskngen ſich die Arbeit der Deutſchnationalen verſtärken
wird.

Wettin, 1. Februar. Deutſchnationale Ver
ſammlung.) Am Freitag abend ſprach in der Ortsgruppe
Wettin und Umgegend im Preußiſchen Hof“ der Reichstags
abgeordnete He meter über „Die wirtſchaftliche und politiſche
Not der Landwirtſchaft“. Zahlreich waren die Mitglieder der
Partei erſchienen, auch aus den umliegenden Ortſchaften.
Sattlermeiſter Rabes, der Bezirks nvorſitzende, eröff
nete die Verſammlung und hieß den Referenten und die Mit
glieder willkommen. Dann ſprach Abg. Hemeter äußerſt feſſelnd
über das obige Thema. Jn ſeinen ſachlichen Ausführungen
wies der Redner durch Beiſpiele nach, daß die Landwirtſchaft
ohne einen feſten Schutz von ſeiten der Regierung nicht ſein
könne. Ebenſo wie der Jnduſtrie Schutzzölle zugeſtanden wer-
den, müßten auch der Landwirtſchaft Zölle zugeſtanden werden.
Dann geißelte der Redner das Grun der ganzen Not, das
über den kleinlichen materiellen Sorgen immer wieder ver-
geſſen wird, den Verſailler n die Verträge, die dem
Schandvertrag folgten. Alle dieſe Verträge legen der Landwirt
ſchaft und ihrer Entwicklung ſchwere Ketten an. Der Völker
bund wird uns den letzten Reſt unſerer Selbſtändigkeit rauben.
Dann ſind wir ein Sklavenvolk. Es iſt 5 Minuten vor 12 Uhr,
der Landwirtſchaft, wie auch anderen Berufen, muß unbedingt
Hilfe kommen, ſonſt iſt ihre Leiſtungsfähigkeit zu Ende. Weiter
ging dann der Redner auf die Frage der Regierungsbildung
ein. Die Deutſchnationale Volkspartei hat recht gehandelt, daß
ſie ein Mißtrauensvotum denn die nationale Orga
niſation, die nicht den Widerſtand leiſtet, wenn deutſches Land

Gotteshaus, ebenſo die Tatſache, daß ſich viele Kräfte in den
Dienſt der Kirchenmuſilk ſtellten. Alles, was nur irgendwie an
muſikaliſchen Darbietungen in den Landgemeinden für die Aus-
ſchmückung unſerer evangeliſchen Gottesdienſte möglich war,
wurde den andächtigen Zuhörern geboten: ein und dreiſtim
miger Kinderchor, Jnſtrumentalmuſik, Männerchor mit und ohne
Orcheſterbegleitung, geſungene Gebete und Liturgien. Neu wirk-
ten ein Wechſelgeſang zwiſchen Liturg und Kinderchor nach dem
150. Pſalm. An den Gottesdienſt ſchloß ſich unter dem Vorſitz
des Superintendenten die Konferenz an, in der zwei Vorträge
über die neuen Beſtrebungen der Kirchenmuſik und über den
Melodienſchatz in unſeren Gemeinden gehalten wurden, die
mancherlei Wertvolles für die Belebung der Gottesdienſte den
Teilnehmern gaben. Es wäre zu begrüßen, wenn alle muſika
liſchen Kräfte ſich in den Dienſt der Kirche ſtellten; ſie würden
mit Freuden allſeitig begrüßt werden.

ſk. Eisleben, 30. Januar. (Der Verein deutſcher
Schäferhunde), Ortsgruppe Eisleben, hat jetzt eine eigene
Verkaufsvermittlungsſtelle eingerichtet. Intereſſenten können
Hunde jeden Alters, auch ausgebildete Wach- und Schutzhunde,
erhalten. Anfragen uſw. ſind an Herrn O. Wagner zu richten.

g. Jlbersdorf, 28. Jan. (Freundliche Hausinſchrift.) Der des Geländes unkundige Wanderer, der von
Könnern kommt, wird mit einem Male ſtutzig, wenn er vor den
Toren Anhalts eine Warnungstafel von der Polizeibehörde
Könnern erblickt und mit wenigen Schritten einen niedlichen
Friedhof erreicht und wenn er dann beim Betreten des Anhalt-
landes über der Pforte des Wohnhauſes folgende Worte lieſt:
„Gott laſſe Preußens Lande ſo viel Glücks genießen, als Waſſer-
tropfen hier in dieſer Fuhne fließen.“ Der alte Fuhnenmüller
und ſeine Nachkommen (die Umlaufs) haben mit Preußen
gute Freundſchaft gehalten, aber der Hauptſtrom dieſes
Diſtrikts, die Fuhne, hat ihre Mucken und die eigenen Lands-
leute ſchon arg in Angſt und Verlegenheit gebracht.

z. Worbis, 29. Januar. (Hühnerdiebe.) Nach kleineren
Verſuchen, die man während der Schneezeit hier und da den
Füchſen zugeſchrieben hat, ſcheinen die Hühnerdiebe nun ganze
Arbeit zu tun. Auf dem Bahnhof Weißenborn haben ſie etwa
30 Hühner und 5 Enten mitgehen heißen. Hoffentlich werden
ſie ſich ihres unſauberen Handwerks nicht lange erfreuen.

z. Effelder, 29. Januar. (Fe uer.) Jn der Kloſtermühle
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe kurz vor Mitternacht
Feuer. Die Feuerwehren aus den benachbarten Dörfern waren
verhältnismäßig raſch zur Stelle, ſo daß nur die oberen Stock
werke ein Raub der Flammen wurden.

s Bockwitz Kreis Liebenwerda), 28. Jan. (Hier er
trank) geſtern nachmittag ein 10jähriger Schulknabe. Er hatte
das morſche Eis eines Grubenteiches betreten und war einge
brochen. Die Leiche konnte heute vormittag geborgen werden.

fſaupſzſehung der 26. Preuf. boſferie 3.-27. Februar
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Zum dritten Male Saale-Ganmeiſter
Polizei-Sportverein durch ſeinen 16:1-Sieg über Boruſſia Gaumeiſter

Der geſtrige Sonntag brachte endlich die ſeit er
wartete Entſcheidung des Ringens um die HandballMeiſter

des Saalegaues. Zum dritten Male wurde der
S. V. Saalegau-Meiſter. Lange Zeit erſchien die

neue Meiſterwürde recht fraglich, da der ſchärfſte Rivale,
V. f. L. 96, gleiche Punktzahl zu erreichen vermochte. Wacker
war es ten, im gewiſſen Sinne die Entſcheidung herbei-

(gegen 96 2:0, ſeger P. S. V. 4:4). Nur 1 Punkt Vor
prung trennt die beiden Rivalen voneinander und doch beweiſt

imponierende Torverhältnis von 112:23 des neuen, alten
daß wohl

die wirklich beſte Elf des Gaues die Meiſterhand
abermals errang.

Jm ſag den beiden erſten Meiſterſchaften wurde
es dem Meiſter P. S. V. diesmal recht ſchwer gemacht, den Titel
e verteidigen. Umſo mehr darf man wohl hoffen,m das ſo ſchwer Errungene beſonders wertvoll iſt und mit
den herzlichſten Glückwünſchen an den neuen Meiſter verbindenwir do alle guten Wünſche und Hoffnungen für die bevor

r ſchweren Kämpfe um die mitteldeutſche
eiſterſchaft. Auch hierbei erwarten wir eine abermalige

erfolgreiche Verteidi und Heimbringung der 3. Mittel
deutſchen Meiſterſchaft.

Erſt im Herbſt 1922 wurde das Handballſpiel im Saalegau
men. Jnfolge bereits vorgerückter Zeit wurde der

Meiſter in einer Runde ermittelt. Die Meiſterliſte verzeichnet:
1922/23: Haufmänniſcher Turnverein.
1923/24: P. S. V. Halle gegen S. V. 98 83:0.
1924/25: P. S. V. Halle gegen S. V. 98 9 0.
1925/26: P. S. V. Halle.

Das Erbe des aus dem V. M. B. V. aus geſchiedenen K. T. V.
iſt alſo in recht gute Hände übergegangen. 1928 bis 1925 wurde
in zwei Abteilungen geſpielt, wobei der S. V. 98 zweimal
Meiſter der Südgruppe wurde, doch in den Entſcheidungsſpielen
ſtets unterlag.

Da Boruſſia zu dieſem wichtigen Spiele durch die Dis
ifikation zwei ihrer beſten Spieler wie Rodeck (Tor) und

öſch (Rechtsaußen) ſchwer beeinträchtigt war, beſtand von vorn

herein wenig Ausſicht auf ein günſtiges Abſchneiden. Auf ein
derartiges Bombenergebnis war man jedoch trotz alledem nicht
gefaßt. Was uns jedoch diesmal der P. S. V. vorführte, war in
jeder Beziehung meiſterhaft. Die Elf erinnerte ſo recht an die
Glanzzeit vergangener Tage und läßt uns hoffen, daß es auch
in den kommenden Spielen um die Mitteldeutſche 1925 26“ ſo
bleiben wird. Die geſchloſſene hervorragende Leiſtung, die der
P. S. V. diesmal bot, beweiſt, daß die „Kriſis“ gut überſtanden
iſt. Es wäre ungerecht, diesmal einen Spieler beſonders her-
vorzuheben. Es genügt die Feſtſtellung, daß alle mit beſonderer
Hingabe bei der Sache waren.

Der Spielverlauf ſah den P. S. V. dauernd überlegen.
Beim Stande von 15 0 kam Boruſſia durch R. Steuding (Halb-
links) zum Ehrentor. Die Torſchützen des P. S. V. waren:
Fern 5, Marczinski 4, v. Jeger 3, Sauerhering 3, Lübbe
ring 1.

Jm vorausgegangenen Punktſpiel ſchlug
Wacker den P. S. V. Merſeburg 2:0.

Die Gäſte hatten nur 9 Mann mitgebracht und verdanken das
knappe Ergebnis dem ganz vorzüglichen Torhütqz.

Jn Trotha kam das Treffen
S. V. 98 gegen H. R. C. 7:4 (122)

nur als Geſellſchaftsſpiel zur Durchführung. H. R. C. hatte
einige Jugendliche eingeſtellt und war bis kurz nach der Halb-
zeit 3: 1 ſchon im Angriff. Dann kam jedoch 98 mächtig auf und
ſtellte den Sieg durch gutes Stürmerſpiel ſicher.

Das wichtigſte Damenſpiel vor den Toren unſerer
Stadt zwiſchen

Boruſſia und Ammendorf 1910 1:0 (1-0)
ergab in Ammendorf zwar einen knappen, aber doch recht ſicher
erkämpften Sieg der Boruſſen. Fräulein Prößel war die glück-
liche Torſchützin. Bei Ammendorf machte ſich das Fehlen der
nach Wacker abgewanderten Sturmführerin Kloſe recht bemerk-
bar. Die mißlichen Bodenverhältniſſe erſchwerten ein genaues
Zuſpiel ungemein. Boruſſia dürfte dadurch die Gaumeiſterſchaft
ſo gut wie ſicher ſein.

Der S. V. 98 III ſchlug den V. f. L. Lauchſtädt (nur
9 Mann) ſicher mit 4:0.

Das Univerſitäts-Turn- und Sportfeſt
Der SechsKampf der Turner Kuch Säbel- und Schlägerfechten Die Schwimm- Wettkämpfe im Stadtbad

st. Die Univerſität veranſtaltet ihr diesjähriges Hallen
Turn und Sportfeſt kommenden Sonnabend in der Univer-
ſitätsturnhalle (Moritzburg). Aus dem recht vielſeitigen
Programm möchten wir in erſter Linie den Sechs Kampf
hervorheben, der an Reck, Barren und Pferd in je zwei Kür-
übungen die beſten Turner unſerer alma mater zum Kampf
verſammeln wird. Die Beſten der Beſten werden dann bei
den Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften, die ja bekanntlich am
27. Februar in Halle ſtattfinden, die Univerſität vertreten. Für
Korporationen iſt die übliche Muſterriege ausgeſchrieben,
die in dem Verteidiger A. T. V. Gothia und der V. C.
Turnerſchaft Saxo-Vandaliag 2 faſt gleichwerr.ge Gegner
um den Sieg kämpfen ſehen wird, der wohl nur zwiſchen den
beiden genannten Korporationen liegt. Ein Dreikampf, Drei-
ſprung, Reißen 25 Kg. und Medizinballweitſtoßen, beſitzt durch
ſeine Neuartigkeit einen gewiſſen Reiz für die Teilnehmer,
ohne daß ihm ein ſportlicher Wert zukäme. Die Mehrkämpfe
ſind in zwei Klaſſen, a) für Fortgeſchrittene, b) für Anfänger,
ausgeſchrieben. Zu begrüßen iſt die Vorführ ung einer
Riege durch den Univerſitäts-Turn- und Sportlehrer Dr.
Konrad, die einen kleinen Einblick in den vielſeitigen Uebungs-
betrieb der Studenten im Winter an zwei, für die moderne
Gymnaſtik unentbehrlichen Geräten, der Sproſſenwand und dem
Medizinball, geben ſoll. Auch die Studentinnen werden
Uebungen aus ihrem winterlichen Uebungspenſum zeigen. Zu
erwähnen wäre daß auch Wettkämpfe in Säbel-
und Schlägerfechten ausgeſchrieben worden ſind, für die
zahlreiche Studierende gemeldet haben. Beginn der VPorkämpfe
349 Uhr, der Hauptkämpfe 3 Uhr nachmittags.

Die Schwimm-Konkurrenzen
Freitag, den 5. Februar finden im Stadtbad von 7—8 Uhr

Schwimmwettkämpfe der Univerſität ſtatt. An Wett-
bewerben ſind ausgeſchrieben: 4 mal 50MeterStaffel beliebig,
100 Meter beliebig, Waſſerſpringen, Tauchen (die beiden letzten
Wettbewerbe auch für Studentinnen), 300 Meter beliebig und
200 Meter beliebig für Studentinnen, beide Strecken gleichzeitig
als Wertung fürs deutſche Turn- und Sportabgeichen. Die
Wettkämpfe verſprechen recht inteveſſant zu werden, da die
Univerſität in rhren Reihen tüchtige Schwimmer und Schwim-
merinen beſitzt. Erwähnt ſeien nur Reiber, Köttner, die
Marburger Olympiaſiegerin Frl. Schöppe, Frl. Keller und
Frl. de Levh. Eine beſondere Note erhalten die Wettkämpfe
du einen Rekordverſuch Köttners, der verſuchen wird, den
deutſchen Rekord im Streckentauchen zu überbieten. Jn ſeinen
Trainingsleiſtungen iſt er ihm ſchon erheblich nahegekommen,
ſodaß mit einem Erfolge zu rechnen iſt.

Jugend-Klubkampf Stern- Leipzig
gegen Halle 02 30:14

Waſſerfreunde- Hannover ſchlagen Stern- Leipzig 1:0.
Jm Rahmen eines Jugendklubkampfes zwiſchen Halle 02

und dem S. V. Stern wurde am geſtrigen Nachmittag im
Carolabad das angekündigte Waſſerballtreffen zwiſchen dem
ſächſiſchen Altmeiſter Stern- Leipzig und dem deutſchen Alt-
meiſter Waſſerfreunde- Hannover zum Austrag gebracht. Dabei
zog ſich der SachſenAltmeiſter eine Niederlage zu, die in dieſer
Höhe völlig überraſchte. 12:0 (6:0) war das Endergebnis.

Den Jugendklubkampf entſchied die Stern-
Mannſchaft gegen die Hallenſer mit 30:14 Punkten zu ihren
Gunſten. Ein Waſſerballſpiel zwiſchen den Parteien
endete 2: 2. Sehr viel Beifall erntete auch Fritz Wieſel, der
deutſche Meiſter im Kunſtſpringen, an der Spitze der Stern
SpringerRiege.

Ergebniſſe des Jugendklubkampfes:
1. Jugendbruſtſtaffel 3mal 100 Meter: Sieger: S. V. Stern

mit Hofinann, Lentſch, Schumann 4:85,1; Halle 02 4:40. Punkt-
wertung: Stern-- Halle 02 4:0. 2. Jugendſeite 100 Du
1. Thalmann, Stern, 1:20,4; 2. Hanſen, Halle, 1:26. Purst
wertung: Stern Halle 02 4 Jugendrücken 100

Meter: 1. Meßling, Halle, 1:25; 2. Pfrogner, Stern,
1:29. Punktwertung: Stern-- Halle 02 2:5. 4. Jugendfrei-
ſtilſtaffel 4mal 100 Meter: Sieger: S. V. Stern mit Geißler,
Kühn, Thalmann, Sack 5:05,3; Halle 02 5:18,1. Punktwertung:
Stern-- Halle 02 4:0. 5. Jugendlagenſtaffel 4mal 100 Meter:
Sieger: S. V. Stern mit Schumann, Thalmann, Keller, Sack
5:32,1; Halle 02 5:32,3. Punktwertung: Stern-- Halle 02 4:0.
6. Jugendfreiſtil 100 Meter: 1. Sack, Stern, 1:12,1; 2. Rocken
dorf, Halle 02, 1:15. Punktwertung: Stern-- Halle 02 5:2.
7. Jugendbruſt 100 Meter: 1. Lentſch, Stern, 1:31,4; 2. Nebe
ſt reit, Halle 02, 1:34. Punktwertung: Stern-- Halle 02 5:2.

JugendWaſſerball: Stern-- Halle 02 2:2 (2:1).

Schwarz-weifß ſchlägt Griesheim-
Elertron

H. C. H. I. Herren 98 I. Herren 1:0.
Auch am Sonntag konnte von den vielen geplanten Spielen

nur ein einziges ausgetragen werden, aber ſelbſt dieſes
Treffen wurde nach der erſten Halbzeit wegen zu ſchlech-
ten Bodens ab gebrochen.

Die gezeigten Leiſtungen waren unter Berückſichtigung aller
Mißſtände gut. Man kann ſelbſtverſtändlich das Spiel nicht als
Maßſtab für die Spielſtärke beider Mannſchaften werten, da
naturgemäß ſich eine Elf immer beſſer mit ſchwerem Boden
abfindet als die andere. Die SchwarzGrünen verdanken ihren
verdienten Sieg dem flüſſigen Kombinations- und Flankenſpiel.
Den eingigen Erfolg des Tages errang der unentwegte Netz-
band als LinksaußenStürmer, der neben dem Läufer Ratz
burg, geſtern einen beſonders glücklichen Tag hatte. Bei dem
Platzbeſitzer konnte die Hintermannſchaft mehr überzeugen.

Schwarz-Weiß I. Herren Griesheim-Elektron-
Bitterfeld I. Herren 3:1 (1:0).

Unſere Vereinigten haben in Bitterfeld das neue Spieljahr
mit einem Sieg über Griesheim-Elektron eröffnet. Schwarz-
Weiß hatte die Reiſe mit einer ſchwachen Elf angetreten. Da
durch erfolgten vielfach Umſtellungen der Elf, die nicht ohne
Einfluß auf ein einheitliches Spiel blieben. Der bekannte Ver
teidiger Dr. Leſer wurde mit in den Sturm genommen. Durch
einen Fehler der Verteidigung kamen dadurch die Platzbeſitzer
zu dem Ehrentor. Leider waren die Entſcheidungen des Schieds-
richters, beſonders in der Abſeitsregel, wenig glücklich.

SchwarzWeiß Jugend Griesheim-Jugend 0:2.
Jn ihrer Jugend-Elf ſcheinen die Vereinigten einen guten

Nachwuchs zu beſitzen. Die Elf zeigte ein ſchönes flottes Spiel,
mußte ſich aber einem ſolchen Gegner beugen. Man muß hier
bei berückſichtigen, daß die Griesheimer wohl hart an der Grenze
einer JugendHerrenmannſchaft ſtehen. Nach ihren geſtern
gegeigten Leiſtungen berechtigt die Jugend der Vereinigten für
die Zukunft zu guten Hoffnungen.

M. T. V.- Weißenfels Gruppen-
Handballmeiſter?

Zwei Ereigniſſe ſtanden geſtern auf dem Programm derTurner-Handballer: das rrrüln der Giebichen-
ſte i ner und das Meiſterſchaftsſpiel K. T. V. M. T. V
Weißenfels. Während die Bodenverhältniſſe an der Felſenſtraße
ziemlich ungünſtig waren, ſo daß die Möckerlinger Damen unver-
richteter Sache wieder umkehren mußten, zeigte ſich der K. T. V.
Platz als durchaus ſpielfähig.

K. T. V. Meiſterklaſſe M. T. V. Weißenfels 4:5 (3 2).
Die Gäſte aus der Schuſterſtadt zeigten ein ſchnelles,

energiſches Spiel. Sie legten ſich hauptſächlich auf die Ver-
teidigung, um aber doch keinen Augenblick zu vergeſſen, daß Tore
ein Spiel entſheiden. Der K. T. V. zeigte dagegen ein recht
gutes Dreiinnenſpiel, gegen welches die Außenſtürmer abfielen.
Die Verteidigung beging wieder den alten Fehler, zu weit auf
zurücken, ſo daß Jankowski teilweiſe ſogar an des Gegners
Strafraum vorzufinden war.
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Houbens erſter Amerika-Start
eine Niederlage!

Der deutſche Meiſterſprinter Hubert Houben hat am Sonn
abend in Boſton beim Hallenfeſt des Knights-Columbus-
Club ſein erſtes Rennen beſtritten, das über 40 Yards
(etwa 37 Meter) führte. Houben gewann ſeinen BVorlauf in
4,8 Sek.

Jm Endkampf traf Houben mit dem amerikaniſchen
100 Hards- Meiſter Frank Huſſey, und den beiden ſchnellen
Univerſitätsleuten Miller (Harvard) und Morrill (vVoſton)
zuſammen. Der Startkunſt dieſer an das Laufen auf Hallen-
bahnen gewöhnten Amerikaner war Houben nicht gewachſen. Er
kam ſchlecht ab, holte zwar auf, konnte aber auf der kurzen
Strecke die anderen nicht mehr ganz erreichen. Miller ſiegte in
4,8 Sek. vor Huſſey, Morill und Houben, Bei ſeinem Erſcheinen
in der Halle wurde Houben mit großer Begeiſterung
emfangen.

Ueberraſchungen im Halleſchen
Fußballſport

Halle 96 ſchlägt Wacker 4:3 (3:1)
Auf der Kaſſiſchen Sportſtätte am Zoo erlebten die mehr als

3000 Zuſchauer ein Spiel, wie es unſere Stadt lange nicht ge
ſehen hat. Die beiden Vereine Wacker und 96 kämpften geſtern
in einem großen Spiel um die Punkte und liefen dabei zu
Leiſtungen auf, die die Zuſchauer oft zu wahren Beifallsſtürmen
hinriſſen und die r die ſüdländiſche Begeiſterung erinnerte,

n hgeſtrige i tieſe Hi vo ganz dienWieder einmal zengte ſich, daß Tabellenplatz und Spielform zwei
grundverſchiedene Dinge ſind, und daß keine Mannſchaft von
vornherein geſchlagen iſt. Erſt der Schlufßpfiff entſcheidet über
Sieg oder Niederlage. Das bewies geſtern Halle 96 in den letzte
Minuten des Spieles, als der unentſchiedene Ausgang des Spieles
ſo gut wie feſtzuſtehen ſchien, und der an ſich ſchon ein großer
Erfolg gegenüber der in beſter Verfaſſung und beſter Auf-
ſtellung ſpielenden Wackermannſchaft angeſehen geweſen wäre,
als es unverdroſſen um den h Und das heiße
Bemühen, der Einſatz der beſten Kräfte brachte dann den ſo ſchwer
erkämpften großen Erfolg. Das Spiel knüpfte mit ſeinem ſen
ſationellen Au ſeinem ſpannenden Verlaufe und den
beiderſeitig guten Leiſtungen an die großen Begegnungen der
Vergangenheit an und dankbar verließen die Zuſchauer, ſoweit ſie
nur an dem ſportlichen Kampf und nicht am Reſultat intereſſiert
waren, den Sportplatz am Zoo. Halle 96 hat ſich jedenfalls
einen großen n r der auch nicht dadurch geſchmälert
werden kann, daß cker in der Geſamtleiſtung unſtreitbar beſſer
war und einen Sieg ebenſo gut verdient gehabt hätte. Die Aus-
wirkungen der Niederlage unſeres Gaumeiſters auf den weiteren
Verlauf der NMeiſterſchaftsſpiele ſind nicht abzuſehen. Dem
Sportverein 98 und den Sportfreunden fallen die
Früchte des Sieges von Halle 96 zu, während ſich der Sieger ſelbſt
mit dem ſportlichen Erfolge zufriedengeben muß. Die Sport-
freunde, die geſtern doppeltes Glück hatten ihre Niederlage
durch V. f. L. Merſeburg wird nicht gewertet, da das Spiel
nur als Geſellſchaftsſpiel zum Austrag kam dürften heute
ſchon als Gaumeiſter anzuſprechen ſein und der Sport
verein 98 hat die beſten Ausſichten, noch an 2. Stelle zu ge
langen und ſomit Teilnehmer der zweiten Meiſterſchaftsrunde zu
werden. Der nächſte Sonntag, der das Spiel Sportfreunde
gegen Sportverein 98 bringt, wird über die Gruppierung
etwas Klarheit bru r die W r Klävung r
durch das Spiel zwiſchen acker und Sportverein

am vorletzten Sonntag infolge Tauwetters ausfiel, herbei
geführt wird. Wir ſtehen alſo noch vor großen Ereigniſſen, und
das Jntereſſe der hieſigen Sportwelt iſt aufs äußerſte gewachſen.
Die Frage nach dem 2. Vertreter überwiegt zurzeit das Jntereſſe

m V. ſter ſelbf:
ueber das Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß es durch die zahl

reichen Tore außerordentlich belebt wurde und einen ungetrüdten
Genuß hinterließ. So heiß der Streit war, ſo fair wurde doch
unter der guten Leitung um Rühle- Merſeburg gekämpft.
Schon nach 10 Minuten errang Halle 96 durch den heute ſtürmen
den Kage mann das erſte Tor. Er übernahm eine Flanke von
Keller 2 und ſchoß unhaltbar ein. Doch 2 Minuten ſpäter glich
Hampe für Wacker aus. Jn der 20. und 40. Minute errang
Halle 96 durch Keller 3 zwei weitere Tore und mit 83.1 konnten
die Platzveſetzer gang unerwartet in die Pauſe gehen. Jn der
zweiten Halbgeit lief Wacker zeitweiſe zu Leiſtungen auf, die das
Publikum ſpontan hinriſſen und die ihren verdienten Lohn in
2 Toren durch Bräutigam fanden, von denen namentlich das
letztere eine Prachtleiſtung war. 10 Minuten vor Schluß ſtand das
Spiel 8:3. Unter ungeheurer Spannung verrannen die letzten
Minuten. Beide Mannſchaften ſpielten auf Sieg und nicht auf
ein Halten des unentſchiedenen Reſultates. 8 Minuten vor Schluß
drückt Koller 8 unter brauſendem Jubel nach einem Strafſtofß
durch e 27 ein und Halle 96 verläßt

als ückli i r ee eren Seiele fielen aug, da die Plähe nicht ſpielfähig

waren. Sportfreunde und V. f. L. Merſeburg einig-
ten ſich auf ein einſtündiges Geſellſchaftsſpiel, welches die Merſe
burger überraſchend mit 2:1 (1:0) gewannen. Beide Mannſchaften traten nicht in ſtärkſter Aufſtellung an. Für die Sport

eunde mag die Niederlage eine Lehre ſein. Sie ſind durchaus
nicht unſchlagbar und ſollten keine Gegner unterſchätzen. Dem
Spielverlaufe nach war die Niederlage jedoch nicht verdient. Die
Sportfreunde hatten wert mehr vom Spiele.

Die Tabelle hat ſich äußerlich nicht verändert.
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Sportverein 98 I 10 1 2 61: II 21Sportfreunde 11 19 1 69: 13 20Wacker 13 10 e 3 52: 25 20B. f. L. Merſeburg 12 6 1 5 35 22 13ge 96 12 6 1 5 34: 53 13V. 99 Merſeburg 11 2 3 6 14:31 7Favorit 10 2 1 7 13: 32 5Boruſſia 11 1 3 7 9:29 5Preußen-Komet 12 1 o 12 16: 99 2Fußball Mitteldeutſchlan
Mittelelbgau: Viktoria 96 Fortung Magdeburg

1:7; TCricket Viktoria Sport und Spielvereinigung 1:0;
Preußen Preußen Burg 0: 0; SC. 1900 VfL. Neu-
haldensleben 2 0.

Mittelſachſen: Chemnitzer BC. National 8:8;Hartau VfB. 3:2; Polizei Teutonia 8: 5; Hellas Ger
manig Sturm 1:2; Preußen Rieſger SV. 4:0.

Nordweſt-Sachſen: Fortung Halle 98 4:2;
VfB. Leipzig Tennis Boruſſia Berlin 1.2; Tub
Leipgsig Sportfreunde 2:4; Wacker Viktoria 4:1;
Olympia Germania Eintracht 0 2.

Oſtſachſen: Dresdner SC. Ring 11:2; FG. 98
Guts Muths 1:6; Dresdenſiag Spielvereinigung 83: 1
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Grüne Heringegrobe Norweger 1 Pfd. nur 15 Pf.

Feinster Jütländer Angelschellfisch.

Nordsee-Kabliau
gcholle Fia. 70 pt.

Frischer EIlb-Z ander
räglich frische Räucherwaren!
zücklinge Piou. 40 P.

Fleckbücklinge, Sprotten
Geräucherter Schellfisch, Goldbarsch.

Fluß-Lachsschnitzel Pfd. 40 Pf.
Fischkonserven größte Auswahl!

ßollmops PDose nur 50 Pf.
Heringe in Geele Literdose 95 Pf.
ßratheringe Literdose 95 Pf.

Karl Tſeiſfer,
Neumarktfisebhalle
Geilstestrahe 33. Fernruf 6658.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Am heutigen Tage, nachmittags 2 Uhr 10 Minuten, iſt
Geſchäftsaufſicht angeordnet worden

1, über das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
güdeclle u. Sohn, Wittenberg, Bez. Halle, Geſellſchafter
gaufmann Wilhelm Schneider, Frau Witwe Jda Schneider
geh, Kehſe, beide in Wittenberg,

2 über das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
9, Guſtav Schneider in Wittenberg, Bez. Halle. Geſell

Frau Witwe Jdaſchafter: Kaufmann Wilhelm Schneider,ader geb. Kehſe, beide in Wittenberg,
3. über das Privatvermögen des Kaufmanns Wilhelm

Schneider in Wittenberg,
4. über das Privatvermögen der Frau Witwe Jda

Schneider geb. Kehſe in Wittenberg.
Zur Aufſſichtsperſon iſt der Rechtsanwalt Hofmann in

gittenberg in den vier obengenannten Geſchäftsaufſichts-
ſachen beſtellt worden.

Wittenberg, den 27. Januar 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Firma Franz Dietrich,

Hammerwerk und Waggonbau in Doſthaida, wird heute, am
Januar 1926, nachmittags 5 Uhr, das Konkursverfahren

eröffnet
Der Kaufmann Fritz Schlaegel in Vockwiz wird zum

Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 12. März 1926 bei dem

Gericht anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung

des ernannten oder die ahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretendenfalls über die im Paragraph 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf den 20. Februar
1926, vormittags 954 Uhr, und zur Prüfung der an-gemeldeten Forderungen auf den 25. März 1926, vormittags
5 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte Termin an-
beraumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt
von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 12 März
1926 Anzeige zu machen.

Amtsgericht in Elſterwerda.
Bekanntmachung.

Vom Montag, den 1. Februar, ab beginnt di
eichung ſämtlicher eichpflichtigen Geräte. Ausführliche
kanntmachung an den Anſchlagkäſten.

Eilenburg, den 29. Januar 1926.
Der Magiſtrat.

In das Güterrechtsregiſter Nr. 133 iſt am 22. Januar
1926 eingetragen:

Die Eheleute, Muſikmeiſter Otto Hauſen und Berta
hauſen geb. Hoch in Eilenburg haben durch Ehevertrag
vom 15. Dezember 1925 Gütertrennung eingeführt und die
Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes an dem Ver
mögen der Frau ausgeſchloſſen.e s es Amtsgericht Eilenburg.

Die Zwangsverſteigerung über die im Grundbuche von
Helfta Bd. 4. Bl. 178 eingetragenen Grundſtücke Nr. 10 und
12 des Bergſchloſſers Karl Hirſchfeld in Helfta iſt auf
gehoben. Der Termin am 18. Februar 10926 fällt weg.

Am 23. März 1926, vormittags 10 Uhr wird das im
Grundbuche von Schraplau Bd. 4 Blatt 120 auf den Namen
des Schmiedes Friedrich März daſelbſt eingetragene Wohn
haus. Jellergaſſe 27, 889 Mark Nutzungswert, Zimmer
Nr. 46, zwangsweiſe verſteigert.

Eisleben, den 18. Januar 1926.
Das Amtsgericht.

Stadtſorſt Torgau.
Kiefernnutzholz- Verkauf

am 3. Februar 1926 (Mittwoch), 12 Uhr mittags, im Rats-
leller zu Torgau.

Verkauft werden
a) aus dem Forſtbezirk Pflückuff

vom Bahnhof Pflückuff entfernt), Jagen 16
Kiefernſtämme 2.--4. Klaſſe mit 1023 Feſtmeter;

b) aus dem Forſtbezirk Pretzſchau, an der Straße
Veidenhgin--Preſſel (7 Kilometer vom Bahnhof Mockrehnamen Jagen 40: 609 Stück Kiefernſtämme, davon 58 Feſt

meier 2. Klaſſe 198 Feſtmeter 3. Klaſſe, 104 Feſtmeter
4. Klaſſe und 9 Rotbuchen mit 2,48 Feſtmeter.

Außerdem aus den Sammelhieben Jagen 1, 2, 3, 5, 6,
ca. 35 Stück Kiefern mit 2,24 Feſtmeter 1. Klaſſe,

223 Feſtmeter 2. Klaſſe, 7 Feſtmeter 3. Klaſſe und 4 Feſt-
meter 4. Klaſſe.

Günſtige Zahlungsbedingungen für beide Forfſtbegzirke.
Aufmaßliſten können gegen Einſendung von 2550 Rm.

für Pflücuff und 1 Rm. für Pretzſchau vom Magiſtrat
Torgau bezogen werden.

Torgau, den 25. Januar 139236.

die Nach
Be

(2 bis 3 Kilometer
2151 Stück

Der Magiſtrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.Zum e gegen die Maul und Klauenſeuche welche
unter dem Viehbeſtande der Gutsbeſitzer Albin Voigt in
Zannpöls. Hugo Horn in Köckern, Albert Große und
Siegftied Annarz in Glebitzſch, der Landwirte Auguſt
Graefe in Renneritz, Friedrich Nießmann in Schierau,
Gottfried Wille in Coſſa, Dorſſtraße 21, Max Meyer und
dermann Sitte in Coſſa, Friedrich Küſter in wemſal
und des Müllermeiſters Paul Griehl in Schwemſal amts-
üerärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird hierdurch anf Grund
der Paragraphen 18 ff. eds Viehſeu nggſetes vom 26. Juni
1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt

1. Sperrbezirke bilden die Ortſchaften Tannepöls,
Zöclern, Glebitzſch, Renneritz, Schierau, Coſſa
Schwemſal

2. den Seuchorten und den Orten der AmtsbezirkeSeit Sandersdorf, Priorau, Authauſen und Schwem-
el treten die Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg
m Dezember 1924 Amtsblatt 1925, Seite 1

aft
Das Weggeben nicht ausreichend erhitzter Milch aus

den Molkereien Glebitzſch, Düben und Söllichau iſt verboten.
Bitterteld, den 19. Januar 1926.

Der Landrat. J. V. Kunze.
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Stadt Reisende!
Für eine großzügige, öffentliche Reklame-Neuheit

werden redegewandte Herren als

Inseraten-Samm lerbei hoher Proviſion geſucht. Leichtes Arbeiten.
Günſtige Verdienſtgelegenheit für abgebaute Beamte
und Kaufleute. Offerten unter S. N. 3922 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäuferinnen
für Spitzen, Besätze u. a, Artikel.

B. F. Wolſmeor, rich e.
Vezirks- Suche ehrliches

mädeonhen.
vertreter

ſür größere ländliche Bezirke

Gaſthaus zur Erholung,
Agnesdorf bei Roßla (Harz).

in eigene Rechnung zum Ver
trieb von Sttickſtoffbakterien

Suche zur Führung des
Haushaltes für 2 Perſonen
eine ältere gebildete

(Saat- und Bodenimpfung),
Mittel zur Schädlingsbekämp
fung und andere chemiſche
Artikel, bei hohem Verdienſt

geſucht. e mit GehaltsanB. G. V. Jahnke prüchen erbeten unter R. M.chemiſche Fabriken 3895 an die Geſchäftsſtelle
Schiffbek- Hamburg. dieſes Blattes.

e EtellengeſucheFrei-
ſchweizer Inſpektor,

für ca. 25 Stück Großvieh uſw.

Acker- und Viehwirt, ſucht,
aus ungekündigter Stellung
geſucht. Angeb. unter S. P. 3
3924 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. geſtützt auf gute Zeugniſſe und

Empfehlungen Stellung, An
tritt beliebig. Angebote unt.Geſucht zum 1. März zu

verläſſiger, arbeitſamer S. T. 3928 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.Mann

Suche inſolge Uebergabenicht über 45 Jahre alt, der galle landw. Arbeiten verſteht e a de Le bes
S aterarbett ha c verheiratete

Renimeiſterſtelle
wachſenen Töchtern, die ſich
zur Feldarbeit verpflichten.
Se gen zunächſt er

g. Heynemann, Guts abeſt für meinen Gutsſekretär, deneſther Dr. Oſterhauſen ich nur beſt. empfehlen kann,
nachdem er ſich mehrere Jahre
bei mir als außerordl. tücht.
zuverläſſig und vor allem

bei Eisleben.
Einen verh. national geſinnten

ehrlich bewährt hat; beſitzt
gute Kenntniſſe in allen Buch

Gärtn J führungs-Arbeiten, Korre

ſpondenz, Stenographie u.

ſtellt ein
Schreibmaſchine. Herr Sch.
iſt 28 Jahre alt ev., nat. geſ.

Güterverwltg. Meineweh et
(Kr. Weißenfels).

Geſucht zum 1. März zu

Regts., verfügtfüberſgutes Dis

Facharzt jüngere, gebildete

poſitionsoermögen u. zeigt, auch
mit den Leuten, ſehr gew.

éöprechſtunden

hilſe.

Umgangsform. Der Außen-

Kenntniſſe in Aſepſis, Steno

wirtſch u. Tierzucht br achte
er ſtets großes Intereſſe entge

graphie und Schreibmaſchine
erwünſcht. Offerten erbeten

gen. Zu Auskünften gern be
reit. Frau L. v, Oehmichen,

umer R. V. 3904 an bie
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Rittergut Scharfenberg bei
Meißen (Sachſen). Zuſchrift.
an Herrn Bruno Schulze,

8rfaſirener

Inspektor,Jung., ſauberes
Vläbchen Seevom Lande, 14—16 Jahre alt, 8000 M. in die Wirtſchaft

einbringen. Angebote unteru b 5für kleinen beſſeren Haushalt m R. 3900 an die Gevon kinderloſem Ehepaar gem Jute dende ſchäftsſtelle d. Bl.
ege und Aufſicht.Frau H. Ballin, Automobil-

Halle a. S., Leipziger Str. 17. fachmann,
Werkmeiſter, mehrere Jahre

Fahr und rucht Stellung als ſolcher oder

Chauffeur.
Möglichſt nach auswärts mit
Wohnung.

Arthur Gründler,Berlin W 35,
Körnerſtraße 2.

Achtung!
Energ., junger Landwirt,

26 Jahre alt, ſucht zum 1. April
anderw. Stellung als

1. oder 2. Verwalter.
10 re Praxis, davon letzte
83 Jahre mit Erfolg ſelbſt.
gearbeitet. Jn der Pferde und
Viehzucht beſond. Kenntniſſe.
Wit Maſchinen vertr. Landw.,

Schule beſücht. Beſte Zeugniſſe
vorhanden. Angeb. erw. an

G. Schmidt jun.,

Anſtändige, ſaubere

Auſwartung

geſucht, 4mal pro Woche
2--8 Stunden.

Fritz Reuterſtraße 711

Aelteres, zuverläſſiges, ehr
liches ſolides und im Haus
halt erfahrenes

Mädchen
wird bei hohem Lohn für
kinderloſen Haushalt möglichſt
für ſofort geſucht. Meldung
mit Zeugniſſen, Gehaltsforde-
rung und Altersangabe an
Frau Dr. Haug, Trebbin

(Kr. Teltow) bei Berlin.

Pharrmaozeutische Fobrk mit eingeführitern
Präkrdtern sweht

versierten Platz- Vertreter.
Offerten mit Anabe von Heferenzen unter
B. B. 3903 c die Gescheftestelle dieses

evangeliſch, Abiturient, mit
beſter Empfehlung des Lehr
errn, ſucht zum 1. April
tellung als

Volontär-
Verwalter

auf intenſivem, 700 bis 1000
Morgen grotzem Gute zwecks
weiterer Ausbildung, gegen
beſcheidenes Gehalt. Bin an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt und
mit allen land wirtſchaftlichen
Arbeiten, Lohnbuchführung
und im Umgang mit Leuten
vertraut. Werte Angebote er
beten an Heinrich Geffers,
Gut Kaynsberg bei Schkölen

Wilhelm Maa

(Thüringen).

Gewiſſenhaft., penſionierter,
techniſcher eamter über

nimmt

Hausverwaltungen.

Gute Referenzen. m r
erbeten unter S. C. 3911
an die Geſchaftsſt. d. Blattes.

Junger Tiſchler, 20 Jahre
alt, ſuchtVeſchäſtigung,

gleich welcher Art. Angebote
unter R. Y. 3907 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Diener-
Chßicuffeur,

Braut Köchin, ſuchen ſoſort
oder 1. April Stellung, wo
ſpätere Verheiratung geſtattet.
Bevorzugt Halle oder Um-
gebung. Angebote unter
S. A. 3909 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Chauffeur,
ledig, Schloſſer, Führer
ſchein 3b, mit allen Repara
turen vertraut ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. An ebote an

jun.,
Querfurt, Galgenberg.
Suche für meinen jetzigen

Verwalter,
22 Jahre alt, der 2 Jahre bei
mir war, und den ich ſehr
empfehlen kann Stellung.
W. Vorſter, Dürings-
dorf bei Landsberg.

Landwirtsſohn, 27 Jahre
alt, mit allen landw. Arbeiten
vertraut, früher im elterlichen
Betrieb tätig, zuletzt als
Volontär, ſucht ſich zu ver
beſſern u. wünſcht Stelle als
Auſſeher od. Verwalter

auf mittl. oder größ. Gute,
Angebote an 7407

Joh. Herchenröder,
Vaitshain, Kreis Lauter

bach (vSHeſſen).

Gepr. Oberſchweizer,
Stahlhelm, ſucht Siellung zu
ſoſort oder ſpäter zu jedem
beliebigen Viehbeſtand, gute
Zeugniſſe u. Referenzen, verh.,
31 Jahre im Fach, erfahren
in Aufzucht, Geburtshilfe und
Abmelkwirtſchaft. Angeb, unt.
A. H. 2 Stahlhelmbund,
Seipsig, GrimmaiſcherSteinweg II.

National geſinnter, nücht.

Mann,
28 Jahre alt, vertraut mit
Motorpflug, gleich welcher
Art, führe auch jede Repararur
an demſelben aus ſowie auch
an allen landw. Maſchinen,
geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Empfehlungen, ſucht zu
ſofort od. 1. Februar Stellung.
Gefl. Angebote an
Frau Gaſtwirtſchaftsbeſitzer

Selma e rManken (Elbe) bei Preiſch.

Für in jeder Beziehung
bewährten und hervorragend
geſchickten

Maſchinenmeiſter
und Schloſſer

wird zum 1. April od. ſpäter
e Stellung auf großem

ute oder in kleiner Stadt
geſucht. Derſelbe iſt 42 Jahre
alt, verheiratet, 1 Kind. Er
iſt kein Beſchlagſchmied und
k. ich aus dieſem Grunde
eine Verwendung mehr für
ihn, da aus Rentabilitäis
Rückſichten die Tätigkeit des
Maſchinenmeiſters auf dem
Gute hier mit der des Guts
ſchmiedes vereinigt werden
muß. Derſelbe iſt ſeit 10 J.
hier tätig und hat hier die
eigene elektriſche entrale
mit Waſſerwerk unter ſich,
und alle vorkommenden Re
raten auszuführen. Er
ſt in jeder Beziehung ver
trauenswürdig. 7423

Dr. Jng. h. c.
Bernhard Dräger,

Adl. Gut Nütſchan bei
Bad Oldesloe i. H.

Ein Optant
aus dem Memelgebiet,
verh., ev., in der Landwirt
ſchaft erfahren und mit der
ügrung ſämtl Dampf bzw.
andw. Maſchinen gut ver
traut, ſucht Dauerſtellung,
gleich weicher Art.
Auguſt Kuſan bei Beſitzer

Hamminkeln bei Weſel. Bujat, Morgenſtern,
Kreis Bütow (Pomm 7419

BIcttes erbetera.

Landwirtsſohn, 20 J. alt, ebuchhalterin

erfahren in Abſchluß- und
Steuerarbeiten, mit allen
Kontorarbeiten vertraut, ſucht
entſprechende

Stellung.
Beſte Zeugniſſe und Empfeh-
lungen. Angebote unterS. M. 3021 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. Februar für
meine Tochter, 19 Jahre alt,
Stellung in größerem Stadt
oder Landhaushalt

zur weiteren Ver
vollkommnung

bei Familienanſchluß. Angeb.
unter S. S. 3927 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

18jähr. Tochter ſ. Stell. als

Kochlernende

auf Rittergut oder in herr-
ſchaftl. Haushalt zum 1. April.
Angebote unt. R. W. 3905
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Achtung.
Wäſche wird ſauber ge

plättet. Oberhemden 80 Pf,,
Kragen 5 und 10 Pf.
Zwingerſtraße 12, II, r. H.

Hole auf Wunſch ab.

Junges, anſtändiges Mäd-
chen. 1 Jahr Martahaus be
ſucht und ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung als

beſſeres
Stubenmädchen.

Angebote unter 8. L. 3920
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

I et
Landwirt

26 J. alt (300 Mrg.), 2 Semeſter
Stud., ſucht, da es ihm an
paſſender nenefehlt, gebildete Landwirtstochter
in entſprechenden Verhältniſſen
und Alter zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Zuſchriften
mit Bild unter R. P. 83898
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

haupllehrer,
Witwer, 44 Jahre alt, mit

11 jähr. Knaben, 1,60 groß,
i geſundes und gebilbetes
Fräulein, 90--35 Jahre alt,
mit häuslichem, wirtſchaftiichem
und vornehmem Charakter zur
Frau. Vermögen erwünſcht,
möglichſt ohne Anhang. Ver
mittler verbeten. Offerten mit
Bild unter S. 3925 an
die Geſchäftsſt d. Ztg.

Mietgeſuche

Facharzt (nicht operativ) ſucht
Sprechſtunden-

räume,
möglichſt mit Wohnun in
guter Verkehrslage. Offerten
unter Q. N. 3870 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ö Zimmer
mit reichlichem Zubehbr, Stadt
mitte, 1000 M. Friebdensmiete,
paſſend für Arzt oder Penſion

tauſchen gegen kl. Wohnung
fferten unter S. D. 3913 an

die Geſchäfteſt. d. Ztg.

Bornehm
eingerichtetes

Zimmermit h in ruhiger
Lage, Nähe Bahnhof. bei monatl.
etwa 10 britt Aufenthalt von
Fabrikdirektor

geſucht. Offerten unter R. Q.
3899 an die Geſchäftsſte
dieſer Zeitung erbeten.

ögimmer-Wohnung
(Paulusviertel) gegen kleinere
zu tauſchen geſucht. Offerten
unter S. B. 3910 an die Ge
ſchäftsſt. d, Ztg. erbeten.

Vermietungen

remdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Kleine
Stube

als Schlafſtelle an anſtändigen
Herrn zu vermieten
Fleiſcherſtr. 19 II, Mitte.

Freundlich möblierte

Wohnung,
vollſtändig für ſich abgeſchlofſen, Puche Wohn und
Schlafzimmer mit 2 Betten,
eigener Kellerraum, z. 1. Febr.
zu bermieten. Angebote unt.
R. N. 358096 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Möbliertes

immer
mit Kabinett und zwei Betten
ſowie n

Friedrichſtraße 55 II.

1-2 möblierte
Römermit Küchenbenutzung zu verm.

r 26 1 I.

Molorräder
aller Stärken,

Ausbildung von
Motorradfahrern.

Motorsporihaus Bremer,
Landwehrfſtraße.

Eichene Schlaſf- Wohn
zimmer, Flurgarderoben

verkauft zu Fabrikpreiſen
Paul Kötke,

Möbelfabrik, Diemitz.

Kleiner

Flügel
gebraucht, in gutem Zuſtande
für 400 Mark zu verkaufen.

Seholz, Paradeplatz 1.

Getragener

Rockanzug
und Ulster

große mittelſtarke Figur, billig
zu verkaufen

Friedrichſtraße 70 IV.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtfolger.

Gr. Steinſtr. 84.

Gut möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

mit Kabinett, Sonnenſeite, ruh.
Haus, an ruh., ſoliden Mieter,
evtl. Ehepaar zum 1. März zu
vermieten. Ceeilienſtr. 1 ptr.

Herrſchaftliche

Wohnung mit
Bureau,

beſchlagnahmefrei, in beſter
Wohnlage Halles, gegen Baukoſtenguſchuß abzugeben. Offert.

unter S. G. 3918 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Geldverleht

4 bis 5000
Mark

z Geſchäftsübernahme gegen
inſen und gute Sicherheiten

(Sicherheits Hypothek)
6 Monate zu leihen geſucht.

Offerten unter S. F. 3914
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

3000 H.
als 1. Hyporhek auf Geſchäfts
gaundſtück geſucht. Angebote
unter S. D. 3912 an die Ge
ſchältsſtelle dieſer Zeitung

auf

I vothtgeſuhe
Tüchtiger Landwirt ſucht

Pachtung
von 2-300 Morgenmit eiſernem lebendem und totem

Juventar. Uebernahme kann
ſofort erfolgen. Offerten unter
S. R. 3926 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Reitpfere
und 1 gebrauchtes

Wagenpferd
zu verkauſen.

H. Roloſf,RNitteraut Erdeborn

Motorptlue
mit ſtarker, ca. 60
maſchine, Gewicht nur ca. 70 Ztr.,
billig im Betrieb (kg 19 Pf.),
mit 4ſcharigem Anh. Pflug, mitUntergr.-Lockerern, faſt ſebri
neu, umſtändehalber ſehr preis
wert abzugeben oder bei Zu
ahlung gegen kleinen Motor
flug, vſelleicht Ford, W.D.,

zu tauſchen.

Rittergut Tottlehen
bet Tennſtedt.

Jagdhund
(brauner kurzhaar), 2 Jahre alt,
prima Stammbaum mit Ober
länder Dreſſur, viel geführt zu
verkaufen.

3020 an d
dieſer Zeitung.

erten unt. S. N.
Geſchäfte ſtelle

Mietgeſuche

Auswärtige Theater

StadtTbeater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 2. Februar
6 Uhr Triſtan u. Jſolde.
Mittwoch, d. 3. Februar
71, Uhr Fra Diavolo.

Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 2. Februar,
8 Uhr Rauſch.

Mittwoch, d. Februar,
7 Uhr inna von

Baruhelm.
Stadttheater

in Nordhauſen:
Dienstag, d. 2. Februar,
8 Uhr Der Pfarrer von

Kirchfeld.
Mittwoch, d. 3. Februar.

8 Uhr Rigoletto.
Schauſpielhaus

Leipzig.
Dienstag, d. 2. TFebruar,

71), Uhr Regen.
Mittwoch, d. 3. Februar,
82 Uhr Die 7 Raben.

71, U. Penſion Schöller.
Variété und Thegter
Battenberg, Leipzig.

Dienstag, d. 2. Februar,
Krone und KFeſſel.

Mittwoch, d. 3. Februar,
Krone und Feſſel.

Opernhaus Dresden.
Dienstag, d. 2. Februar,

6 Uhr Tannhäuſer
Mittwoch, d. 3. Februar,
7 Uhr Ariadne auf

Naxos.
Schauſpielhaus

Dresden.
Dienstag, d. 2. Februar,

73), Uhr Stella.
Mittwoch, d. 3. Februar,

7 Uhr Der Traum
ein Leben.

Landestheater
Altenburg:

Dienstag, d. 2. Februar,
7 Uhr Carmen.

Mittwoch, d. 3. Februar,
6 Uhr Der Zigeuner-

baron.

Operubaus
in Cbemuitz:Dienstag, d. 2. Februar,

z Uhr Alt-Heidelberg-
Mittwoch, d. 3. Februar,

3 Uhr Frau Holle.
7 Uhr Der fliegende

Holländer.
Schauſpielhaus
in Chemnitz:

Dienstag, d. 2. Februar,
71 Uhr Pygmalion.

Mittwoch, d. 3. Februar,
7 Uhr Jrrgarten derLiebe.

Deutſches National-
tbeater in WeimarDienstag, d. 2. Februar,

7 Uhr Hänſel u. Gretel,
Der Schneemann.

Mittwoch, d. 3. Februar,
41 Uhr JIntermezzo.8 Uhr Pinkepunt.
Stadttheater Erfurt:

Dienstag, d. 2. Februagr,
7 Uhr Nickel und die

36 Gerechten.
Mittwoch, d. 3. Februagr,

Abr Carmen.
71. Uhr Die Fledermaus.

Wohnunectausch.
Biete r Moderne 5-Zimmer-Woh-

nung, II.
Stratze, Fahrſtuhl, elektr. Licht,wiſſe e t W

Suche: Parterrewohnung oder I. Etage,
6--8 Zimmer mit Garten,

age, in beſter Lage Leipziger
Warm

entralheizung.
Villenwohnung angenehm, evtl. ſpäterer

Angeb. unter R. J. 3891 an dieKauf. t

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat dem heiligen Gott gefallen, heute vormittag

meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger- und
Grobvater, den Privatmann

Valentin Diete
M im 70. Jahre seines arbeitsreichen Lebens nach kurzem Ruhe-

stande und schwerem Krankenlager heimzurufen.
Halle, Salzmünde, Diemitz, den 30. Januar 1926. Steuden bei

Jhre am 30. Januar Voll-
zogene Vermählung gestatten
sich bekannt zu geben

Carl Marschhausen
Frau Margarete

geb. Zorn.

Schafstädt.

Ausschuß-oderFehlfarhen-
Zigarren

im Laufe des Jahres sammeln sich bei der Zigarren-Industrie sogenannte
Schuß Zigarren an, welche aus vesse ren Partien stammen und wesen

„Fehl' Farben ausgelesen wurden. Die Marken werden in zanz ein facher
Verpack ung ohne jede Ausstattung geliefert. Ich honnte einige grobe Partien,
welche die industrie wegen Veberfüifung der Läger abstoben wußte, zu

außerordentiica günstigen Preisen erstehen Preislage von 6 Pt. an.
Se müssen wir die Hand reichen, wenn Sie sehr gut und doch preiswert

kaufen wollen. Bitte, machen Sie

Anruf 69823 (Versand nur gegen Nachnahme)

einen Versuch.
(Gegr. 1852 v. C. H. Splerling)

Halle a. S., Poststr.

Emma Diete
Kurt Diete
Otto Diete und Frau
OsKar Diete und Braut

und ein Enkelkind.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
ger am Mittwoch, den 3. Februar, nachmittags 3 Uhr von

der Kapelle des S dfriedhofes aus.

Gestern Abend verschied sanft nach langem schweren Leiden,
unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgrobmutter

im 78. Lebensjahre

Halle (Saale), den 31. Januar 1926.
Wettiner Strabe 25.

Im Namen der Hinterbliebenen

Fritz Otto, Rittergut Passendorf,
Anne Marie
Charlotte Otto geb. Krause,
De. Albert Dehne, Regierungsrat a, D.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Februar, nachmittags 2 Uhr, von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus,

Todesfälle:
err Guſtav Lohſe, Bankdirektor a. D. Weißenet Otto Grau, 46 J Weißenfels. Willy

Vachmann, Direktor Wittenberg. Hermine
Woilffsteller geb. Sehmiſch. 65 J., Züllsdort. Ernſt
Hederich, Naumburg. Prakt. Arzt Sanitätsrat Dr.
Karl Werner, Fefßznitz. Oberſchweizer Wilh.
Börner, 9 J. Nöbeditz. Hermann Vollkammer,
Fabrik Waldau. Oskar Rüblemann, 0 JBarnſtädt. Frau Marie Jſaack geb. Klimm, 55 J.
Halle. Thereſe Dieling geb. Hoffmann 61 J.
Halle. Beerd. Dienstag nachm. Uhr Kapelle d.
Südfriedhofes. Marie Hundrackt geb, Schröder
55 J. Holle Beexrd Dienstag '-2 Uhr Kapelle d.Südiriedkofes Wilhelmine Tanche geb. Veit. 75 J
Halle. Heiene Roſin geb Müller, 9 F. Halle.

Speziell bei erſchöpfenden ſchweren Krank
heiten habe ich Köſtritzer Schwarzbier
gern verordnet Jch halte das Bier für
ſehr bekömmlich und wertvoll ſür die in der
Ernährung heruntergekommenen Patienten.

Dr. med D. in K. (3012)

Köstritzer
8 ierdu Bier ür Sie

Erhältlich bei Alfred Scheibe, Viergroßhandlung,
Karlſtr. 4 u. in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

Beecrdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S.. Krukenbergstr. 7. Iel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger StraBe.

Geschäftsstelle des Deutschen
Begrähbnis Versicherungsvereins,

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Sofortiger Rechtsanspruchauf volle Leistung.

Sür 5uckerkranke
nur „Mellithan“

Diät nicht erforcderlich!
t4.tägige Kur 1 Flaſche M. 4,25 ab Fabrik.

Tisführl. Broſchüre: „Die Zuckerbarnrubr und
e Bekämpfung“ gegen Voreinſendung von 1 M.
)emiſche Fabrik Mellithan Beulcke C Co.

Braunſchweig, Roſenhagen 3.

Aal

geb. Winzer

schnell

z e leere e e
Schreibstube

zuveriafß
billigst

Geisetstraße 9 III, Eingang Fleischerstrabe.

AutoFunrten
ktür Stadt und Land

(km Von 50 Pf.) an
führt aus

Franz Dietriech,
Merseburgerstrabe 108..

Craàämer.,

Dehnmoe geb. Otto, Constanz,

statt.

fernruf 4072. Tag- und Hachtbetrieb

Ktall-Ihealer
Heute

Montag 72 Uhr
BelindeEnde nach 10 Uhr.

Dienstag 7h Uhr
Mazurka- Oberst

Bnde 1092 Uhr
Mittwoch 7 Uhr

Die Verschwörung des
Fiesco zu Genua.
Ende nach 10 Uhr.

Es wird höfi. gebeten, die
in Stammkarten-Dekade

elnzulösen.

Unterricht im

Maſchinen
zeichnen

und Fächern r
erfahrener Jngenteur. Anfr.erbeten Poſtlagerkarte 733. Au t O
Salle I.

ginkel. Mannborg

Harmoniums
Reiche Auswahl

Bequeme Zahlungsbedin gungen

Piano- Ritter
Leipziger Straße 73.

Autolahrten
Luxus-Limovſine
Laſtkraftwagen

vermietet billigſt
Thim a

Krauſenſtr. 6. Fernruf 2943

Gymnaſtik und Waschhessel
Ballettunterricht Kesseltroste

aründli Döhler, 5;Sinne re SeSchülerpenſton!
2 Schüler finden liebevolle Auf
nahme in Offiziers Famirie

Gebr. Gruneberg,
Geiststrabe 4!.

Dir Paul Blüthgen.
75 Uhr. Fernr. 8385.

4

öknne nöchs! ihleressante

evue sellsamer
Ekberimenlel

Eigene Bee Bühnendekoration.
eenhafte Ausstattung.
Eigene Gepäckwagen

6000 kg Apparate und lIilusionen.

Unter anderem gelangt zur Aufführung:

das hypnotisierteCGicfha, Medium.
Das Verschwinden einer lebenden

Dame in der Luft.

Dio Likör fabrik
in der Wasserflasche.,

der künstlicneoNeoma, er i
z7aubdert schreibt, spricht.

Ist Meoma Mensch oder Maschine

und vieles andere mehr.
Kommen! Sehen! Staunen
Uebertrifft alles bisher Dagewesene!

Wer Kabßner nicht gesehen,
hat grobes versäumt!

Auberdem:
Voo Doo

mit den ieiligen Riesenschlangen Indiens.
Sibirisches Männer- Gesangs- Quintett.

Gewönhnliche Prelse. Tageskasse ab 11 Uhr

2

Werkstatt für Geigenbau.
Reparaturen aller Streich- und Zupfinſtrumente.

Ständig echte handgemachte Meiſtergeigen.
Veredlung der minderwertigſten Geigen bis zur

höchſten Tonfülle
K. Kurth, Geigenbauer, Kl. ülrichſtraße Nr. 23.

itte ausſchneiden!

Penslonare
Senaue Angaben unter O. r höhere Schulen finden Auf
dſer Geſchäftsſtelle nahme bei Beaufſichtigung der
gegen Lebensmittel oder Geld

un duekrau erdirektore Fiebelkorn.Halle (S.), Steinweg 2
liefert bill. am Franckeplatz.
auch nach

u r Wer nimmt kleines
Mäachen,Zahlungs-

Bub Haſſes Wochen alt, in Pflege Offert

erleicht.

unter S. J. 3917 an die Ge
tlerrenstr 4ſchäfteſtelle dieſer Zeitung.

sehr
schmeckend.

Sie brauchen auch bei größtem Andrang
nicht lange zu warten, wir
5 Minuten über 40 Kunden ab.

Cablian ohne Kopf Pfd.
Kieler Sprotten, Kiste 1 Pfd.

Makrelenbüäüeklinge Pfd. nur
Riesenauswahl in PFischkonserven.

Billige
gräneheringe1z

das Pfund nur
Es handelt sich um wirklich blatfrische

Ware, zart, sehr fett, sie brauchen deshalb
wenig Fett zum braten.
Kkalt gegessen, oder sauer gemaeht, oder in
Gelee gekocht, eine Delikatesse, und doch

nahrhaft und Wohl-billig, dabei

Früh von 7-9 Uhr kein Andrang.

Gr. Ulrichstraße 58
Ferner

nhalt, nur S Ff.ausgewogen 1 Pfd. 70 Pf., Pfd. 35 Pf.
Norweger Bäceklinge

Großer Versand nach auswärta.
Für Händler u. Wiederverkäufer noch billiger.

Fernruf 2705, 1274, 1275 und 4966.

Bratheringe davon

fertigen in

40 Pf.

130 Pf.
40 P.

Die StahlhelmVolksſpeiſung iſt eine rettende
Tat in dieſer Notzeit des geſamten deutſchen
Volkes, das zeigen uns die vielen e
und Bedürftigen aller Schichten der Bevölkerung,
die täglich zur Hermannſchule wandern, um vom
Stahlhelm verpflegt zu werden.

Verpflegt werden nicht nur Stahlhelmkame
raden, ſondern beſonders auch alte Leute, ferner
Arbeitsloſe, Durchreiſende und nicht zu vergeſſen,
Angehörige der linksgerichteten Organiſation, die
beſchämt ihr Abzeichen verbergen und doch gern
vom Stahlhelm ihren Hunger ſtillen laſſen, denn
die hochtönenden Worte ihrer Führer ohne die
ſoziale Tat macht keinen knurrenden Magen ſatt.
Not kennt eben kein Gebot, beſonders kein Sowjet

ebot.
Jn ſteter Arbeit und ſelbſtloſer Hingabe iſt

der Stahlhelm bemüht, ein Werk zu ſchaffen und
auszubauen, das ſeinesgleichen ſucht und doch ſo
viel Not und Hunger und Sorge und Elend
mildert.

Jn der StahlhelmVolksſpeiſung iſt eine ſoziale
Tat vollbracht worden, die noch von keiner Par
tei, keiner Organiſation, von keinem Verbande in
dieſem Umfange getan worden iſt. Sind doch in
der vergangenen Woche täglich 400--450 Perſonen
verpflegt worden Das Eſſen iſt FeldküchenEſſen,
einfach, kräftig und gut, das zeigt der Speiſezettel
der letzten Woche:

Montag mittag: Reis,
Montag abend: Gulaſch mit Kartoffeln,
Dienstag mittag: Erbſen,
Mittwoch mittag: Linſen,
Mittwoch abend: Hering mit Kartoffeln,
Donnerstag mittag: Kartoffelſuppe,

reitag mittag: Nudeln,
reitag abend: Kartoffelſalat mit Wäürſtchen,
onnabend mittag: KartoffelſuppeSonntag mittag: Sauerkohl mit Kartoffeln.

Daneben werden noch an beſonders Bedürf-
Kleidungsſtücke und Wäſcheſtücke ausgegeben.

Die Stahlhelm Volksſpeiſung erfreut ſich allge
meiner Beliebtheit und s Jnanſpruchnahme.
Abgehärmt und hungernd kommen Familienväter
und Mütter und Arbeitsloſe bittend zum Leiter,
und noch keiner iſt abgewieſen worden, der ſich
anſtändig benahm. Mit einem dankbaren Lächeln
auf dem Geſicht ziehen ſie mit ihrem koſtbaren Gut
von dannen.

Das Wohlfahrtsamt ſchickt uns Leute zu,
ebenſo das Fürſorgeamt. Die Herberge zur Hei-
mat weiſt die Durchreiſenden zur Hermannſchule.
Die Schupobeamten erklären den Fragenden: Geh'“

tahlhelm-Vol

3 grobe gebrauchte la Perser-Tepplent
Pracht. Ia Buchara-Tepp., ca. 2203
Antik. Frz. Aubusson-Tepp., ca. S
Seltene la Perserbrücken

verk. weg. dring. Geldnot sehr billig. Gefl. Anfragen unter
Postiagerkarte Nr. 752, Postamt zu Halle (Saale).

eiſung

u Stahlhelm in die Hermannſchule, da bekommi
r etwas zu eſſen. Die Gefängnishilfe ſchickt uns
ntlaſſene, um über die erſte Not hinwegzuhelfen.

Die Leitung der Stahlhelm-Volksſpeiſung hat
Eßmarken zu je 5, 10 und 25 Pfennig heraus-
gegeben, die iv den durch Schilder kenntlich ge
machten Geſchäften käuflich zu erwerben ſind und
als h Bettlerſchecks zu verwerten ſind.
Die Bürgerſchaft möge regen Gebrauch davon
machen.

So iſt der Stahlhelm beſtrebt, durch ſoziales
Handeln Aufbau Arbeit auf dem Boden der wah
ren Volksgemeinſchaft zu leiſten.

Bringt der Stahlhelm in ſeiner Geſamtheit
und im einzelnen und ebenfalls Freund und
Gönner unſerer Bewegung ſolche Opfer, ſo müſſen
auch alle anderen Volksteile Opfer bringen, um
dieſes Werk weiter zu führen und weiter auszu
bauen, denn noch nicht iſt Deutſchland aus ſeiner
Not heraus Die Stahlhelmbewegung iſt zugleich
eine ſoziale Bewegung, die kraftvoll und freudig
verſucht, die Not zu lindern. Leider müſſen wir
beklagen, daß gerade die Opferwilligkeit in allen
Schichten noch lange nicht ſo iſt, wie es die Zeit
erfordert. Wer ſich in ſolchen Notzeiten eines
Volkes noch kleiden und ſatteſſen kann, der hat
auch die Pflicht, für die zu opfern, die das nicht
können. Dem wird das Herz des deutſchen Vol
kes und die Zukunft des deutſchen Staates ge
e der völkiſch fühlt, ſozial handelt, der in
dem Aermſten den Volksgenoſſen ſieht und in 9
die Liebe zum Vaterlande erweckt und ihm dieſes
Land zur wahren Heimat, zum e macht

Nicht Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, ſon
dern Freiheit, Ehre, Vaterland.

Den Zukunftsſtaat, den unſere Gegner unſe-
ren betörten Volksgenoſſen vorpredigen, wo wir
alle als unſchuldige Engel herumfliegen, wird es
nie geben Aber die Gerechtigkeit wollen wir, die
allen Brot gibt, alle vor Kälte und Näſſe ſchützt,
allen ein Heim gibt. Wir wollen kämpfen für die
von Herzen kommende und das Volk verſöhnende
ſoziale Tat. 1

Kameraden, Volksgenoſſen, helft alle mit an
dieſem ſchweren, aber ſchönen Werke. Anſchriften
ſind zu richten an:

Stahlhelm-Volksſpeiſung, Hermannſchule,
Hermannſtr. 32.

Frontheil!
Dennhardt,

Oberleutnant a. D.,
Leiter der Volksſpeiſung.

mut auf
Familien
über die
ſchrift ül

Niniſter
gänzte
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